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Jefferſon Davis. 

Jefferſon Davis iſt gefeſſelt und als Hochverräther vor Gericht ge⸗ 

ſtellt worden — ſo verkünden mit „ſittlicher Entrüſtung über die Bar⸗ 

barei der nordamerikanſſchen Republik“ die Organe unſerer feudalen 
Partei. 

Freilich die Kämpfer in Baden und in der Pfalz im J. 1849, 
welche für die deutſche Reichsverfaſſung eintraten, wurden bei ihrer 
Verhaftung mit Glacee⸗Handſchuhen empfangen; man räumte ihnen in 
den erſten Hotels die prachtvollſten Zimmer ein und bewirthete fie mit 
den edelſten Weinen und koſtbarſten Delikateſſen. Die Maigefangenen 
im Zuchthauſe zu Waldheim und Kinkel im Zucht auſe zu Spandau 
— ſie wiſſen davon zu erzählen. Der Dichter der deutſchen Nation 
wurde von dem niedrigſten und ungebildetſten Aufſeher mit „Du“ be⸗ 
grüßt, und der Geiſtesheld wurde gezwungen, am Spinnrade zu arbei⸗ 
ten; der Maigefangene Kirbach in Waldheim mußte den eifernen 
Spanner tragen, bis ihm die Fußknöchel durchgerieben waren und der 

Arzt dieſer „Humanität“ ein Ende machte. Auch die Bekanntſchaft 
mit den Geſetzen der Hausordnung, welche auf gewiſſe Vergehen 
Peitſchenhiebe ſetzten, wurde den Maiverurtheilten in Waldheim nicht 
erlaſſen. „Sittliche Entrüſtung“ gab ſich auch damals in unſeren 
feudalen Organen kund, aber nur, wenn humaner denkende Beamte 
auf eine mildere Behandlung der politiſch Verurtheilten drangen. 


Nun allerdings, man muß gerecht ſein. Jefferſon Davis iſt 
freilich auch ein ganz anderer Mann als beiſpielsweiſe Kinkel. Ab: 
geſehen davon, daß Jefferſon Davis für das edle und humane In⸗ 
ſtitut der Sklaverei mit ritterlichem Heldenmuthe, wenn auch nicht 
ſelbſt die Waffen ergriff, doch ganze Armeen organiſirte und Hundert⸗ 
tauſende von Menſchenleben opferte; fo ließ er auch 50,000 in ſüͤdliche 
Gefangenſchaft gerathene Unionsfoldaten in feuchten Kerkerlöchern 
ſyſtematiſch verkommen; ſo ließ er ferner die Negerſoldaten in dem er⸗ 
oberten Fort Pillow niederſchießen; ſo befahl er, die Stadt Lorenz in 
Canſas niederzubrennen, und ließ es zu, daß die Frauen und Kinder 
daſelbſt niedergemetzelt wurden; fo organiſirte er von Canada aus den 
Freibeuterzug gegen friedliche Bürger, und um ſchließlich feine Ritter: 
lichkeit im hoͤchſten Glanze zu zeigen, verſuchte er die Flucht im 
Weiberrocke. 

Für einen ſolchen Mann verlangen unſere feudalen Organe als 
das Mindeſte die Aufhebung der Geſetze der nordamerikaniſchen Union 
und die Errichtung von Ehrenpforten! Nun, der Präſident Johnſon 
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denkt anders darüber, und ließ ihn, um feine weitere Flucht und ſomit. 


neues Unheil zu verhüten, in Ketten legen und vor den Gerichtshof 
ellen. 

ö Und wenn wir darüber ein Wort des Tadels ausſprechen wollten, 
ſo wären wir vollkommen in unſerem Rechte, denn wir waren 1849 
und ſind noch heute der Anſicht, daß an politiſche Verbrecher, gleich⸗ 
viel ob es unſere Feinde oder unſere Freunde find, ein anderer Maß⸗ 
ſtab anzulegen iſt als an gewöhnliche Verbrecher; daß ſie, ſo weit es 
die Sicherheit des Staates zuläßt, mit der größten Humanität zu be⸗ 
handeln, insbeſondere, daß von ihnen entehrende Strafen fernzuhalten 
ſind. Ihr aber, deren Grundſatz ausgeſprochenermaßen „Aug um 
Aug und Zahn um Zahn“ if, Ihr, die Ihr im Jahre 1849 
die ſtrengſte Beſtrafung derer verlangtet, welche ſich für die deutſche 
Reichsverfaſſung und für die Einheit Deutſchlands erhoben — Ihr 
habt nicht das Recht, auch nur ein Wort des Tadels gegen die nord⸗ 
amerikaniſchen Behörden zu erheben, ja Ihr müßtet, wenn Ihr con⸗ 
ſequent ſein wollt, den Präſidenten Johnſon mit Lobeserhebungen 
überſchütten, wenn er mit der ganzen Strenge der Geſetze gegen den 
Mann verfährt, der außer dem politiſchen Verbrechen auch noch Schand⸗ 
thaten ſich zu Schulden kommen ließ, welche mit der Losreißung der 
Südſtaaten von der Union nicht das Mindeſte zu thun hatten, und 
unbeſchadet des letzten Zweckes der Rebellion, recht gut vermieden wer⸗ 
den konnten. Gerade nach Euren Grundſätzen müßte Jeſſerſon 
Davis die entehrendſte Behandlung und die härteſte Strafe zu Theil 
werden. 

Die Verfaſſung der Vereinigten Staaten ſetzt die Todesſtrafe auf 
das Verbrechen des Landesverraths, auf den Verſuch einer Sprengung 
der Union. Daß Jefferſon Davis ſich dieſes Verbrechens ſchuldig 
gemacht, darüber iſt wohl ein Zweifel nicht möglich; nach den Geſetzen 
ſeines Vaterlandes hat er alſo unleugbar den Tod verdient. 

Demungeachtet ſprechen wir unverhohlen den Wunſch aus, daß 
Präfident Johnſon von dem Rechte der Begnadigung, das ihm zu⸗ 
ſteht, auch für Jefferſon Davis Gebrauch mache, und zwar einfach 

deshalb, weil wir Gegner der Todesſtrafe im Allgemeinen, insbeſon⸗ 
dere aber politiſchen Verbrechern gegenüber find. Und wir halten Jef⸗ 
ferſon Davis nur für einen politiſchen Verbrecher; denn wir ſehen 
auch die oben erwähnten Thaten als die Folgen ſeines Hauptverbre⸗ 
chens, der verſuchten Losreißung der Südſtaaten von der Union an. 

Gewiß muß jeder Staat, der republikanische wie der monarchiſche, 

die gegen feine Verfaſſung und feine Exiſtenz gerichteten Handlungen 
als politiſche Verbrechen beſtrafen. Aber wie die Anſichten über die 
gemeinen Verbrechen, als Diebſtahl, Betrug, Mord u. |. w. zu allen 
Zeiten und bei allen Völkern dieſelben ſind, ſo ändern ſich umgekehrt 
die Anſichten über die politiſchen Verbrechen je nach den Zeiten und 
Völkern. Kinkel wurde unmittelbar nach der Flucht aus dem Zucht⸗ 
hauſe von den angeſehenſten Geſellſchaften der hierin ſehr erclufiven 
Engländer ehrenvoll aufgenommen, und auch Jefferſon Davis wür⸗ 
den, wenn es ihm gelingen ſollte, nach Europa zu kommen, unzwei⸗ 
felhaft die Redactions⸗Lokale der „Kreuzzeitung“, der „Nordd. A. 3.“ 
u. ſ. w. offen ſtehen. Aber auch die Zeit ſelbſt mildert die Anſichten, 
daher die Amneſtien. . 
. 9 immer eine Zeit eintritt, in welcher fi die mildere 
Auffaſſung politiſcher Verbrechen geltend macht, find wir gegen die 
Todesſtrafe, auch in dem Falle, der jegt dem hoͤchſten Gerichts hofe 
Nordamerika's vorliegt. Aber die Organe der feudalen Partei haben 
kein Recht, den Nordamerikanern das zum Vorwurfe zu machen, was 
fie in andern gleichen Fällen eifrig bevorwortet haben. 

Darin liegt der Unterſchied zwiſchen ihnen und uns; jene wollen 
die Gnade oder die Milde der Beurtheilung für ſich und ihre Anhän- 
ger, wir für Alle, auch für unſere politiſchen Gegner. 
66... ͤ ͤ ͤ K. TER = BEN ER 


Breslau, 10. Juni. 
Die Herren v. Below und Genoſſen, von denen im Herrenhauſe der 
Antrag auf Beſchränkung der Redefreiheit geſtellt worden, haben im Ab ge⸗ 
ordnetenhauſe Nachahmung gefunden. Noch vor Thoreszuſchluß hat ſich 
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Herr v. d. Heydt mit mehreren politiſchen Freunden beeilt, einen ähnlichen 
Antrag folgenden Inhalts einzureichen: 
Das Haus der Abgeordneten wolle folgenden Zuſatz zu § 60 der Ge⸗ 
ſchäftsordnung beſchließen; f 
Erachtet der Präſident die Ordnung nicht für verletzt, ſo entſcheidet auf 
den Antrag von fünfzehn Mitglienern das Haus in der 2 enden 
Sitzung ohne Diseuſſton, ob der Ordnungsruf durch den Präſidenten 
nachträglich auszuſprechen iſt. 

Außer von Herrn v. d. Heydt iſt der Antrag noch unterſchrieben von 
den Abgeordneten: v. Blanckenburg, Wagener (Neuſtettin), v. Richthofen, 
v. Niebelſchütz, Dr. Wantrup, v. Weiher, Woepke, Hübner, v. Mitſchke⸗ 
Collande, Graf Strachwitz, v. Ernſthauſen, v. Buſſe (Namslau), v. Jagow, 
v. Aulock, v. Waldow⸗Reitzenſtein, v. Buſſe (Neuſtettin). 

Der Antrag hat, wie die „Kreuzztg.“, welcher derſelbe ſofort zur Ver⸗ 
öffentlihung übergeben worden, hervorhebt, „ſeinen Schwerpunkt in den Mo⸗ 
tiven, welche das Verfahren der Präſidenten in der letzten Seſſion einer 
ſcharfen Kritik unterziehen.“ Und in der That bringen die Motive das 
ganze Sündenregiſter des Abgeordnetenhauſes; da wird wieder erwähnt: 
„das Kainszeichen des Eidbruches“, die „Kritik über die Gerichtshöfe“, die 
„Verhöhnung der Vertreter der Staatsregierung“, der Vergleich mehrerer 
Mitglieder des Hauſes mit „wiederkäuenden Thieren“ u. ſ. w. Nur Eins 
ſcheinen die Herren Antragſteller vergeſſen, natürlich nur vergeſſen zu haben, 
nämlich die Rede des Gr. Wartens leben über das Verzehren des Gehirns, 
uber die Cotelettes u. . w. Der Bericht über den Antrag (f. die telegr. Dep. 
am Schluſſe d. Ztg.) wird wohl darauf, wie auf einiges Andere noch Rück⸗ 
ſicht nehmen. 

Mit dem Großherzog von Oldenburg als Herzog von Schleswig⸗ 
Holſtein ſcheint es, in Berlin wenigſtens, Ernſt werden zu wollen. Der 
bereits telegraphiſch gemeldete Artikel der „Zeidl. Correſp.“ darüber lautet 
folgendermaßen: B 

Die Zeitungen irren ſich nicht, wenn fie der Anweſenheit des Groß⸗ 
herzogs bon Oldenbur E Bealee und den Verhandlungen, welche bei die⸗ 
ſer Gelegenheit ſtattgefunden haben, eine weitreichende Bedeutung beilegen 
und in ihnen einen Wendepunkt in den ſchleswig⸗holſteinſchen Angelegen⸗ 
heiten erblicken. Das „zu fpät“, welches kürzlich dem Prinzen bon 
Auguſtenburg warnend zugerufen wurde, dürfte jet bereits eingetroffen 
fein. Wenn der Prinz ſich immer noch auf die Prolection Oeſterreichs 
und der Mittelftaaten Hoffnung machen jollte, jo bedenkt er nicht, daß jene 
Protection zwar ſehr ſchöpferiſch iſt, wenn es gilt, Reſolutionen zu faſſen, 
daß fie jedoch nicht den Nachdruck befist, um irgend eine Autorität zu bes 
gründen oder zu ſchirmen. Alles Poſitibe, was bisher in den Herzogthü⸗ 
mern und für ſie geſchah, iſt von Preußen ausgegangen. Oeſterreich hat 
zwar aus mancherlei Rückſichten der Reihenfolge Beeußilcher Maßnahmen 
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Wir können nicht vollſtändig die hier entwickelten Anſchauungen theilen, 
aber mit dem „zu ſpät“ für den Auguſtenburger hat die ſeudale Correſpon⸗ 
denz nicht Unrecht. Wenn der Erbprinz von Auguſtenburg ſeine ſchönen 
Ausſichten verliert, ſo kann er ſich dafür bei ſeinen coburg'ſchen Rathgebern, 
den Herren Samwer, Franke u. ſ. w. beſtens bedanken. 


Die neue Anleihe, mit welcher der Finanzminiſter v. Plener die Oeſter⸗ 
reicher beglückt hat, oder vielmehr beglücken will, ſcheint doch in Wien böfes 
Blut zu machen. Die „N. fr. Pr.“ iſt ſehr erbittert, daß den Wienern die 
Feſtnachrichten aus Ungarn verdorben worden ſind; ſie ſchreibt: 

Wir ſtehen heute unter dem gewaltigen Eindrucke zweier widerſpruchs⸗ 
voller Thatſachen. So viel Eljenrufe ſeit drei Tagen aus der Hauptſtadt 
Ungarns zu uns herübertönen, im ganzen Reiche die freudigſten Hoffnun⸗ 
gen anfachend, ſo viel Silbergulden hat heute unſer Finanzminiſter vom 
Reichsrath als Anleihe zur Deckung feines Bedarfes gefordert. Freudig 
lauſchen wir ſeit drei Tagen den millionenfachen Eljens, mit denen die 
haupiſtädtiſche Bevölkerung des Ungarlandes ihren König begrüßt; von 
Stunde zu Stunde ſcheint in Peſth das Hochgefühl zu fteigen und findet 
im ganzen übrigen Oeſterreich ein lautes Echo von 8 Ante en. Da unter · 
bricht heute Herr v. Plener mit feiner 116⸗Millionen⸗Anleihe dieſe Stim⸗ 
mung mit erſchreckender Nüchternheit. Es iſt eine grauſamr Geſchäftigkeit, 
welche unſern Finanzminiſter beſtimmte, ſchon heute oder erſt heute die 
politiſche Feiertagsſtimmung, in, welche die peſther Nachrichten uns vers 
etzen, mißachtend mit feinen 116 Millionen hervorzutreten. Im täglichen 

eben ſchon pflegt man ſeinen Angehörigen eine Unglücksbotſchaft auch 

lieber noch einen Tag lang vorzuenthalten, als daß man ſie gerade zum 

Sonntag auskramt. Dieſen Zartſinn hätte Herr v. Plener gewiß auch 

haben können. 


Ueber die Anleihe ſelbſt und ihre Folgen verweiſen wir auf unſere unten 
folgende wiener „ ⸗Correſpondenz. 

Die Gerüchte von bevorſtehenden Cabinetsveränderungen in Italien 
werden von der „Nazione“ dementirt, welche zugleich Aufſchlüſſe über die 
Verhandlungen mit Rom giebt. Danach erhält der Papſt das Ernen⸗ 
nungsrecht, der König das Präſentationsrecht; die ernannten Biſchöfe erken⸗ 
nen den König und das Königreich an; der Papſt geſteht die Aufhebung 
einiger Biſchofsſitze zu; die k. Regierung wird das Recht haben, die Rückkehr 
derjenigen Biſchöfe zu verhindern, deren Wiedereinſetzung ihr für die öffent⸗ 
liche Sicherheit nicht opportun erſcheint. Daſſelbe Blatt glaubt ferner, daß 
dieſe Verpflichtungen nicht mittelſt ſchriftlicher Convention, ſondern mündlich 
eingegangen werden ſollen. Nach den Verſicherungen des „Journal des 
Debats“ find übrigens bei dieſen Verhandlungen die Rollen jetzt vollſtändig 
gewechſelt. Es iſt nicht mehr Italien, welches vergebens an die Thür des 
Vaticans klopft, die ſonſt hartnäckig verſchloſſen blieb. Es iſt der Papſt, 
welcher dem Cabinet von Florenz Vorſchläge macht, die daſſelbe mit großer 


Bereitwilligkeit aufnimmt, mit feiner Weisheit abwägt und mit Redlichkeit]! 


und Höflihteit erörtert. Was aber die Behauptung betrifft, daß man ſich 
auf ein mündliches Uebereinkommen beſchränken wolle, jo hat dies dem „Wan⸗ 
derer“ zufolge wohl darin ſeinen Grund, daß man in Rom noch immer nicht 
recht weiß, wie man in einem officiellen Dokumente Victor Emanuel tituliren 
ſolle, während die öſterreichiſche „General⸗Correſpondenz“ es als charakteri⸗ 
ſtiſch für Geiſt und Weſen der beiderſeitig angeſtrebten Vereinbarung bezeich⸗ 
net, daß der ausgeſprochene Wille des Papſtes, der dabei überhaupt nicht als 
Beherrſcher des Kirchenſtaates, ſondern lediglich als Oberbaupt der Kirche 
auftrete, dahin gerichtet ſei, keine förmliche Convention abzuſchließen. 


In Frankreich iſt man über die Reden Thiers (ſiehe „Paris“) ent- Directoren Delbrück und Philißvsborn und des Geh. Finanzraths 
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Sechsundvierzigſter Jahrgang, — Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Aatalen Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimel erſcheint. = 


Sonntag, den 11. Juni 1865. 
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zückt, welche ſelbſt von Gegnern des Exminiſters Louis Philipp's als in 
franzöſiſcher Sprache hervorragende Meiſterſtücke der Verſtändlichkeit und 
Klarheit über ein ſolches Thema geprieſen werden. Die Linke des geſetzge⸗ 
benden Körpers hat in ihrer wie gewöhnlich nach dem Schluſſe der Kammer 
ſtattgehabten Fractionsſitzung als von der Regierung erwirktes Geſtändniß 
protokollirt: „Daß die in den Budgets eingeſchriebenen Laſten für Frankreich 
ſtändig und ſtetig find; daß die Regierung nicht die Möglichkeit einer nen⸗ 
nenswerthen Reduction vorausſieht, aber doch anerkennt, daß unter den Hilfs⸗ 
quellen, mit denen fie den Bedürfniſſen begegnet, mehrere in Betreff der 


Realiſirung ſehr unregelmäßig, andere rein zufällig oder weniger wahrſchein⸗ 


lich ſind.“ 

Die Anweſenheit des Herrn Benedetti in Paris hat man natürlich 
mit einer Wendung der franzöſiſchen Politik in Bezug auf die Elbherzog⸗ 
thü mer in Zuſammenhang bringen wollen, indeß iſt es nicht wahrſcheinlich, 
daß Frankreich, wie man behauptet hat, jetzt aus ſeiner bisherigen reſervirten 
Stellung heraustreten wird, da Preußen gerade jetzt ganz im Sinne der 
von Frankreich gewünſchten Politik vorgegangen und in ſeiner Stellung zur 
Herzogthümerfrage noch kürzlich die Lobſprüche des „Abend⸗Moniteur“ und 
der offictöfen „Revue“ geerntet hat. Weniger erbaut find dagegen die fran⸗ 
zöſiſchen Blätter von den neueſten Begebniſſen im preußiſchen Parla⸗ 
ment und ſie enthalten namentlich über Herrn v. Bismarck Aeußerungen, 


welche in Preußen ſelbſt beſſer ungedruckt bleiben. — Hinſichtlich der mexi⸗ 


kaniſchen Politik Napoleon III. erkennt man immer mehr, wie ſehr die⸗ 
ſelbe auf den Bürgerkrieg in Nordamerika berechnet war. Allerdings mag 


der Kaiſer gegenwärtig wohl einſehen, daß es kürzerer Zeit bedürfen wird, 


um die Union wieder zu befeſtigen, als dazu, dem Thron in Mexico die 
Feſtigkeit zu geben, die den franzöſiſchen Schutz als kein Bedürfniß mehr er⸗ 
ſcheinen läßt, indeß iſt es kaum minder bedenklich für ihn, die Armee zurück⸗ 
zurufen, als ſie dort zu belaſſen und zu verſtärken. Sie zurückrufen, hieße 
fo viel, als den Kaiſer Maximilian ſelbſt preisgeben und das Geſtändniß ab⸗ 
legen, daß Frankreich nicht im Stande ſei, ihn zu ſchützen. Unter dieſen 
Umſtänden findet man es erklärlich, wenn der Kaiſer ſeine Rückkehr nach 
Paris beſchleunigt und ſich, wie man vermuthet, auch nicht erſt in Toulon 
verweilen wird, obwohl die Rede ging, daß Prinz Napoleon ihm dahin 
entgegenreiſen werde, um durch dieſe Demonſtration ſeine Unterwerfung und 
durch die öffentliche Umarmung in Toulon die Beilegung des Familienzwiſtes 
zu manifeſtiren. a 
In Bezug auf Amerika iſt zu bemerken, daß die franzöſiſche Regie⸗ 
rung ganz die nämlichen Bedingungen für die Behandlung der conföderir⸗ 
ten Schiffe feſtgeſetzt hat, wie es von Seiten Englands in dem bereits 


telegraphiſch angezeigten Schreiben Lord Ruſſell's an die Admiralität, wel? 


ches jetzt in ſeinem Wortlaute vorliegt, geſchehen iſt. Es ſcheint, daß ſich 
beide Cabinete über die zu ergreifenden Maßregeln verſtändigt hatten. 
Eingange ſagt die Erklärung des „Foreign office“: 

„Nachdem Jefferſon Davis gejangen . 
rirten Armeen capitulirt haben, iſt die Regierung der Anſicht, daß die 
neutralen Nationen den Bürgerkrieg als beendet anzuſehen hab Die 
Regierung der Königin betrachtet dem entſprechend den in 4 
Vereinigten Staaten als wiederhergeſtellt auf dem ganzen Gebiete, ne: 
ches dieſelben vor dem Kriege in ihrem friedlichen Beſitze hatten.“ 

Aus Amerika ſelbſt bringen wir unten Näheres über das Zeugenverhör 
in dem Mordprozeſſe. 
> Aus Mexico verlautet, daß die Beziehungen zwiſchen dem Kaiſer Marie 
milian und dem Marſchall Bazaine keine guten find, 


„Bazaine“, — fo erzählt unter Anderem der wiener Correſpondent der 
„Weſer⸗ Zeitung“, „wollte vor Kurzem eine Expedition gegen 8 
unternehmen und benachrichtigte den Kaiſer perſönlich don 


ſchluſſe, welcher ſich aber dagegen ausſprach. Der Marſchall vertheid 
feine Anſcht wit gropem iner „und. 6 beg . b ee 
dahin endete, daß der Kaiſer erklärte, der Marſchall müſſe ihm gehorchen. 


Die Expedition unterblieb nun allerdings. Der franzöſiſche General ließ 
aber den andern Tag allen franzöſiſchen Kaſſen, ſowie allen Depots die 
Ordre zugehen, daß fie nichts, weder für den Hof noch für die öſterreichi⸗ 
ſchen und belgiſchen Corps ausfolgen dürfen. Der Kaiſer ſchickte einen 
Vertrauensmann 7 dem Marſchall, um zu vermitteln, worauf letzterer er⸗ 
klärte, er ſei bereit, das Vorgefallene zu vergeſſen, nur 3 es ſich der 
Kaiſer verſagen, einem Marſchall von Frankreich Befehl u wollen. 
Auch verlange er eine Satisfaction und werde, ſo lange dieſe erfolg 

ſei, den kaiſerlichen 4 — nicht betreten. Der Kaiſer entschloß ſich darauf, 
den Marſchall zu beſuchen und ihn perſönlich zu verſöhnen.“ > 
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En dem Rittergutsbe Felix von 
Vereinigung von Neu⸗Vorpommern und Rügen und zum d 
an dieſelbe allergnädigſt geruht, dem Kammerherrn 
Negendank auf Semlow das Erbküchenmeiſter⸗Amt im Für um 2 
und der Lande Barth, dem Freiherrn Julius von Bohlen auf Bohlen⸗ 
dorf und Streu das Erbkämmerer⸗Amt und dem L 
Grafen von Kraſſow auf Panſevitz auf der Inſel Rügen das Erbjäger⸗ 
meiſter⸗Amt in denſelben Landestheilen zu verleihen. 
3 Se. Majeſtät der König haben allergnäbig geruht: den nn 
. rg 
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. Schoening in Soͤderhamn und den ann F. O. Flensbu 

efle zum Conſul zu ernennen, und dem Kaufmann und Choko ji 

re Pierre Méric zu Madrid das Prädikat eines königlichen Hof⸗ 
ieferanten zu verleihen. 

Bei den Opmnahum zu Xpörn ift dem Obalehrer Dr. Hirf& das Bg, 
dikat „Profeſſor“ verliehen und die Beförderung des ordentlichen Lehrers 
Fritſche zum Oberlehrer genehmigt worden. ER: 

— 1 9. Juni. [Die Handels verträge. — Die 
Dauer der Seſſion.] Die vereinigten Commiſſionen für Handel 
und Finanzen des Abgeordnetenhauſes beriethen heute Morgen über 
die Handelsverträge zwiſchen dem Zollverein und Belgien und zwiſchen 
dem Zollverein und Großbritannien, in Gegenwart der Miniſterial⸗ 
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Henning. Die Referenten Michaelis, Krieger (Berlin) und 
Prince⸗Smith hatten im Voraus den Bericht feſtgeſtellt und bei 
ſeiner heute vorgenommenen Verleſung lediglich durch Ausführung der 
Regierungscommiſſarien ergänzt. Der einſtimmige Antrag der Com: 
miſflonen geht auf Annahme der Handelsverträge. Die Berichte wur: 
den fofort in den Druck gegeben, fellen morgen vertheilt und am 
Mittwoch im Plenum berathen werden. Mit dem heutigen Votum 
: wird der ſehr große Umfang von Vorlagen für den Landtag in Bezug 
| auf die Handelsverträge wohl feinen Abſchluß erhalten, da die Ver⸗ 
handlungen über die noch rückſtändigen Verträge mit Bremen, mit 
der Schweiz und Italien noch fo wenig vorgeſchritten find, daß 
die betreffenden Vorlagen in dieſer Seſſion nicht mehr eingebracht wer: 
den können. — Das Abgeordnetenhaus wird alle ſeine Geſchäfte bis 
zum Mittwoch erledigt haben. Die Schlußabſtimmung über den Etat 
ſoll am Montag erfolgen, der Schluß der Seſſion liegt alſo lediglich 
an der Abwicklung der Arbeiten des Herrenhauſes und iſt doch wohl 
kaum ſpäter als am 19. d. M. zu erwarten, wenn er ſich bis zum 
1:7. nicht ſollte ermöglichen laſſen. 
5 [l Nach einer Entſcheidung des Ober⸗Tribunals! find 
Aeußerungen, die in einer Wahlverſammlung über einen Wahlcandi⸗ 
daten gemacht werden zu dem Zwecke, um über deſſen politiſchen oder 
moraliſchen Charakter Auskunft zu geben oder zu erlangen, wenn 
nicht ein ſpecieller Dolus nachgewieſen wird, ſtraf rechtlich keine 
Injurien. f 1 
[Beſchlagnahme.] Die Nr. 23 der „Verfaſſung“ (Sonnabend 
den 10. Juni) iſt am 8. Juni ſofort nach ihrer Ausgabe polizeilich 
| mit Beſchlag belegt worden. 
! Gumbinnen, 8. Juni. [Confiscation.] Die Redaction der 
Pr. Litth. Ztg.“ zeigt an: Die Mittwochs⸗Nummer unſerer Zeitung 
b iſt nachträglich in Königsberg confidcirt, und zwar wegen eines aus 
der „R.⸗ u. M.⸗3tg.“ entnommenen Artikels, einen in Duisburg 
vorgekommmenen Preßprozeß betreffend. In Folge dieſer nachträglich 
in Königsberg erfolgten Confiscation iſt die betreffende Nummer auch 
geftern hier in Gumbinnen in den öffentlichen Gaſtlocalen, wo fie 
ſſich noch vorfand, von der Polizei fortgenommen worden. 
: Anclam, 8. Juni. [Die Durchreiſe des Königs.] Die 
„ Ancl. Ztg.“ berichtet über die Durchreiſe des Königs Folgendes: Der 
8 König, aus dem Wagen gelehnt, grüßte freundlich und nahm die Mel: 
dungen des Präſidenten Grafen v. Kraſſow und Landraths v. Leepel, 
ſowie der Militärs entgegen, ſodann trat der ſtellvertretende Bürger⸗ 
meiſter, Beigeordneter Peters, an den Wagenſchlag und hieß ihn 
Namens der Stadt willlommen. Der König dankte und wandte ſich 
dann, ohne daß weitere Vorſtellung ſtattfinden konnte, in heitere Laune 
mit offenen Fragen an die Nächſtſtehenden und nahm zwiſchenher Bitt⸗ 
ſchriften und Blumenſträuße entgegen. Näher erkundigte der König 
h ſich nach dem Abhalten der Controlverſammlungen und ob das Zu: 
ſammenziehen des Landwehr⸗Bataillons Veranlaſſung zu Reelamationen ge⸗ 
geben habe. Als der angeredete Major dies dahin beantwortete, daß viele Re⸗ 
dklamationsgeſuche eingegangen, nahm der König Veranlaſſung, darauf 
hinzuweiſen, wie es ja ſeit lange fein Beſtreben ſei, die ältern Leute 
R zu erleichtern, daß ja aber das Abgeordnetenhaus feine für das Wohl 
des Landes getroffene Reorganiſation nicht bewilligen wolle. Nach ſo 
ſtaunenswerthen, glorreichen Erfolgen ſei das wirklich unbegreiflich, aber 
freilich werde das nicht anders werden, ſo lange man ſolche Leute in 
die Kammern ſchicke, da könne die Regierung ſich noch ſehr abmühen, 
das helfe aber nicht. Sodann nahm der König Veranlaſſung, darauf 
binzumweifen, daß er eben nach Stralſund zu dem Vereinigungsfeſte 
gehe, um den Dank der Provinz entgegen zu nehmen, den ſeine beiden 
Vorgänger in der Regierung ſich erworben. Im Lande, wiſſe er, 
müſſe es doch nicht fo ſchlimm fein, wie man es mache, im Rhein: 
lande habe man ihm unendlichen Jubel und die herzlichſten Dankes⸗ 
worte entgegen gebracht und fo überall, wohin er auf feiner Reife ge: 
kommen. Sodann fragte der König, wie denn in Anclam zuletzt ge⸗ 
wählt ſei, und als ihm berichtet wurde, daß die Wahl liberal ausge⸗ 
fallen ſei und ihm auf die weitere Frage die Namen der Gewählten 
genannt wurden, wies der König in ungnädigem Tone darauf bin, 
daß das nächſtemal beſſer gewählt werden müſſe. Man ſoll dies ſich 
h ja recht dringend einprägen und nicht wieder dieſelben Abgeordneten 
\ ſchicken. Dann nahm der König wieder den alten freundlichen Aus⸗ 


Theater. 

Die geſpannten Erwartungen, mit denen man dem Gaflfpiele des 
Fräulein Pauline Ulrich entgegengeſehen hatte, ſind durch die bei⸗ 
den Vorſtellungen, in denen ſie bisher aufgetreten, auf's Glänzendſte 

gerechtfertigt worden. Die Anmuth und Eleganz ihrer ganzen Erſchei⸗ 
nung, ihr lebendiges und doch dabei immer maßvolles Spiel, die Kraft 
und der Wohllaut ihres mit der größten Deutlichkeit der Ausſprache 
verbundenen Organs, — alles dies ſtcherte ihr ſchon in den erſten 
| Scenen der „Waiſe aus Lowood“ als „Jane Eyre“ den voll 
ſtändigſten Erfolg, und es war uns erklärlich, wie ſelbſt ſolche Theater: 
8 freunde, deren Geſchmack ſich ſonſt eben nicht durch die Birch⸗Pfeiffer⸗ 
ſchen Stücke zufriedengeſtellt ſieht, der Vorſtellung doch ihre Theilnahme 
gern bis zum Schluſſe bewahrten. Wir geſtehen übrigens, daß auch 
die Mitfpielenden, abgeſehen von einigen, gern überſehenen Schwächen, 
Ir ihr Moͤglichſtes thaten, den vortheilhaften Eindruck, welchen die Haupt: 
darſtellerin auf uns hervorbrachte, wenn nicht zu erhöhen, fo doch un⸗ 
geſtoört zu erhalten. Im Ganzen läßt ſich daſſelbe auch von der Auf: 
führung des „Vicomte von Létorières“ ſagen, bei welcher wir 
nur bedauerten, daß es Hrn. Ellmenreich als Parlamentsrath Des⸗ 
perrières nicht hinlänglich gelang, ſich von dem Bereich jener niederen 
Komik ganz fern zu halten, durch welche beſonders die bekannte Trink⸗ 
ſeene nur zu leicht geradezu widerwärtig erſcheint, fo wie wir denn 
überhaupt mehr als einmal nur zu ſehr erinnert wurden, daß der⸗ 
. Stücke im Grunde genommen in unſere Zeit nicht mehr 
gehoͤren. 
Er Die neuliche Aufführung der Flotow'ſchen Oper „Martha“ gab 
Aus zu keinen beſonderen Ausſtellungen Anlaß, obwohl fie ſich auch 
nicht über das Maß des Gewöhnlichen erhob. Fräulein Thereſe 
Mäller fang allerdings die Lady Harriet Durham recht brav, doch 
lleß uns ihr Spiel nicht immer genug an die Lady glauben. Der 
„Lionel“ des Hrn. Lukes erweckte in uns keine Hoffnungen für einen 
beſonderen Aufſchwung der hieſigen Oper; dagegen waren wir froh, 
daß dieſelbe Hrn. Rieger befigt und wünſchen, daß fie ihn ſich noch 
recht lange erhalte. 


ee 
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a Berliner Spaziergänge. . 
Berlin, 9. Mai. Ein griechiſches Sprüchwort fagt: „Wo Geld 
itt, geht das Ruder und bläft der Wind“, und wo dies fehlt, kann ſich 
7 ſelbſt der Muthigſte nicht auf das Meer wagen, wie die Sonnabend: 
Sttung des Abgeordnetenhauſes bewies. Wie gewaltig haben ſich die 
Zeiten geändert. Blanckenburg hat ganz Recht; die Reactionäre ſind 
flotte Fortſchrittsmänner geworden. Im Jahre des reactionären Heils, 
als noch die ſelig entſchlafene Landrathskammer tagte, ermahnte der 
edle Ritter in weiſer Sparſamkeit das Haus, feine 704 Daumen auf 
den Staatsgeldbeutel zu legen und nichts heraus zu geben, und heut 
wuͤrde derſelbe Abgeordnete mit der liebenswürdigſten Freigebigkeit Mil: 
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1578 | 
druck an und beehrte bis zur Abfahrt die Umſtehenden mit weiteren 
Anreden. 

Stralſund, 8. Juni. [Se. Majeſtät der Kͤaig] traf zur 
feſtgeſetzten Stunde, gegen 1 Uhr, hier ein, und begab ſich zunächſt 
in die Wohnung des Regierungspräſidenten Grafen v. Kraſſow und 
alsdann in die St. Nicolai⸗Kirche. In Begleitung des Königs befin⸗ 
den ſich der Kronprinz, die Kronprinzeifin, der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Karl und Prinz Albrecht. Von den Miniſtern iſt nur Graf 
Eulenburg mitgekommen, wiewohl noch für mehrere der Herren Mini⸗ 
ſter Quartier bereit gehalten war, welches aber ſchließlich wieder abbe⸗ 
ſtellt wurde. — Nach Beendigung des Gottesdienſtes begab ſich Seine 
Majeſtät in das Sitzungs-Zimmer des Raths, da die Kirche dem Rath: 
hauſe ſehr naheliegt, und von dort nach dem alten Markt. Vor Ueber⸗ 
reichung der bereits erwähnten Stifungs⸗Urkunden hielt Se. königliche 
Hoheit der Kronprinz in ſeiner Eigenſchaft als Statthalter der Pro⸗ 
vinz Pommern eine längere Anſprache, auf welche Se. Majeftät ant⸗ 
wortete. Alsdann las der Herr Land Syndicus Braun die eine Stif⸗ 
tungs⸗Urkunde vor, der Regierungd-Präfident Graf v. Kraſſow die 
andere. Nach Beendigung dieſes Actes begaben ſich die königlichen 
Herrſchaften wieder in ihre Wohnungen, um von dort gegen 5 Uhr 
zum Diner in die Kaufmanns⸗Reſſource zu fahren. (Oſtſ. 3.) 

Elberfeld, 8. Juni. [Prozeß wegen der Gartenlaube.] 
Nachdem die Zuchtpolizeikammer des hieſigen Landgerichts in ihrer 
Sitzung vom 29. April die angeklagten Buchhändler A. Martini und 
Gruteften für nicht überführt erklärt hatte: im Laufe des Jahres 1864 
zu wiederholtenmalen Hefte der im Auslande erſcheinenden, für Preußen 
verbotenen Zeitſchrift: „Die Gartenlaube“ verkauft und gewerbsmäßig 
vertheilt und verbreitet zu haben, und demnächſt von Strafe und Koſten 
freigeſprochen hatte, wurde heute über dieſelbe Sache in Folge Beru⸗ 
fung des öffentlichen Miniſteriums vor der Zuchtpolizeikammer zweiter 
Inſtanz verhandelt und die Berufung nach gepflogenen Verhandlungen 
verworfen. In den Erwägungsgründen warde ausgeführt, daß die 
Verbreitung von Heften, als Erſatzblätter an Stelle der verbotenen 
„Gartenlaube“, nicht ſtraffällig ſei, ſolange nicht ein identiſcher Inhalt 
dieſer Hefte mit der „Gartenlaube“ nachgewieſen und der Verbreiter 
bekannt geworden ſei. (N. Elbf. 3.) 


Deut ſehlan d. 


Leipzig, 9. Zuni, [Die Lehrerverſammlung.] Von den vielen 
neben den großen Hauptverfammlungen des allgemeinen deutſchen Lehrers 
tages hergehenden kleinern Zusammenkünften und Beſprechungen der Mit⸗ 
glieder dieſes letztern, ſei eine noch beſonders hier erwähnt, weil ſie von 
nachdauernden Wirkungen zu ſein verſpricht. Es hat ſich nämlich im An⸗ 
ſchluß an die einerſeits von Dr. Barth, Director einer Erziehungsſchule hier, 
andererſeits von Dr, Georgens aus Wien gemachten Mittheilungen über 
ihre Verſuche 1 Ausbildung des Prinzips der Selbſtthätigkeit der Kinder 
(wie es zunächſt im Kindergarten vertreten, aber auch weiter hinauf anwend⸗ 
bar erſcheint), eine ſpecielle Section für Weiterverfolgung dieſer Richtung 
gebildet, welche in einem ſogleich niedergeſetzten Comite — unter Vorſitz des 
Dr. Barth — ihren Mittelpunkt findet, und deren Zweck iſt, bei künftigen 
deutſchen Lehrerverſammlungen ihre Anſichten und die darauf bezüglichen 
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Erfahrungen geltend zu machen. — Der geſtrige Abend vereinte noch ein⸗ 


mal die noch hier anweſenden Lehrer, vielleicht 2 — 300 an der Zabl, im 
Saale des Schützenhaufes. Dr. Bornemann benutzte dieſe Gelegenheit, um 
Dr. Hoffmann aus Hamburg den wohlverdienten Dank für die kreffliche Lei⸗ 
tung der dreitägigen Verhandlungen auszuſprechen. Dr. Hoffmann erwi⸗ 
derte in humoriſtiſcher Weiſe, und es entwickelte ſich eine Art von gemüth⸗ 
licher Mock⸗Debatte über die von ihm geſtellte Theſe: „Jeder Lehrer möge 
in Zukunft feine Gattin mit zu der Lehrerverſammlung führen!“ Ernſte 
und launige Worte hielten die Anweſenden bis gegen 11 Uhr zuſammen. 

Hamburg, 8. Juni. (Ein deutſcher Landsknecht.] Wie 
die „Reform“ meldet, iſt Oberſt Bürſtenbinder, ein geborener Hambur⸗ 
ger, früher in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee, ſpäter in braſtliani⸗ 
ſchen Dienſten, vor Kurzem von hier aus nach Mexico abgegangen, 
um als Generalſtabsoffizier in die republikaniſchen Armee des Präſiden⸗ 
ten Juarez zu treten. 

Kiel, 5. Juni. [Theod. Olshauſen.] Der flensburger „Nordd. 
Ztg.“ wird geſchrieben: „Mit großer Genugthuung zeigten gewiſſe 
Blätter unlängſt Theodor Olshauſens Ankunft aus Amerika an. „Der 
hätte,“ hieß es, „zu keiner gelegeneren Zeit kommen konnen!“ Und 
nun — welch merkwürdige Stille! Das Räthſel iſt indeß leicht gelöft, 
denn Olshauſen hat ſich für den engſten Anſchluß an Preußen 
ausgeſprochen. 
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Schleswig, 8. Juni. [Die Einweihung des öͤſterreichiſchen 
Denkmals] Unſere Stadt bat ihren Flaggenſchmuck angelegt und 1 — 
ziemlich Früh herrſchte ungewöhnliches Leben auf den Straßen und an der 
Schiffsbrücke — die heutige Einweihung des öſterreichiſchen Denkmals auf 
dem Königshügel verurſachte die Bewegung. Zu Fuß, zu Wagen und zu 
Boot ging man in ſtarker Zahl, Civiliſten und Militär, Herren und Damen 
hinaus zum Hügel, von woher im Februar v. J. die Befreier bei uns ein⸗ 
zogen. Wer wollte etwas dagegen ſagen, daß die öſterreichiſchen Cameraden 
ihren gefallenen Braven ein ehrendes Denkmal errichteten und die Schles⸗ 
wiger dem Act der Einweihung ihre Theilnahme ſchenkten? An ſich kann 
das Niemand einfallen und doch die Art, wie man das thut, enthält einen 
Beigeſchmack der den ganzen Act ziemlich verleidet. Bürgerverein, Kampf⸗ 
genoſſen und andere Leute ſetzten unzweifelhaft durch Plakate, Ausrufer und 
Annoncen alles Mögliche in Bewegung, nicht nur aus patriotiſcher Theil⸗ 
nahme, um dem Feſt zugleich einen politiſch⸗demonſtrativen, antipreußiſchen 
Charakter zu geben. Der Erfolg wird durch die freiwillige ſehr zahlreiche 
Theilnabme der hieſigen preußiſchen Garniſon etwas geſtört werden. Schon 
geſtern Abend langten die Deputationen der verſchiedenen Abtheilungen der 
öſterreichiſchen Beſatzungstruppen per Bahn hier an. 
„([Nachſchrift.] Ueber die eigentliche Feier kann ich Ihnen ſehr kurz be⸗ 
richten. Bis zu 11 Uhr hatte fi eine große Menge beim Königshügel ge⸗ 
ſammelt. Das Plateau war mit öſterreichiſchen Fahnen, Guirlanden und 
Blumen geſchmückt, der ſüdliche Theil für die officiellen Feſttheilnehmer reſer⸗ 
virt. Außer den öſterreichiſchen Militär⸗Deputationen waren die Herren Freis 
herr v. Zedlitz, v. Halbhuber, General Herwarth v. Bittenfeld und die Spitzen 
der biefigen Landes⸗ und Localbebörden zugegen. Zunächſt hielt General 
Kalik eine Anſprache, worin er die Vorgänge des Schlachttages referirte und 
mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Nach ihm brachte der Kloſterpropſt 
Baron v. Brockdorff (der Königshügel liegt auf Kloſtergebiet), wie ich ver⸗ 
muthe, der allürten Armee ein Hoch. Darauf folgte die eigentliche Weihrede 
des öſterreichiſchen Geiſtlichen. Eine Compagnie öſterreichiſcher Soldaten gab 
den Todten die Ehrenſalve. In kaum einer halben Stunde war die Feier 
beendigt. Das außerordeutlich zahlreiche Publi'kum konnte von der Feier 
kaum einen erhebenden Eindruck mitnehmen, da man kaum ein Wort bören 
konnte und der Ueberblick fehlte, der vom Plateau aus großartig geweſen 
ſein muß. (9. 


Oeſterreich. 


„. Wien, 9. Juni. [Die neue Anleihe. — Analyſe 
der drei Budgets von 1864 bis 1866. — Stellung des 
Abgeordneten: und Herrenhauſes dazu. Politiſche 
Folgen der Finanznoth.] Ueber einen Mangel an Einblick in 
unſere Finanzen können wir uns nach Hrn. Plener's Rede nicht mehr 
beklagen; die Erledigung des 1864r Finanzgeſetzes ſchleß mit der Be⸗ 
willigung eines Anlehens von 110 Mill. ab — derjenigen des 65 
und 66r Etats geht die Forderung einer Anleihe von 117 Mill. voran. 
Der Miniſter theilt dieſe Summe zwar in zwei Poſten; 54 Mill. 
müſſen jedenfalls durch Creditoperationen gedeckt werden, die übrigen 
63 Mill. ſind durch den Verkauf von Staatsdomänen und nur ſub⸗ 
ſidiariſch durch ein Anlehen zu begleichen. Allein Plener ſelbſt weiſt 
die „vollſtändige“ Liquidirung des für Domänenverkäufe angeſetzten 
Betrages als „nicht möglich” zurück. Es iſt daher wohl klar, daß er 
ſchlechtweg zu den 110 noch 117 Mill. für die Finanzſahre von 1864 
bis 1866 aufzunehmen beabſichtigt. Das verfloſſene Jahr ift nämlich 
an dem neuen Anlehen ebenfalls mit 27% Mill. Defieit und mit 
11 Mill., welche durch den Verkauf von Staatsgütern aufgebracht 
werden ſollen, aber nicht aufgebracht find, betheiligt: 20 Mill. Steuer: 
ausfall, 7 Mill. durch den Krieg verurſachte Mehrausgaben, Bezah⸗ 
lung einer im Februar 1865 fälligen Bankrate durch Anticipirung 
der Einkünfte von 1865 ſtatt durch Veräußerung der dafür angeſetzten 
14 Mill. Domänen. 
leiſtete Vorſchuß „bleibt nun jedenfalls als definitive Ausgabe“; find 
doch außerdem pro 1865 und 1866 volle 63 Mill. aus dem Erlös 
von Siaatsgütern hereinzubringen — 45 für der Bank verpfändete, 
18 für der Regierung gehörige. Jedermann wird daher die Ueberzeu⸗ 
gung des Miniſters theilen, daß nicht nur jene 11 Mill. für 1864 
den allgemeinen Finanzen zur Laſt fallen müſſen, ſondern auch — 
wenn die Bankſchuld vertragsmäßig bis Neujahr 1867 getilgt ſein ſoll 
— die Veräußerung von Domänen bei Aufbringung der übrigen 
63 Mill. nur ſchwach concurriren kann, wenn die Güter nicht verſchleu⸗ 
dert werden ſollen. Das Reſultat des abgelaufenen Finanzjahres ift 
vollſtändig klar, wenn man hört, wie das Deſicit von 27% Mill. da⸗ 
durch bedeckt iſt, daß von den 34 Mill., die in die vorjährigen 
110 Mill.⸗Anlehen für Verminderung der ſchwebenden Schuld angeſetzt 
waren, nahezu 27 für andere Zwecke verwendet worden ſind; ſtatt 
für 20 wurden nur für 3 Millionen Hypotheken⸗Anweiſungen 


lionen bewilligen und noch dazu fuͤr die Flotte, nicht einmal für das 
Landheer, für das allein bisher dieſe Herren ein Herz hatten. Seit. 
dem die Reaction das jetzige Miniſterium am Ruder weiß, hat fie das 
Rechnen verlernt und treibt nur noch Gefühlspolitik; ſie glaubt dann 
am beſten zu herrſchen, wenn ſie ſich völlig beberrſchen läßt. Der 
Liberalismus dagegen iſt durch die letzten harten Kämpfe ſehr nüchtern 
und verſtändig geworden, und er hat gelernt, vorläufig auf die Er⸗ 
füllung feiner ſchoͤnſten Träume zu verzichten, weil er weiß, daß jetzt 
nicht einmal die Zeit der Verheißung, geſchweige denn die der Erfül⸗ 
lung gekommen. Obwohl unſere gute Hauptſtadt zahlloſe Apoſtel in 
alle Himmelsrichtungen geſandt, um zu verkünden, daß dennoch ein 
Pfingſten über uns hereingebrochen, war es trotzdem in den Straßen 
belebter als je. Eine Menge Extrazüge hatte aus den fernſten Ge: 
genden Reiſende herbeigelockt, die nun mit offenen Augen und Viele 
vielleicht mit offnem Munde, die Reſidenz durchwanderten. Von den 
Fremden werden die Sehens würdigkeiten Berlins weit ſorgfältiger und 
gewiſſenhafter in Augenſchein genommen, als von den Berlinern ſelbſt. 
Wie viele Tauſende laufen täglich an den Muſeen vorüber, ohne nur 
in ihrem Leben einen Blick hineingeworfen zu haben. Trotz der krie⸗ 
geriſchen Neigungen des Berliners gehört auch das Zeughaus zu den 
Sehenswürdigkeiten, die er nur deshalb nicht beachtet, weil ſie ihm fo 
nahe liegen und weil er fie täglich ſehen könnte. Er klettert in der 
Fremde mit unverdroſſenem Fleiß auf die elendeſte Burgruine, wenn 
ihm geſagt wird, daß dort eine alte Waffenſammlung gezeigt werde, 
aber an dem Zeughauſe, das ſeinem Wiſſensdrange eine ganz andere 
Nahrung geben würde, wandert der ſchauluſtige Reſidenzler achtlos 
vorüber. Und doch iſt das Zeughaus ſchon von außen ein imposanter 
Bau, der wenigſtens die Aufmerkſamkeit des Fremden erregt. Eine ge⸗ 
wiſſe ſchwerfällige Schönheit zeigt das Gebäude, das Preußens „ultima 
ratio“ umſchließt; aber das Quadrat, ſo vielbedeutend an ſich und für 


den Mathematiker, wenn auch ſonſt nicht archſtectoniſch reizvoll, tritt 


uns in demſelben doch tiefſinnig als Schwerpunkt des preußiſchen 
Staates entgegen. 

Dem erſten König von Preußen verdankt die preuß. Ruhmeshalle ihr 
Entſtehen. Im Jahre 1695 ließ der damalige Kurfürſt Friedrich III. 
den Grundriß des Zeughauſes entworfen, und ſchon im Jahre 1706 
ward es in ſeiner gegenwärtigen imponirenden Größe vollendet. Nicht 
von Schlüter, wie es oft irrthümlich heißt, rührt der erſte Entwurf 
her, ſondern von Nering, und da dieſer Baumeiſter ſchon nach einigen 
Monaten ſtarb, ward die Vollendung dieſer Waffenhalle de Bodt über⸗ 
tragen. Nach dem urſprünglichen Plane Nerings ſollte die hintere 
Fronte abgerundet und mit einer Attica geſchmückt werden, auf deren 
Wandflächen in Relief, nach Schlüterſchen Entwürfen, die Thaten des 
preußiſchen Jupiter tonans, des großen Kurfürſten, abgebildet werden 
ſollten. De Bodt verwarf dieſe Idee eines Halbgeſchoſſes und die herr⸗ 
lichen Entwürfe Schlüters blieben unausgeführt, dennoch weht uns 


* 


auch ſein Geiſt aus dieſem mächtigen Bau entgegen, da de Bodt ſei⸗ 
nem Rath hinſichtlich des Stils, ſoviel es ſeine Eiferſucht geſtattete, 
nachkam. Das Zeughaus bildet ein Quadrat, jede Seite von 280 F. 
Länge und 60 Fuß Höhe; die Hauptfronte iſt mit vier doriſchen Säu⸗ 
len geſchmückt und über ihrem Portal ſieht man das Bruſtbild Frie⸗ 
drichs 1. Zu beiden Seiten des Eingangs ſtehen je zwei allegoriſche 
Geſlalten von Hülot, die Arithmetik, Geometrie, die Mechanik und 
Pyrotechnik darſtellend. In der Form von ſteinernen, umgeſtürzten 
Kanonenläufen, welche durch Ketten miteinander verbunden ſind, iſt 
eine krlegeriſche Schranke herumgezogen. 
Zinkdach wird durch die ſteinerne Gallerie, die ringsherum läuft, ſowie 
durch die Fülle der verzierenden Trophäen und die größeren Gruppen 
von Mars und Bellona, die es krönen, faſt verdeckt. Wenn auch 
nicht als unmittelbarer Architekt, ſo begegnet uns Schlüter hier als 
Bildhauer in unvergänglicher Größe. Gleich im Giebelfelde in der 
Hauptfronte ſteht Minerva, von gefeſſelten Selaben und Waffentro⸗ 
phäen umgeben. Die unteren bogenförmigen Fenſter tragen in reicher 
Feder buſchverzierung eherne Helme und künden, im Verein der übrigen 
Ornamente, den Charakter des Gebäudes vorweg an. Das Haupt⸗ 
portal ist ſtets verſchloſſen und der gewöhnliche Eingang von der hin⸗ 
teren Fronte, gegenüber dem alten Gießhauſe, dieſer unanſehnliche 
Schuppen, der für das Zeughaus nicht einmal auf ſeiner Kehrſeite 
eine paſſende Nachbarſchaft abgeben kann. Im Hofe des Zeughauſes 
feſſeln uns ſchon die berühmten Schlüterſchen Larven, welche als Schluß⸗ 
ſteine der 21 Fenſter, die dort hinausgehen, angebracht ſind. Es ſind 
21 ſterbende Helden, die in ſchmerzlichſter Wahrheit Jedem an's Herz 
greifen. Dennoch bleibt es immer bedenklich, in einer Waffenhalle, die 
nur die Zeichen des Sieges tragen follte, ſterbende Krieger anzubrin⸗ 
gen. Der Anblick hat etwas Niederdrückendes, in zwanzigfacher Weiſe 
zum Todtentanze aufgefordert zu werden. Hier wären Helden, die zur 
Schlacht ausziehen, oder lorberbekränzt aus ihr heimkehren, gewiß 
beſſer am Platze geweſen. Das Innere des Gebäudes hat zwei Stock⸗ 
werke, die jedes einen Saal bilden, denn man geht innerhalb 
dis Vierecks unbehindert die Flügellängen hindurch. Keine Zwiſchen⸗ 
wände, nur koloſſale Säulen ſtützen in verſchiedenen Abtheilungen die 
Decke des oberen Saals, der uns gleich beim Eintritt mit ſeinen blin⸗ 
kenden Wänden als ein eherner Tempel begrüßt. In dreifachen Etagen 
übereinander ſind auf Holzgerüſten die blanken Gewehre ſo kunſtvoll 
aneinandergereiht, daß die ganze Aufſtellung den eleganteſten Anblick 
gewährt und faſt einem Stahlwamms gleicht. Ueber 100,000 Ge⸗ 
wehre bilden das Depot der Armee, nebenbei ſind in den maleriſchſten 
Gruppirungen Schwerter, Spieße, Lanzen und erbeutete Fahnen zu 
Siegesaltären aufgebaut, um vor ihnen dem Gott der Schlachten zu 
huldigen. Des großen Kurfürſten wie Friedrichs II. Ruhm weht uns 
aus den ſchwediſchen, polniſchen, öſterreichiſchen und franzöͤſiſchen Fahnen 
und Standarten noch heute entgegen. Da die Sammlung aber aus 


Dieſer aus den allgemeinen Staatsfinanzen ge⸗ 


Das ſehr mäßig erhobene, 


pn 


mn 


AT 


dag ſtatt für 8 nur für 4% Millonen Pawpierzehner ver⸗ 
nichtet; die zur Vervollſtändigung der Kaſſenbeſtände beſtemmten 6 Ml. 
wanderten andere Wege. Dieſe Poſitionen finden wir in der Geſetz⸗ 
vorlage wieder: in den Poſten 17 Mill. zur Verminderung ve Hypo⸗ 
thekaranweiſungen, 4 Mill. zur Einlöſung der Zehnerſcheine, 7 Mill. 
zur Erzänzung der für das Vorjahr in Aaſpruch genommenen Reve⸗ 
nuen von 65. Dazu die mehrerwähnten 11 Mill, welche die Bank 
im Februar erhalten und auf deren Einbringung durch 1 
käufe der Minifter verzichtet; 1% Mill. für einen Domänenverkauf, 
deſſen Erlös erſt 67 fällig wird und früher an die Bank zu zahlen 
iſt; 10 Mill. für die Deficits von 65 und 66; 3% Mill. für Bahn⸗ 
ſubventionen — das ſind die 54 Mill., 

Credits beſchafft werden müſſen. 


gütern hereinzubringen ſein wird, bezweifelt Herr v. Plener ſelbſt. Bleibt 
ſomit als Reſultat 227 oder jährlich 76 Mill. Anleihe für das lau⸗ 
fende, vergangene und kommende Jahr — nebſt der Perſpeetive von 
weiteren Nachtragforderungen für 65 und 66, da der Minifler offen 
eingeſtebt, bei den herrſchenden Ernteausſichten „nicht mit voller Zuber⸗ 
ſicht auf den ungeſchmälerten Eingang der für beide Jahre präliminir⸗ 
ten Steuern rechnen zu können.“ — Daß das Abgeordnetenhaus von 
dieſer Anlehensſumme auf keinen Fall mehr als einen kleinen, etwa zur 
Beſtreitung unaufſchiebbarer Bedürfniſſe erforderlichen Theil bewilligen 
wird, ehe das Finanzgeſetz pro 65 zu Stande gekommen, mögen Sie 
als zuverläſſig annehmen. Aber auch das Herrenhaus wird, Angeſichts 
ſolcher Thatſachen, nachdenklich, und wird vielleicht nicht mehr ganz fo 
entſchloſſen fein, wie es das bis zur Stunde war, die Reduclionen zu 
verwerfen, welche das Unterhaus an dem Heertsetat vorgenommen. — 
Aber auch ſonſt noch laſſen ſich zwei hochwichtige Lehren aus dieſer 
Geſetzvorlage ziehen. Einmal wird Herr v. Bismarck daraus erſe⸗ 
hen, weshalb es unthunlich iſt, mit unſerem Abgeordnetenhauſe kurzen 
Prozeß zu machen, und daß er den angeblichen gemeinſamen Kreuzzug 
gegen den Parlamentarismus vertagen muß. Zweitens erhellt dar⸗ 
aus, daß die Kaiſerreiſe unmöglich die von den Ungarn erſebnten 
Früchte — Verlegung des Schwerpunktes der Monarchie nach Ofen; 
denn das fordert die Adreßpartei im Grunde — haben kann. Man 
kann diejenige Hälfte der Monarchie, welche das Reich erhält, nicht 
jener unterordnen, die außer dem Geſchrei: nach Rechtscontinuität nur 
20 Mill. Steuerrückſtände (ein Sechſtel des Gefammiftenerertraged von 
Oeſterreich) jährlich zu bieten hat! 

Peſth, 9. Juni. [Ein kalſerliches Handſchreiben.] Heute 
iſt folgendes a. h. Handſchreiben erſchienen: 

„Lieber Graf Palffy! Allwährend des Aufenthaltes im Herzen Meines 
Königreiches Ungarn babe Ich von allen Ständen und Sckickken der Biböl- 
kerung der Schweſterſtädte, jo wie aus allen Theilen des Landes ununter⸗ 
brochen warme und unverkennbare Beweiſe treuer Anhänglichkeit erfahren. 
— Gerübrt über das herzliche Vertrauen, welches Meinen väterlichen Ab⸗ 
ſichten offenbar entgegenleuchtet, beauftrage Ich Sie, Allen Meinen auf⸗ 
richtigen Dank mit der Verſicherung Meiner vollen Gewogenheit auszu⸗ 
Vai ch Mein theures Ungarn, wo Ich recht gerne en . 

Ct ferner Zei 
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en, das erfreuliche ik zu beenden, da 
. bleiben Bi Ich zähle biebel auf den Schutz 
Gottes und erwarte mit Zuverſicht eine kräſtige Unterſtützung von jedem 
treuen Ungar.“ 


wiederkehren zu können, 


Seh weiz. 


Bern, 6. Juni. [Zum deutſch⸗ſchweizeriſchen Handels⸗ 
vertrage. — Revifion der Bundes verfaſſung.] In der letz⸗ 
ten Sitzung der Bundesrathes ward dem Handels⸗ und Zoll⸗Departe⸗ 
ment definitiv Vollmacht ertheilt, vom 1. Juli an gegenüber denjeni⸗ 
gen Staaten des Zollvereins, welche mit der ſchweizeriſchen Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft bereits in Handelsvertrags⸗Verhältniſſen ſtehen, den modificirten 
ſchen Zolltarif proviſoriſch in Kraft treten zu laſſen. 
deutſchen Staaten, welche keinen Handelsvertrag 
bleibt der ſeitherige Zolltarif in Kraft. Be⸗ 
kanntlich fängt mit dem 1. Juli Frankreich gegenüber die Anwendung 
des neuen Tarifs an. In der gleichen Sitzung des Bundesraths, in 
der oben erwähnte Vollmacht ertheilt wurde, ward auch einer vom 
1 ]˙—ò!1!t.. ̃⅛« ;;ꝛg. «⅛bn !?!! ̃ͤ —.—.—... Schenk redigirten Botſchaft an die Bundesverſamm⸗ 


ſchweizeriſch⸗franzöſiſ 
Gegenüber denjenigen 
mit der Schweiz haben, 


eiten, theils aus vereinzelten Sendungen und Geſchenken, theils 

ten 3 5 alter Schloͤſſer herſtammt, finden ſich neben den 
Waffen der Gegenwart für den Kriegsgebrauch auch eine große Anzahl 
ſolcher Waffen, die früheren Jahrhunderten angehören und ſich bald 
durch ihre Form, bald durch die Koſtbarkeit ihres Materials und ihrer 
Arbeit bemerkbar machen. Von der gedornten Streitkolbe an durch 
die verſchiedenſten Phaſen des Entwickelungsganges der Waffen ſehen 
wir fie bis zum Zündnadelgewehr zuſammengeſtellt. Das Allerheiligſte 
bildet die im Mittelpunkt gelegene Haupthalle, wo wir unter wehenden 
Fahnen und Siegestrophäen dem ehernen Standbilde des Marſchall's 
„Vorwärts“ gegenüberſtehen, einer Copie des Rauch ſchen Meiſterwerks. 
Hier ſteht er kühn und lebensvoll, der alte Held, und von ſeiner Lippe 
ſcheint heute noch ein „Vorwärts“ zu ertönen. Der Sockel ſeines 
Standbildes iſt eigenthümlich genug, jetzt mit den eroberten Danebrogs 

eſchmückt worden, als ob man dem alten Helden 5 dieſe Trophäen 
zu Füßen legen wolle. 

n einer anderen Abtheilung ſtehen einige Rüſtungen des Mittel⸗ 
W fie find aber zu unbedeutend, um lange das Auge des Beſchauers 
auf ſich zu ziehen. Viel feſſelnder iſt der Raum, wo eine Sammlung 
fortiſicatoriſcher und artilleriſtiſcher Modelle zuſammengeſtellt iſt. Auch 
eine angegriffene, balbzerflötte Feſtung mit ihren raſirten Glacis, abge⸗ 
brannten Dörfern fordert zu ſtrategiſchem Scharfſinn auf; hier iſt die 
Klippe, an der ſo manche Feldmarſchallstraume 18jähriger Cadetten 
ſcheitern, die vor dieſen Modellen geprüft werden. Sauber und kunſt⸗ 
poll ausgeführte Belagerungsarbeiten werden uns plaſtiſch in einer 
Menge kleiner Figuren, die mit Faſchinenbau beſchäftigt ſind, vorgeführt 
und gewähren dem Kunſtverſtändigen ſowohl wie dem Laien ein beſon⸗ 
deres Intereſſe. Beide letztgenannten Modelle waren für den Sultan 
Mahmud zum Geſchenk beſtimmt, da er aber nech vor ihrer Abſendung 
ſtarb, fanden fie hier ihren Plaß. Jetzt iſt man eben beſchaͤftigt, ein 
großes Modell der düppeler Belagerungsarbeiten anzufertigen, das in 
anſchaulicher Weiſe zeigt, mit welchen ungeheuren Schwierigkeiten die 
Preußen zu kämpfen hatten. Den Modellfeſtungen gegenüber ſteht im 
Zeughauſe auch die Statue Friedrich Wilhelm e DL ki 
Eine chronologiſche Eintheilung hat man leider gar nicht beachtet, 

ſondern pele-mele die I Jahrhunderte durcheinander gerüttelt, wie die 
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die jedenfalls im Wege des tage ſtattfindet, durch feine Anweſenheit verhertlichen und dort zugleich 
Ob von den anderen 63 Mill. (45 die Ovation der Pariſer, die ihn dann ſeit ſechs Wochen nicht mehr 
für die Bank, 18 für den Staat) viel durch den Verkauf von Staats⸗ geſehen haben werden, in Empfang nehmen will. — Der Kaiſer hat 


= 157. 
lung, welche in ſehr ausführlicher Weiſe die Frage der Reviſton der 


Bundesverfaſſung bebandelt und mit einem Antrage auf „Paxtial⸗Re⸗ 
vijion“ ſchließt, die Genehmigung gewährt. 
Frankreich. 

* Paris, 7. Jaai. [Die Reife des Kalſers.] Der Kaiſer, 
welcher am 6. Zum in Bona eintraf, empfing die tunefifhe große 
Geſandtſchaft, ſowie den Biſchof von Tunis, den er zur Tafel zog. 
Am 9. wird der Kaiſer in Toulon und am 10. in Paris erwartet. 
(Tel. Nachrichten zufolge iſt er am 9. in Toulon eingetroffen. D. R.) 
— Es ſcheint, daß er das große Wettrennen, das am nächſten Sonn⸗ 


von Algerien aus dem madrider Hofe angezeigt, daß die franzöſiſche 
Regierung denjenigen ſpaniſchen Familien, welche dahin überſtedeln 
wollen, alle nöthigen Verkehrsmittel zur Verfügung ſtelle. Da die 
Hoffnungen der europäiſchen Anbedler durch die Reiſe des Kaiſers neu 
belebt worden find, fo glaubt man, auf eine beträchtliche Einwande⸗ 
rung aus Spanien rechnen zu können. Der Kaiſer läßt durch eine in 
großem Maßſtabe angelegte Expedition von Algier aus eine Forſchungs⸗ 
reife unternehmen, die ſich bis Timbuktu erſtrecken ſoll. 

[Der geſetzgebende Körper hat in ſeiner geſtrigen Sitzung 
die allgemeine Discuſſton über das Budget geſchloſſen. Thrers 
hat, wie es vorausgeſagt wurde, ven Seiten der Oppoſttion die ganze 
Laſt der Debatte getragen. Er ſprach über dieſe Frage zweimal und 
jedesmal mit dem gleichen Erfolg. In ſeiner geſtrigen Rede hielt er 
alle früher von ihm aufgeſtellten Behauptungen aufrecht und erklärte 
von Neuem, das jetzt zu berathende Budget werde ſchließlich ein Defizit 
von 300 Millionen Francs herausſtellen, das durch eine Anleihe ge: 
deckt werden müſſe. 

Betreffs der Supplementar⸗Credite ſagte er, man werfe ihm vor, 
er habe ebenfalls SupplementarCredite verlangt, einen ſogar von 200 Mill.: 
„Dies iſt wahr. Aber wenn ich Ihnen die Supplementar⸗ Credite feit acht⸗ 
zebn Jahren zeige, fo werden Sie ſehen, daß fie eine andere Höhe haben, 
als dieſe große Ziffer von 200 Millionen. Man wollte mich damals in An⸗ 
Was mich davor rettete, war der Wunſch, gerettet zu 


llageſtand verſetzen. 
Ich konnte die 


werden. Hier die Aufitellung Ihrer Supplementar-Credile: 
vom Jahre 1855 nicht auffinden; 1856 betrugen ſie 612 Mill., 1857 151 
Mill., 1858 108 Mill., 1859 509 Mill. (es war ein Kriegsjahe, ich erkenne 
dieſes an), 1860 337 Mill., 1861 408 Mill., 1862 231 Mill., 1863 93 Mill., 
1861 135 Mill. Sie feben, daß die großen Supplementar⸗ Credite in die 
finanziellen Gewohnheiten übergegangen find. Haden wir enſſprechende Hilfs⸗ 
quellen? Nein! Sie haben 1 Milliarde 930 bis 940 Millionen wirtliche 
Einnahmen und Sie müſſen jedes Jahr 200 bis 300 Millionen hinzufügen, 
welche fie durch die Hilfsquellen des Armortiſirungsſonds und durch mehr 
oder weniger eniſtellte Anleiben aufbringen. Dieſe Berechnung ſtützt ſich auf 
die Budgeis von 1863, 1864 und 1865.“ Redner conſtatirt nun, daß im 
Budget von 1863 359 Millionen mehr verausgabt worden ſind, als die 
wirklichen Einnahmen betragen. Das Budget von 1864 würde 342 Millionen 
zu ſeiner Liquidation bedürfen, da die wirklichen Einnahmen nur 1927 Mill., 
vie Ausgaben aber 2260 bis 2270 Mill. beiragen werden. Für das Jabr 
1865 fehlten 270 Mill. Die Totalſumme für die drei Jahre ſei alſo 900 
Mill., zu deren Deckung man dem Amortiſirungsfonds 530 Mill. ent⸗ 
nommen und den Reſt durch die Rückzahlungen der Eiſenbahngeſellſchaften 
26 Mill.), den Verkauf von Staatsgütern, die Kriegsentſchädigung von Codin- 
china und China zu decken geſucht habe, und da dieſes nicht ausgereicht habe, 
ſo habe man auf die Einnahmen auch die 96 Mill. die man von Mexico 
erhalten ſoll, geſetz. „Sie wollen dieſem Lande Ihre Truppen laſſen und 
ſein Geld nehmen? Es wäre beſſer, Sie würden ihm Geld geben und keine 
Soldaten, das Geld compromittirt nicht, wohl aber die Soldaten. (Beifall) 
Unſere einzigen Hilfsquellen beſtchen nur in der Verminderung der 
offentlichen Bauten und der Zurückziehung unſerer Truppen 
aus Mexico, Das Mittel mißfällt Ihnen? Sagen Sie, daß ich ein uns 
vollkommener Arzt bin, aber fragen Sie mich dann nicht nach dem Mittel. 
Wenn Sie die öffentlichen Bauten vermindert und Ihre Ausgaben für Mexico 


reducitt haben, jo werden Sie ſich der Verbeſſerung nähern, nach der Sie 


ſtreben müſſen. Die Amortijirung wird ſuspendirt bleiben, aber Sie werden 
zum wenigſten keine neuen Anleihen machen. Die Macht des Landes beruht 
auf zwei Hauptgrundlagen: auf ſeinen Finanzen und ſeinen militäriſchen 
Streitkräften. Ich will beide ſicher ſtellen, aber die Finanzen erregen beſon⸗ 
ders meine Fürſorge; denn zuweilen kann man doch ſchnell die geringe Zahl 
der Truppen erſetzen, während es unmöglich iſt, finanzielle Reſſourcen zu im⸗ 
probifiren, wenn man feine Finanzen compromittirt hat. (Beifall). 

Herrn Thiers antwortete zunächſt der Minifterpräfident des Staats⸗ 
rathes, Vuitry, welcher mehrfach von ſeinem Vorredner leidenſchaft⸗ 
lich unterbrochen wurde, ſo daß ſogar einmal der Präſident des geſetz⸗ 


ſockel die Schlüſſel von Adrianopel, die der r ͤ K ̃ ᷣ dd TT Nikolaus ſeinem 
Schwiegervater geſchenkt. Von der damaligen ruſſiſchen Freundſchaft 
erzählen noch viele andere Geſchenke des kaiſerlichen Schwiegerſohnes. 
Ein ruſſiſches Feldgeſchütz, das im Kaukaſus verwandt worden und die 
Modelle der ruſſiſchen Artillerie, die friedlich neben denen der preußi⸗ 
ſchen Artillerie ſtehen. 

Das untere Geſchoß birgt vielfach ſchweres Geſchütz. Hier ſtehen 
die aus dem dreißigjährigen Kriege herſtammenden berühmten ledernen 
Kanonen, türkiſches, von den Ruſſen zu Varna erobertes und hierher 
geſchenktes Geſchütz. Außerdem find vaterländiſche und andere Kano⸗ r 
nen, Mörfer, Haubitzen, Wagen, Maſchinen und Eiſenmunition darin 
aufbewahrt. Es ſind die glänzendſten Blätter aus Preußens Kriegs⸗ 
geſchichte, die uns in anſchaulichſter Weiſe das Zeughaus ſchreibt; die 
Trophäenhallen unſerer Feinde liefern dann dazu die ergänzende dunkle 
Kehrſeite. Ein Beſuch des Zeugbaufes rollt die ganze Vergangenheit 
Preußens vor uns auf. Die Hohenzollern haben Preußen groß ge⸗ 
macht; — ganz Recht! aber all' dieſe Siegestrophäen erzählen davon, 
daß das preußiſche Volk dabei redlich geholfen hat. Ein deutſcher 
Dichter behauptet: „Es flieht kein Menſch vor feiner Sendung“, noch 
weniger ein ganzes Volk. Auch in Preußen wird wieder die Erkennt⸗ 
niß aufdämmern, daß es nur dann, wenn Fürſt und Volk völlig einig 
find, die hoͤchſten Ziele erreicht. L. H. 


10 Virchow über Schönlein. 
(Fortſetzung und Schluß.) 

Schönlein's Gegner und Neider ſuchten das Schweigen des 
großen May nes auszubeuten. „Die Ultramontanen verketzerten ihn als 
Pantheiſten, die Reactionäre als Republikaner, und ihr Wort hatte 
Bedeutung, da es bis an die Perſon König Ludwigs heranreichte. 
Stand doch an der Spitze der Angreifer der königl. Leibarzt Profeſſor 
Ringseis in München.“ — Aus den Anmerkungen Virchow's 
erfahren wir vieles Intereſſante über die Carriere und das Wirken 
dieſes Intriguanten. Nachdem Ringseis ſeinen großen Lehrer, den 
Chirurgen Walther, aus dem Sattel gehoben, verſagte er es ſich nicht, 
in der Akademie die Gedächtuißrede auf ihn zu halten, in der er ihn 
„den Fürſten in Kunſt und Wiſſenſchaft“ mit heuchleriſcher Emphaſe 
nannte. Aber noch war der „Großfürſt“ Schöͤnlein niederzuwerfen. 
Dazu kam ihm die Juli⸗Revolution von 1830 ſehr gelegen. 


—— 5 


Ev Ze a u 


— . — ˙— — 


„Dieſe hatte die lange niedergehaltene Aufregung gerade im ſüd⸗ 


lichen Deutſchland hoch angefacht. Unter den Studenten hatten ſich 
ſeit den Freiheitskriegen die burſchenſchaftlichen Verbindungen 
fortgeſetzt, und gerade in Würzburg hatten dieſe unter dem Zuſammen⸗ 
fluſſe fo vieler Fremden eine beſondere Stärke erhalten. Die Bevölke⸗ 
rung Würzburgs ſelbſt hatte unter der Leitung des Bürgermeiſters 
Behr eine ſehr entſchloſſene liberale Haltung angenommen, die Uni: 
verfität hatte den Führer der Oppoſition, Prof. Seufert, in ER 


r r 


gebenden Korpers Hrn. Thiers zur Ruhe aufforderte, und dann der 
Staatsminiſter Rouher. Letzterer ſagte betreffs der mericaniſchen 
Frage: 


Dieſe Frage hat wirklich etwas Seltſames. Die Regierung bemüht ſich, 


ihr eine friedliche, vernünftige, ehrenhaſle, unſern Intereſſen geneigte Loſung 
zu geben, und jeden Tag entſtehen neue Schwierigkeiten. Ein 98 häſſiges, in 
den Vereinigten Staaten begangenes Verbrechen findet ſeinen Wiederhall in 
jener revolutionären Partei, die ſich noch in Mexico rührt, und ſie ſucht 
zwei Völker, die geſchaffen find, um ſich zu lieben, und nicht, um ſich zu be⸗ 
kriegen, gegen einander zu bewaffnen. Und wir find gendthigt, Truppen an 
den Grenzen des Rio⸗Grande auſzuſtellen. Sie wollen, wie wir, Mexico 
verlaſſen, aber Sie wollen auch wohl ohne Zweifel, daß unſere Fahne mit 
Ehren daſſelbe verläßt, und anſtatt uns zu helfen, ſprechen Sie nur von 
Ruinen und Unglücksfällen. Das Uebel aber übertreiben, macht daſſelbe 
ſchmerzhafter und furchtbarer; laßt uns Vertrauen haben. Dieſes Vertrauen 


wird das beſte Element einer den Intereſſen Mexico's und der Ehre Frank⸗ 


reichs entiprechenden Löſung fein. Die bon Hrn. Thiers geführte Sprache 
wire nur ein oratoriſches Wetterleuchten fein, das nicht die geringſte Action 
. 8 die Kraft und die Macht der franzöſiſchen Finanzen aus⸗ 

Nach dieſer Rede wurde die Generaldebatte über das Budget ge⸗ 
ſchloſſen und die Discuſſion der einzelnen Artikel auf die nächſte Sitzung 
anberaumt. — Daß die geſtrige Debatte „großartig und glänzend“ ge⸗ 
weſen, geſteht ſelbſt die „France“ zu, und daß ſie Eindruck gemacht, 
beweiſt der Schluß ihres Leitartikels, der ſo zugeſpitzt iſt: 

„Das Kaiſertbhum kann alſo die Freiheit werden, es muß die Sparſam⸗ 
keit werden; wenn es fo handelt, wird es die Prophezeiungen Lügen ſtrafen 
und die Berechnungen ſeiner Widerſacher durchkreuzen, die es in der Politik 
ben perſönlichen Gewalt, in den Finanzen am Defizit zerſchellen zu ſehen 

In der heutigen Sitzung hat der geſetzgebende Körper die Spezial⸗ 
Discaſſton begonnen und ſich zunächſt mit der Frage der Verlegung 
der in der Rue Jean⸗Jacques Rouſſeau gelegenen alten Poſt nach der 
Rue Rivoli beſchäftigt. Die Kammer hat die von der Regierung da⸗ 
für verlangten Credite abgelehnt. Die Commiſſton, welche für die 
Begutachtung des Anlehens von 250 Millionen für die Stadt Paris 
ernannt iſt, hat Hrn. Nogent St. Laurens zum Berichterſtatter ernannt. 
[Finanzielles.] Kaum iſt der Geſetzentwurf über die Bildung 

„Algieriſchen Geſellſchaft“ vorgelegt, fo bewirbt ſich ſchon eine 
cochinchineſiſ che Geſellſchaft“ um dieſelben Vergünſtigungen von Seiten 
der Regierung. In dem geſetzgebenden Körper ift aber ſelbſt ein Theil 
der Majorität beſtürzt über den hohen Grad von Verantwortlichkeit, 
den die Regierung bereits gegenüber der Compagnie Frémy⸗Talabot 
übernommen hat. In Börfenfreifen wird lebhaft eine Maßregel be⸗ 
ſprochen, durch welche dem Vernehmen nach von der Regierung dem 
don ungünſtigen Gerüchten aller Art bedrängten Credit Mobilier unter 
die Arme gegriffen werden ſoll. Der Abgeordnete Hr. E. Pereire ſoll 
zur glänzenden Abwehr gegen alle Angriffe in den Senatorenſtand er⸗ 
hoben werden. Man ſagt ſogar, daß der Kaiſer bereits von Algier 
aus dem Betroffenen dieſen ſeinen Entſchluß mitgetheilt habe, und daß 
die Ernennung ſogleich nach ſeiner Rückkehr erfolgen werde. 

[Amerikaniſches.] Die franzöffhe Regierung hat gleich Eng⸗ 
land beſchloſſen, bewaffnete conföderirte Schiffe in ihre Häfen nicht 
mehr einzulaſſen. — Herr Velasquez de Léon, Präfident der mexica⸗ 
niſchen Commiſſion, hat feine Unterhandlungen mit Hrn. Franchi in 
Rom unterbrochen, um ſich aus Mexico neue Inſtructionen ſchicken zu 
laſſen. — Hr. Eloin, der außerordentliche Abgeſandte des Kaiſers Ma⸗ 
rimilian, iſt aus Brüſſel in Paris angekommen. 

[Verſchiedenes.] Herr Berryer, der in der Budgetdebatte eine einge⸗ 
bende Rede über Mexico zu halten beabſichtigte, fol daran durch leidige Ver: 


der 


mögensverhältnifie verhindert worden fein. Er ſieht ſich nämlich gezwungen, 


ſeinen Landſitz Augerville im Gatinais, den er ſeit 40 Jahren beſitzt, und 
der gegen 600,000 Francs werth ſein ſoll, u verkaufen. — Dem am näch⸗ 
ſten Sonntag hier n großen Wettrennen wird fe ziemlich ganz 
Paris beiwohnen, denn es handelt ſich an dieſem Tage um den Hunderktau⸗ 


ſend⸗Franken⸗Preis. Der „Gladiatcur“, der in England den Preis erhielt, 


wird ſich dabei betheiligen. 
* Paris, 8. Juni. 
ſer, ehe er den algierſchen Boden verließ, an die dortige Armee gerich⸗ 
tet hat, lautet nach dem heutigen „Moniteur“ vollſtändig, wie folgt: 
„Soldaten der afrikaniſchen Armee. Ehe ich nach Frankreich zurückkehre 
will ich Euch noch für Eure Müben und Anſtrengungen danken. Indem ich 
alle dieſe heute jo friedlichen Orte beſuchte, die ſeit dreißig Jahren Zeugen 
heroiſcher Kämpfe ſind, fühlte ich mich lebhaft erregt auf dieſem durch Eure 
Vorgänger und Euch eroberten Boden, auf dem ſich jene berühmten Gene⸗ 


Kammer geſendet, und einer der eifrigſten Schüler Schoͤnlein's, Eiſen⸗ 
mann, gab das am meiſten vorgeſchrittene Organ im „diesſeitigen“ 
Baiern, das würzburger „Volksblatt“ heraus. Schönlein ſelbſt war 
nie aus ſeiner Zurückgezogenheit hervorgetreten, aber er hatte auch nicht 
den Umgang mit jenen Männern abgebrochen; ja er machte aus ſeinen 
freiſinnigen Neigungen keinen Hehl. Neben dem Zuliusfpitale, in der 
Kühgaſſe, in einer noch heut beſtehenden Bierſtube fand ſich faſt täglich eine 


Geſellſchaft von Freunden zuſammen, zu denen außer Behr, Seufert 


und Schönlein von der mediciniſchen Fakultät Textor, Fried: 
reich der Jüngere und Hoffmann, von der juriſtiſchen Brendel, 
Lauck und Cucumus gehörten. Dieſe Zuſammenkünfte gaben endlich 


der Regierung den Vorwand, in der härteſten Weiſe einzuſchreiten. 


Unmittelbar nach dem hambacher Feſt (1832) wurde Eiſenmann 
eingekerkert und ſämmtliche genannte Profeſſoren ihrer 
Aemter entſetzt. Schoͤnlein ſollte als Kreis⸗Medieinalrath nach 


Paſſau kommen; er zog es vor, ſeine definitive Entlaſſung zu nehmen. i 
Im Anfange des Jahres 1833 begannen Unterhandlungen mit dem 


Großen Rathe in Zürich, der ihm eine Profeſſur an der neu gegrün⸗ 
deten Hochſchule anbot. Schönlein reifte ſelbſt hin, gefiel ſich und 
den Leuten und entſchloß ſich, den Ruf anzunehmen. Allein noch ehe 
die Sache geendet war, traf ihn in der Heimath ein neuer Schlag. 
Das Unglück wollte, daß er mit Seufert gerade in Frankfurt a. M. 


war, als dort am 3. April 1833 das bekannte (Rauſchenplatt'ſche) 
In Folge deſſen wurde ihre Verhaftung beſchloſſen.“ 
Die Regierungs⸗ 


Attentat ſtattfand. 
Schoͤnlein entzog ſich derſelben durch die Flucht. 
preſſe hat damals wunderliche Dinge über ihn verbreitet, z. B. daß 
nach dem burſchenſchaftlichen Plane Schönlein zum Her zoge 
von Franken in dem neuen Deutſchland habe erhoben werden follen!} 

„Auch die nächſten Freunde ſchildern den arg verleumdeten Mann 
als einen ſehr gemäßigten Conſtitutionellen, der niemals über ſeinen 
Kreis hinaus eine politiſche Einwirkung geſucht habe. Die bairiſche 
Regierung aber ſetzte an ſeine Stelle einen Schüler und Landsmann 
von ihm, den Sohn des bamberger Marcus, den ſie ſelbſt 9 Jahre 
zuvor auf ähnliche Verdachtsgründe hin 13 Monate eingekerkert 
und dann ohne Urtheil freigelaſſen hatte! Und der Rath der Stadt 
Würzburg, der eben noch fo freifinnig geweſen war, der Schön⸗ 
lein für das Wohl der Stadt ſo viel zu danken hatte, und der ihm 
1827, als die Nachricht kam, daß man Schoͤnlein für Berlin gewinnen 
wolle, das Ehrenbürgerrecht ertheilt hatte; der Rath wußte ſich jetzt, 
nachdem auch Behr eingekerkert war, nicht anders zu helfen, als daß 
er das Diplom zurückforderte. Schönlein ſchickte daſſelbe 
ſofort mit der Auſſchrift auf dem Couvert: „Werthloſe Papiere.“ 

Herr Ring seis war jetzt ſtolzer Triumphator und durfte laut in 
die Poſaune ſtoßen. Am 18. Dezember 1833 hielt er feine Recto⸗ 


ratsrede in München „über den revolutionären Geiſt auf den deut» 
var Univerſitäten.“ Der nach Ringseis corporativ zu ordnende 7 


[Die Proclamation,) welche der Kal⸗ 


l 


Ihr haltet zuerſt 


2 


kgle und unerſchrocenen Soldaten bildeten, die unſere glorreichen Adler 


in 
alle Welttheile getragen haben. Afrika iſt eine große Schule für die Erzie⸗ 
ung des Soldaten geweſen. Er hat hier jene a ee . 
en, die den Waffenruhm ſchaffen und die feſteſten Stützen eines Reiches 
nd, indem er Gefahren trotzen, Entbehrungen ertragen, die Ehre und die 
flicht aber alle materiellen Genüſſe ſetzen lernt. Er hat gefühlt, wie ſeine 
eele ſich allen edlen Empfindungen offnet. So hat denn auch niemals in 
Euren Reihen der Zorn den Kampf überlebt. Ihr nährt keinen Haß gegen 
den befiegten Feind, kein Verlangen, Euch durch feine Habe zu bereichern. 
ſt den verirrten Arabern eine Freundeshand entgegen und 
wollt, daß ſie mit Großmuth und Gerechtigkeit behandelt werden, als ſolche, 
die fortan mit zu der großen 1 amilie gehören. — Ehre ſei denn 
denen, die ihr Blut auf dieſem Boden vergoſſen, um deſſen Beſitz ſeit ſo 
vielen Jahrhunderten fo biele verſchiedene Völlerſchaften geſtritten haben. — 
Soldaten von Stausli, Muzaia, Conſtantine, Mazagran, Isly, Zaatcha, fo 
wie Ihr alle, die Ihr fo eben noch kämpftet in den dürren Ebenen der Wüſte, 
oder auf den faſt unzugänglichen Gipfeln Kabyliens, 35 habt Euch um das 
Vaterland verdient gemacht, und Frankreich dankt Euch durch meine Stimme. 
So geſchehen zu Conſtantine, 6. Juni 1865. Napoleon.“ 


ie der lande. 
Haag, 4. Juni. [Steueraufhebung. — Strike. — Wa⸗ 
terloofeſt.] Die zweite Kammer hat trotz des heftigſten Widerſtands 
der Oppoſition die vollſtändige Abſchaffung der Gemeinde-⸗Acciſen mit 


47 gegen 25 Stimmen votirt. — Nachdem dem Strike der Kanal⸗ 


4 
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treten werde. 


arbeiter durch Lohnerhoͤhung ein Ende gemacht worden ift, haben in 
Amſterdam die Arbeiter der bedeutendſten Schneider die Arbeit einge⸗ 
ſtellt. Unordnungen find keine vorgefallen. In Paris hatte ein glei⸗ 
cher Strike die ausgedehntere Einführung der Nähmaſchinen zur Folge. 
— Die Vorbereitungen, Geldſammlungen, Programme, Gedichte ı. 
für das Waaterloofeſt find im beſten Gange. In Leyden, wo ſich das 
Reichs⸗Invalidenhaus befindet, kommen über 1200 Veteranen zuſam⸗ 
men und werden dort feſtlich hewirthet werden. Auch erhält jeder eine 
Waterloo⸗Medaille, die bereits geprägt wird. Viele dieſer Greiſe tra⸗ 


gen, wenigſtens jetzt noch, die St. Helena⸗Medaille. 


Rußland. 
© Warſchau, 8. Juni. [Statthalterſchaft des Groß⸗ 
fürſten Conſtantin. — Die Folgen des Murawieff'ſchen 
Despotismus. — Die Entlaſſung des Herzogs von Leuch⸗ 
tenberg.] In Kreiſen, die mit der hohen ruſſiſchen Beamtenwelt in 
intimer Berührung ſind, wird von einer Depeſche geſprochen, welche 
geſtern aus Petersburg hier eingetroffen ſei, und welche die Nachricht 


enthält, daß General Berg wirklich nicht mehr zurückkommt, daß viel⸗ 


mehr Großfürſt Conſtantin wiederum die Statthalterſchaft in Polen an⸗ 
Es wäre natürlich ſehr zu wünſchen, daß dieſe Nachricht 
wahr fein möge, und die kaiſerliche Regierung müßte ez am Ende 
ſelbſt einſehen, daß mit Kriegszuſtand und Polizeiwirthſchaft im Lande 
für die Dauer doch nicht regiert werden kann. Man braucht nur die 
Beſtechlichkeit wahrzunehmen, wie ſie ſich in der neuen Zeit hier in 
Warſchau unter den Augen der hoͤchſten Behörden in jedem Zweige 
der Polizei bereits ſyſtematiſirt hat, um die traurigen Folgen der herr⸗ 
ſchenden Allgewalt der Polizei zu ermeſſen. Beiſpielloſe Paßquälereien, 
willkürliche Geldſtrafen, muth⸗ und böswillige Streiche ſubalterner 
Militärs, unerhoͤrte Vergeudung von Staatsmitteln für nichtsſagende 
Zwecke und dergleichen mehr, alles Das iſt wahrlich nicht geeignet, den 
großen Fehler, den die Regierung ſeit 1831 begangen hat, indem ſie 
das Königreich gründlich ſchlecht regieren ließ, jetzt gut zu machen und 
vorzubeugen, daß es Agitatoren nicht wieder einmal ein fo Leichtes fein 
ſoll, die allgemeine Unzufriedenheit zu benutzen, um eine ganze Be: 
völkerung gegen die Regierung aufzubringen. Die Herkunft des 
Großfürſten wird die Bevölkerung alle die Unbilden, die uns in den 


letzten paar Jahren zu Theil wurden, ſchon darum vergeſſen machen, 


weil man darin die Garantie einer guten Regierung in der Zukunft 
erblicken würde. Die Leidenſchaften haben ſich nunmehr beruhigt, die 
weitaus große Mehrheit betrachtet die Sachen nüchtern und mit Ruhe, 


die Extreme, die eigentlichen Revolutionäre, haben jeden Anklang im 


Volke verloren, und wir haben die Ueberzeugung, daß Großfürſt Con⸗ 
ſtantin jetzt vom ganzen Lande mit Enthuſiasmus wird empfangen 


werden. — Wie weit man mit dem, doch gewiß mehr als ſtrengen 


Nachrichten“ belehren laſſen. 


Syſteme Murawieff's in Litthauen gekommen iſt, darüber wollen wir 
uns von dem Murawieff'ſchen Organe ſelbſt, von den „Moskauer 
Dieſes Blatt läßt ſich aus Samogitien 
wortlich ſchreiben: „Noch iſt die Sache nicht beendigt, die Mäßigſten 
Staat ſoll mit Fürſten und Gemeinen der Kirche unterthänig 
ſein. „Da der Geiſt des Unglaubens, indem er ſich aller Theorie und 


Praxis bemächtigt, den Ungehorſam in unzähligen Aftergeburten 


erzeugt hat, ſo kann nur der Glaube in Lehre und Leben den Ge⸗ 


85 feiner Diſſertation gedruckt befigen. 


horſam erwecken und die Schlangenbrut des Ungehorſams zer: 
ſtören.“ Die eigentlichen Repräſentanten dieſer Schlangenbrut waren 


aber für ihn Rotteck und Schönlein, die nun beide von ihren 


Lehrſtühlen vertrieben waren. 

Schoͤnlein practicirte kurze Zeit in Frankfurt und nahm dann 
die Profeſſur in Zürich an. Hier regte er beſonders den Bau eines 
neuen großen Krankenhauſes an, an welchem ſpäter drei ſeiner aus⸗ 


gezeichneten Schüler Pfeufer, Lebert und Grieſinger lehrten. 


„Mochten auch die deutſchen Regierungen den Studirenden den Beſuch 
der neuen Univerſität Zürich verbieten, die Schüler kamen heimlich, 
und wer als Student verhindert war, der ſtellte ſich nach ſeiner Pro⸗ 


motion als junger Arzt ein.“ Ja Zürich publizirte Sch. auch zwei 
kleine Notizen, die eine über die ſogenannten Typhuskryſtalle (3 
Seiten), die andere über die pflanzliche Natur des Kopfgrin⸗ 


des (kaum 1 Seite ſtark), das Einzige, was wir von ihm ſelbſt außer 
Die letztere Notiz war die An⸗ 
rezung zur Entdeckung eines großen Gebietes paraſitiſcher Krankheiten. 
Aber Schoͤnlein fühlte fi) nie ganz heimiſch in Zurich; das Bür⸗ 


gerrecht wollten ihm als Katholiken die Züricher nur gegen Zahlung 


von 1800 Gulden geben; in ſeinem Hauſe verkehrten meiſt Deutſche, 


unter ihnen prononcirte Liberale, wie Herwegh. Einen Ruf nach 


Bern und Brüſſel ſchlug er aus, und nahm den nach Berlin im 
April 1839 an. Bevor er ſeine neue Stellung antrat, machte er 
noch eine Studienreiſe nach Ober⸗Italien, und begann Oſtern 1840 
ſeine Vorleſungen in Berlin unter einem ganz ungewöhnlichen und 


dauernden Zudrange der Studirenden und Aerzte. „Nie zuvor hatte 
ein innerer Kliniker hier eine ſolche Wirkung geübt. Er war der erſte, 


der nicht blos ganz frei vortrug, ſondern dies auch in der beſten Form 
der gebildeten modernen Sprache that. Sein Kropfübel, obwohl da⸗ 
mals noch von mäßiger Ausdehnung, erſchwerte ihm das Sprechen 
zuweilen nicht wenig; er ſchien dann zu ſtocken, als fehlte der Fluß 


der Rede; aber niemals ließ er eine Periode unvollendet; ſtets ſchloß 


er den Satz in regelmäßiger, oft unerwarteter Weiſe. Die Gegen⸗ 
wart des Geiſtes, die Ordnung der Darſtellung, das Planvolle der 


Eeintheilung, die Vollſtändigkeit der einzelnen Abſchnitte, die Gleich⸗ 


mäßigkeit der Behandlung waren wahrhaft bewundernswerth.“ 
Herr Ringseis, der inzwiſchen geadelt worden, trat jetzt voll Neid 


über die Berufung Schönlein’s nach Berlin, offen „mit der un⸗ 
fläthigſten Beredtſamkeit“ gegen ihn, den er den medieiniſchen 


Kaiſer und Dalai⸗Lama nennt, und gegen feine Schule auf, von 


der er ſagt: „Die ſich geberden, blos mit Nectar und Ambroſia ſich 
„ fie ſtopfen mit Diſteln und Stoppeln, wie die Ma⸗JHofdienſt häufig in Anſpruch. „Anfangs ſcheint er dabei nicht ganz 


genügen zu laſſen 


En 


rechen noch von dem letzten Aufſtande; Andere ar von 
rede 0 r N f fpreigen ſog eh unmittelbare 


der Wiederherſtellung Polens ganz fo, wie vor drei Jahren. 
bemerkenswerth, daß zwiſchen vielen Polen in dieſer Gegend und den 
Deutſchen, die dort in nicht geringer Zahl vorhanden find, ſeit einiger 
Zeit gute Verhältniſſe ſich feſtgeſetzt haben. 


Der Gebrauch der 
ruſſiſchen Sprache hat in Samogitien äußerſt kleine Fortſchritte ges 
macht; Alles, die kleine Zahl der Ruſſen nicht ausgeſchloſſen, ſpricht 
hier polniſch. Die Verfolgungsſucht moͤge mit dem Stoßſeufzer 
ſchließen, daß das Murawieff ſche Ausrottungs⸗Syſtem zu früh eingeſtellt 
ſei. Die Vernunft aber dürfte von den geſchilderten Zuſtänden gerade 
auf die Unzweckmäßigkeit eines ſolchen Syſtems ſchließen, das die 
Deutſchen und fogar die Ruſſen den verfolgten Polen zuwendet. — Es 
macht Aufſehen, daß der Herzog von Leuchtenberg, ein leiblicher Couſin 
des Kaiſers, in ſehr unehrenhafter Weiſe aus dem kaiſerlichen Dienſte 
entlaſſen wurde, indem es amtlich in den Zeitungen bekannt gemacht 
iſt, daß derſelbe aus der Liſte ſeines Regiments geſtrichen wurde. Man 
erzählt ſich, daß durch dieſes Prinzen Schuld und Leitung die Krank⸗ 
heit des verſtorbenen Thronfolgers herbeigeführt worden ſei, weshalb 
derſelbe ganz beſonders den Zorn der Kaiſerin ſich zugezogen hat, auf 
deren Veranlaſſung der Prinz eine ſo öffentliche Zurechtweiſung erfahren 
haben foll. y 
Griechenland. 

Athen, 3. Juni. Die Wahlen wurden ruhig zu Ende geführt. 
Die Ultrarevolutionäre erlitten eine gänzliche Niederlage. Es wurden 
viele Ditoniften gewählt. Das Miniſterium wird eine große Majorität 
haben. Kumunduros wurde in ſeiner Vaterſtadt einſtimmig gewählt. 
Die Kammer wird am 9. eröffnet, am 10. geht der König nach Corfu 
und wird von dem öſterreichiſchen, engliſchen und türkiſchen Geſandten 


begleitet. a 
Osmaniſehes Reich. 
Konſtantinopel, 3. Juni. Der Großmeiſter der Artillerie, 
Halil Paſcha, wurde zum Marineminifter ernannt. 


N merik a. i 

Newyork, 24. Mai. [Das Zeugenverhör in der Mord⸗Un⸗ 
terſuchung] hat uns die Woche über wenig Neues enthüllt. Von der Com⸗ 
7 der conföderirten Regierung in der Verſchwörung kann man mora⸗ 
iſch überzeugt ſein; poſitive Beweiſe fehlen aber bis jetzt. Wenn man die 
Angellagken muflert, muß man erſtaunen, mit welchen ſtumpfen und rohen 
Werkzeugen die Dirigenten des Complottes hier gearbeitet haben. Surratt, 
der verſchwunden iſt, ein unterrichteter und intelligenter Mann, war die 
Seele des Ganzen, und wenn eine Mitwirkung des Davis'ſchen Cabinels 
attgehabt hat, der einzige directe Mittelsmann zwiſchen dieſem und den 
ördern. Seine Mutter, die auf der Bank der e ſitzt, hatte 
Kenntniß von allen Plänen, gab ihren Rath, machte die Beſtellungen und 
war die Hehlerin und Spionin. Sie und Dr. Mud d, welcher von dem Ans 
ſchlage unterrichtet war und auf der Lauer ſtand, um den Thätern auf der 
Flucht fortzubelfen, find die einzigen Angeklagten, welche ſich der That bes 
mußt waren und ihr ein politiſches Motiv unterlegten: alle anderen find 
Verbrecher gemeinen Schlages, gekaufte, willenloſe Mörder oder frivole Hel⸗ 
fershelfer. Booth war das von Surratt mit großer Geſchicklichkeit gehand⸗ 
babte Haupttriebrad in der Verſchwörung. Das Manöver unſerer Rebellen⸗ 
preſſe, ihn als wahnſinnig oder bis zum Wahnſinne exaltixt hinzuſtellen, iſt 
eine Lüge und abſichtliche Täuſchung. Er war ein leichtfertiger, zu jeder ver⸗ 
brecheriſchen Handlung geneigter und ohne jedes Bedenken entſchloſſener 
Süpländer; er war jo wenig wahnſinnig oder exaltirt, als Jefferſon Davis 
Dabei war er ein genußſüchtiger, aber mittels und erwerbloſer Menſch, 
auf den baaren Reizmittel und prochenen goldenen Berge einen über⸗ 
wältigenden Reiz übten. Was für ihn ſo anziehend war, glaubte er auch 
für andere gleich wirkſam und irrte ſich auch nicht bei denjenigen, welchen 
925 der Prozeß gemacht wird. Bei einem in Newyork engagirten Schau⸗ 
pieler jedoch ſchlug ſein Lieblingsmittel ſehl. Seit November v. J. bear⸗ 
beitete er ihn, drang ihm Geld auf, verſprach ihm Tauſende und ein glän⸗ 
zende Zukunft, wenn er ſich bei dem Complotte betheiligen wollte; der Mann 
widerſtand jedoch allen Verlockungen. Von der Ausdehnung des Projectes 
ſetzte er ihn nicht in Kenntniß; es ſollte ſich nur darum handeln, Lincoln 
und die übrigen Repräſentanten unſerer Staatsorganiſation gefangen in die 
Hände von Davis zu liefern. Man hat zwar an der Perſon von Booth 
einen in Chiffren geſchriebenen Brief gefunden und hat conſtatirt, daß dieſe 
Chiffres die in dem Rebellen⸗Cabinet gebräuchlichen ſind. Der Brief ſelbſt 
iſt vom 13. Okt, datirt und die Correſpondenz ſcheint zwiſchen Richmond und 
Canada gepflogen worden zu ſein. Der Inhalt iſt etwas dunkel, und ſcheint 
keineswegs für Booth ſelbſt beſtimmt geweſen zu ſein. Er lautet: 


— 


der Menſch gehört, ja mit Dalai⸗Lama⸗Koth ſich voll zum Zerplatzen.“ 
Dem Wunſche Ringseis', Schönlein möge mit der „ihm einzig 
eigenen genialen Grobheit“ alle Zweifler ſchlagen, entſprach 
Schönlein in der Einleitung zu ſeinen Vorleſungen, indem er ſich ſehr 
offen über die ſogenannte „chriſtliche Mediein“ ausließ. „Was 
früher nur in Conventikeln leiſe beſprochen ſei, das ſei nun an das 
Licht der Sonne getreten. Der die eherne Stirn gehabt, fei der koͤnigl. 
bair. Ob.⸗Med.⸗Rath v. Ringseis, der ihn als medieiniſchen Groß⸗ 
fürſten und Dalai⸗Lama begrüße, ſelbſt aber der Autorität des medi⸗ 
einiſchen Papſtes vorarbeite. Könne die Mediein wirklich nur in 
Verbindung mit der „Kirche“, d. h. der römiſch⸗katholiſchen, gedeihen, 
ſo würden bald Bullen von jenſeits der Alpen kommen müſſen, wie 
man die Syphilis kuriren ſolle .... Der Arzt ſei wohl zu unter⸗ 
ſcheiden vom Menſchen; die Dogmatik auf die Mediein anwenden zu 
wollen, ſei der chriſtlichen Richtung entgegen, denn deren Weſen ſei es, 
den Menſchen der Dämonen⸗Natur zu entrücken. Geiſterbanner, Teu⸗ 
felaustreiben, Segensſprüche, Amulette und Gebete an das Kranken⸗ 
bette zu tragen, heiße Spott mit dem Heiligſten treiben. Dieſe perfide 
Identifieirung zweier durchaus verſchiedener Dinge ſei die unangenehmſte 
Erſcheinung der neueſten Zeit. Die Begründung der Mediein auf das 
Evangelium ſei eine wahre Profanie.“ 

In der Klinik ſchaffte Schönlein die lateiniſchen Vortrage ab und 
bewirkte durch ſeinen Einfluß im Miniſterium und bei Hofe, daß die 
bisher nur den Militärärzten zugänglichen Aſſiſtentenſtellen in der 
Charité durch Civilärzte eingenommen wurden. Seine Aſſiſtenten und 
Schüler Franz Simon, Heintz, Remak, Traube und Joſef 
Meyer wetteiferten in neuen Beobachtungen und Unterſuchungen. 

Gegen die Collegen benahm er ſich aufs Liebenswürdigſte, und 
auch in der conſultativen Praxis, „die doch ſo leicht die Manieren 
großer Aerzte verdirbt“, hat er ſtets fremdes, beſſeres Wiſſen anerkannt. 
Man hat ihm oft den Vorwurf der Grobheit gemacht, doch ſcheint 
ſich dieſer nur auf die nicht ganz ſichere Anekdote zu ſtützen, daß er 
einmal einem älteren, ſehr von ſeiner Erfahrung eingenommenem Arzte, 
der ſich bei einer Conſultation auf dieſe Erfahrung berief und nach 
einer heftigen Erörterung auf ſeine grauen Haare hinwies, geſagt ha⸗ 
ben ſoll: „Auch die Eſel find grau.“ — Ein ungariſcher Arzt, Dr. 
Herezegy, berichtet, wie Schönlein ihm die „eben fo geiſtvollen, 
als beſcheidenen Worte“ in fein Album geſchrieben habe: Recipe: 

Spiritus sancti quantum satis. 
Detur. 

Seine hohe Stellung im Miniſterium hat Schönlein nie ge 
mißbraucht; er hatte eher eine gewiſſe Scheu, gerade die vorwärts zu 
bringen, die ihm am nächſten ſtanden. 

Seit der Krankheit Friedrich Wilhelms IV. nahm ihn der 


jorität der Säugethiere, zu denen nach den meiſten Naturforſchern auch] frei von poliiiſchem Einfluſſe geweſen zu ſein, 


„Wir mi 
ſiegen. Lincolns Wiedererwählung ift beinahe 85 und wir müſſen Ki 


Es ſcheint dieſes ein von dem conföderirten 
Davis'ſche Cabinet in Richmond 
ſchwer erklären, wie er in die 
eine Copie iſt. 

Das Hauptargument zur ALFA let von Dapis und jeinen 
Räthen in die ſeit Juli 1863 wahrſcheinliche, ſeit dem Sommer 1864 gewiß 
beſtehende Verſchwörung gegen das Leben unferer höͤchſten Beamten, beſteht 
in einem von einem Geiſtlichen aus Se im Regierungsgebäude zu Rich⸗ 


Agenten in Canada an das 
ee Brief zu ſein, und es läßt ſich 
aſche von Booth kam, ſelbſt wenn es nur 


mond kurz nach Räumung der Stadt aufgerafften Documente. Es iſt eine 
— 8 conſöderitten Senators Oldham aus Texas an den Präfiden- 
ten Davis. Es wird darin ein nenerfundenes Mittel, alle nach den Ver⸗ 
einigten Staaten beſtimmten Fahrzeuge, alle Schiffe in den Häfen, alle 
Städte von Grund aus und ohne jede Gefahr für den Thäter gegen die von 
Davis über die Wirkſamkeit dieſes Mittels geäußerten Zweifel vertheidigt 
und der Verſuch des Mittels dringend empfohlen. Darauf befindet ſich das 
von der Hand von Davis geſchriebene Endoſſement: „Dem Kriegsminiſter 
zur Unterſuchung empfohlen, ob das Mittel der früher erfahrenen Täuſchung 
abhilft.“ — Ein zweites Argument beſteht in der erwieſenen Popularität, 
mit welcher das Project, Lincoln und ſeine Räthe zu ermorden, in den 
Kreiſen ‚höherer Rebellen⸗Offiziere ſeit dem Sommer 1863 beſprochen und 
befürwortet wurde und in dem Umſtande, daß Booth ſich an ſolchen Bera⸗ 
thungen betheiligte. Endlich iſt erwieſen, daß Booth wiederholt und zum 
letztenmal bald dor Ausführung der That in Canada war, dort mit dem 
berüchtigten Sanders intime Conſerenzen hielt und über beträchtliche Sum⸗ 
men verfügen konnte. Es iſt bewieſen, daß der Agent der confbderirten 
Regierung in einer einzigen Bank in Montreal 650,000 Dollars Fonds hatle. 
Man behauptet, die Anklage ſei im Beſitze von Privatbriefen bon Dabis, 
welche ihn direct compromittiren: ich glaube aber nicht daran. Das Haupt: 
argument en beruht auf einem Aktenſtücke, welches unter ven Papie⸗ 
ren der General⸗Adjutantur der conſöderirten Armee in Richmond 
aufgefunden wurde und alſo einen officiellen Charakter hat. Das Archiv des 
Departements des Krieges wurde bei- der Räumung von Richmond nach 
Danville geflüchtet und von Johnſton in Gemäßbeit der Capftulation an 
General Shofield ausgeliefert, der es nach Waſhington ſchickte. Dort wur⸗ 
den die Papiere (20 Tonnen Gewicht!) amtlich unterſucht und es fand ſich 
eine Eingabe, unterſchrieben L. W. Alſton, an den Präſidenten Davis ges 
richtet. Er führt ſich darin als Lieutenant im conföderirten Dienfte an, der 
den Raubzug in Ohio unter Morgan mitgemacht habe und durch Canada 
entkommen ſei. Er bietet dem Präſidenten ſeine Dienſte an, das Vaterland 
von einigen feiner Todfeinde zu befreien, indem er diejenigen ködte, welche 
es in Ketten legen wollten. Er finde darin nichts Unrechtes und ſei im 
Stande, die That mit voller Sicherheit auszuführen, wenn ihm nur der Präs 
ſident ſein ganzes Vertrauen ſchenken wolle ic. Auf dem Schreiben befinden 
ſich folgende Indoſſirungen: „Auf Befehl des Präſidenten an den Secretär 
des Krieges verwieſen.“ Unterzeichnet von dem Privatſecret r von Davis. 
— Und weiter: Eingelaufen am 29. November 1864. Eingetragen im Ge⸗ 
neral⸗Regiſter der General⸗Adſutantur am 8. Dezember 1864, Adj. General 
zur ac 5 Befehl J. A. Campbell, Aſſiſtent⸗Secretär des Krieges. 

Als Beweis, daß die conföderirte Regierung in der Wahl der Mittel 
ſich ihre Feinde vom Hals zu ſchaffen, nicht bedenklich war, wird neben der 
ſyſtematiſchen, höheren Orts angeordneten Tödtung unſerer Kriegsgefangenen 
auch der Verſuch des Dr. Blackburn zu Bermuda angeführt, das gelbe 
> nach New⸗Nork einzuſchmuggeln. Es ift erwieſen, daß derſelbe zu 

ermuda die Effecten von Kranken lauſte, welche am gelben Fieber ſtarben, 
ſolche in Koffer packte, die nach New⸗York und Canada adreſſirt waren, und 
daß er mit dem Agenten der conföderirten Regierung Geldtransactionen 
batte, Man behauptet alſo, daß Jefferſon Davis das Project, das gelbe 
Fieber nach New⸗Nork zu ſchmuggeln, begünftigt habe. Wohl möglich, aber 
noch ſehr ungenügend dargethan. 

Auf die practiſchen Reſultate der Unterſuchung übergehend i 
das Beſtehen einer Verſchwörung gegen N oergebend, 10 4 
der Häupter unſerer Staatsregierung Ar: dem Spätjähre 1864 bo ändig 
erwiefen und die Theilnahme aller Angeklagten in dieſem Complotte kann 
nicht bezweifelt werden. Die Ausführung war auf einen Tag zwiſchen dem 
4. und 19. März feſtgeſetzt — der Anſchlag ſchlug fehl, ohne daß ermittelt 
iſt, aus welchem Grunde. Damals wollte Surratt mithandelnd auftreten; 
bei den Scenen am 14. April war er nur der unſichtbare Lenker. Der tolle 
Gedanke, den Präſidenten und die anderen Staatsoberhäupter gefangen zu 
nehmen, ſcheint feit der Inſtallation aufgegeben und in die pofitibe Ermor⸗ 
dung vereinfacht worden zu ſein. Bei Vertheilung der Rollen für den 
14, April war Frau Surrat beſonders — Payne ſollte den Secretär 
des Staates tüdten, O'Langhlin den General Grant, ein anderer (wabrſchein⸗ 
lich Surratt) den Kriegsminiſter Stanton, Atzerolh den Vicepräſidenten Johnſon 
in die Ewigkeit befördern. Die anderen hatten untergeordnete Dienſte, jedoch 
mit voller Kenntniß des Anſchlages zu leiſten. Die Anklage hat nur noch 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


wenigſtens war er es, 
der die vielbeſprochene Zuſammenkunft zwiſchen dem König und Her⸗ 
wegh vermittelte. Spater hielt er ſich mehr zurück, indeß galt er 
doch, gleich A. v. Humboldt, ſtets als ein Vertreter liberaler An⸗ 
ſchauungen. — Aeußerſt delicat wurde die Situation der Aerzte des 
Koͤnigs in ſeiner letzten Krankheil, da von ihrem ſachverſtändigen Gut⸗ 
achten zunächſt die Entſcheidung der wichtigſten ſtaats rechtlichen und 
politiſchen Fragen abhing. Schönlein war nur Ehrenmann und nicht 
Hofmann, nur Arzt und nicht Diplomat oder Politiker. Zwar wurde 
ihm dafür von der Partei, die damals gern noch länger im Namen 
und unter der Firma des geiſtig unfreien Koͤnigs in ihrem eigenen 
Sinne und Intereſſe ſortgewirthſchaftet Hätte, wenig Dank und ſchlechte 
Anerkennung; ihm aber blieb das ſtolze Bewußlſein redlich erfüllter 
Pflicht, und aufrechten Hauptes konnte er von dannen gehen.“ 

Durch den Tod ſeiner liebenswürdigen Gattin, welche am Typhus 
farb, und feines einzigen talentvollen Sohnes, der in Afrika auf einer 
botaniſchen Excurſton dem Sonnenſſich zum Opfer fiel, wurde der fonft 
ſo ſtarke Mann an ſeiner verwundbarſten Stelle getroffen; immer mehr 
ſchloß er ſich von der Welt ab und Anfangs 1859 erbat er ſich und 
erhielt feinen Abſchied. Mit den beiden Töchtern, die ihm noch geblie⸗ 
ben waren, zog er ich nach feiner Vaterſtadt Bamberg zurück, wo 
er ſchon lange ein Haus für ſich gebaut und eingerichtet hatte. 

Die Bibliothek dieſer Stadt hatte er von Jugend auf durch wahr⸗ 
haft fürstliche Ankäufe beſchenkt. (Im Ganzen dedieirte er ihr 25,000 
Schriften.) An den Bibliothekar Jäck gingen Sendungen aus Wuͤrz⸗ 
burg, Zürich, Frankfurt und Berlin von Schönlein jährlich ab. Als 
einmal die Zeitungen im Jahre 1835 ausſpreugten, Schönlein wäre 
geſtorben, ſchrieb Schönlein folgenden Brief an Jäck: „Soeben erfahre 
ich durch die „Allgemeine Zeitung“, daß ich geſtorben bin. um Ihnen 
die vorläufig vergebliche Mühe eines Nekrologes zu erſparen, erhalten 
Sie dieſes Lebenszeichen von Ihrem lebenden und lebensluſtigen 
Schoͤnlein.“ x 

In Bamberg lebte er in beſchaulicher Ruhe, beſonders mit Nu: 
mismatik, Länderkunde und Literatur der Epidemien beſchäftigt. 

„Als am 23. Januar 1864, durch eine Zunahme ſeines Kropf⸗ 
übels bedingt, ein ſchneller Tod ihn antrat, da ſtarb er ruhig in dem 
Bewußlſein, daß feine Arbeit gethan fei, recht und gerecht, ein Muſter 
wahrer Humanität und Liberalität im guten klaſſiſchen Sinne des 
Wortes. Nichts Menſchliches ward ihm fremd.“ 


[Feine Kritik.] Die Königin von England bewilligt alljährlich an 
Benton die ſich Ban haben und in mißlichen Verhallniſen leben, 


Penſionen bis zu 1200 Pfd. St. Die Liſte für 1865 ift jetzt erſchienen und 
eigt auch eine Prämie für den Literaten, der „Das Leben Cäſar's“ ins Eng⸗ 
iſche übertragen. 


Weit zwei Beilagen 
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Erſte Beilage zu Nr. 267 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 11. Juni 1865. 3 


(Fortſetzung.) an dieſem Tage feierte unſer allerſeits hochverehrter königl. 5 nichts zu berichten. Reſultat derſelben iſt, daß der Staats⸗Anwalt 
| 


wenige Zeugen, die Vertheidigung deren etliche 30 (nach anderen Nachrichten — Dr. Maſſalien fein 50 jähriges Doctor⸗Jubiläum, und gleichzeitig zwar 4 Monate fore gegen die Angeklagte beantragte, der Gerichts⸗ ö 
200) zu verbören, und es ſteht zu hoffen, daß die Unterſuchung anfangs] fand am ſelben Tage die feierliche Einholung Sr. Hochwürden des Herrn bof fie jedoch frei 
nächſter Woche ſchließen wird. Paſtor Spangenberg ſtatt. Die Achtung und Liebe, deren ſich der Jubila . 
Jefferſon Davis, der Vicepräſident Stevens, der Exgeneralpoſtmeiſter | zu erfreuen hat, documentirten ſich in den zahlreichen Ovationen, welche ihm Handel Gewerbe und Ackerbau. 
Reagan, der Reitergeneral Wheeler und der Agent C. C. Clay, der von erwieſen wurden; es iſt wohl kein Verein, keine Corporation in der Stadt, : a 7 5 
Canada aus gegtn unſere Städte und Schifffahrt agirte und auf deſſen Ver⸗ die ſich nicht beeilt hätte, ihm ihren Glückwunſch darzubringen. So der © Berlin, 9. Juni. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die heute abge⸗ 
daftung 25,000 Dollars geſetzt waren, find ſicher in Fort Monroe eingetroffen. Turn⸗ und Rettungs⸗Verein, welcher am Vorabende des Feſtes dem Jubilar laufene Börſenwoche zeichnete ih durch eine tiefe Geſchäftsſtille aus. Die 
Clay bat ſich freiwillig geftellt, die anderen wurden, wie früher berichtet, in einen Fackelzug mit Ständchen darbrachte und ihn durch eine Deputation Spekulation entwickelte ſehr geringe Thaͤtigkeit und der Geldzafluß zu Ka⸗ 
Georgien gefangen genommen, nach Savannah gebracht und dort eingeſchifft. erſuchte, die Ehren⸗Mitgl ' oſchaft iin Verein anzunehmen. Der Jubilar pitalanlagen war unbedeutend. Die beginnenden Wollmärkte zogen die dis⸗ 
Von den großen Schätzen, welche Davis mit fortgeführt haben ſoll, iſt bis] dankte aus offenem Fenſter mit kräftigem „Gut Heil“. Die fünfte Nach ⸗ poniblen Kapitalmittel an ſich und der Geldmarkt ſtellte ſich entſchieden tnap⸗ 
jetzt wenig aufgefunden worden. Er hat fein Geleit (etliche taufend Reiter) | mittagsſtunde verſammelte Freunde und Verehrer des Herrn Sanitätsraths per. Eine einheitliche Richtung iſt in den Coursbewegungen nicht zu er 
por der Entlaſſung generd3 bezahlt, allein das erklärt das Abharveutommen im Gaſthofe der 3 Berge zu einem Diner. Die Collegen des Jubilars kennen. Die Courſe bewegten ſich anarchiſch, wie gerade die Aufträge ein⸗ 
der Millionen nickt. Es ift viel wahrſcheinlicher, daß das Gelb nach Cuda hatten hier die Freude, ihm das Ehren⸗Doctor⸗Diplom der berliner Univer⸗ liefen, denen gegenüber die Börſe wenig eigenen Halt bewies 
5 Die Ausfihten N unfere Lanpwirthe geſtalten ſich ziemlich trübe. Eine 
theilweiſe ſchlechte te ſteht neben berhältnißmäßig niedrigen Preiſen in 


Ausſicht, und die Wollmärkte bringen bei den ſchlechten Preiſen nicht die ge- 
wohnten Gelozufinie, Auch dieſe Umſtände ſcheinen ihren Einfluß auf die 
Borſe bereits zu üben, indem fie die Spekulation einſchüchtern und das Ka⸗ 
pital vorſichtig machen. i x 
Auch die hien 2 Finanzoperation, über welche der heute eingegan⸗ 
5 telegraphiſchen Nachricht bereits mancherlei mebr oder weniger zuver⸗ 
äffige Angaben vorausgegangen waren, verſtimmte. Nach der telegraphiſchen 
Nachricht verlangt Herr v. Plener: 
1) zur Deckung der zahlbaren Rate der Staatsgüterſchuld 
an die Bank 22**22311„„„„„„6 „ 11,000,000 Fl. 
2) zur rechtzeitigen Tilgung der Bankſchuld, im Falle die 
zur Hypothek dienenden Staatsgüter nicht veräußert 
werden konnen . . 6 . 45,000,000 „ 
3) zur Deckung der Staatsbeduürfniſſe für 1865 und 1866, 
falls die dazu beſtimmten Staatsdomänen nicht ver⸗ 
Jm! . 7 §0...«7§˙7g.«%—ca ER Hr 18,000,000 


(üwebeide Sch 16,860,000 


prach. 


oder England vorausgegangen iſt. 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, 10. Juni. [Tagesbericht.] 
1 n e ee eee St. Eliſabet: Subſenior Herb⸗ 
ſtein, 9 Uhr; St. Maria Magdalena: Konſiſtorialrath Heinrich, 9 Uhr: 
St. Bernhardin: Lector ee Uhr; Hofkirche: Hoſprediger Dr. Gillet, 


ſität, nebſt einem von der Fakultät an ihn ſelbſt gerichteten Glückwunſch zu 
überreichen. Viele Toaſte feierten den Helden des Tages, der in längerer 
Rede dankte, doch den Gipfelpunkt des Feſtes bildeten die zum Schluß auf⸗ 
eführten lebenden Bilder, die, durch ein Gedicht erläutert, Scenen aus dem 
beben des Jubilars vorſührten. (Fama.) 


r. Namslau, 9. Juni. [Tod in Folge ſchwerer Verletzung.] 
In dem von hier eine Meile entfernten Dorfe Woitsdorf, Kreis Oels, hatten 
am 6. d. M., als am dritten Pfingſtfeiertage, die Knechte — wie dies leider 
an vielen Orten üblich it — ſich durch ſtarken Genuß von Branntwein in 


9 Uhr; 11,000 Jungfrauen: Paſtor Letzner, 9 Uhr; St. Barbara (fr die] aufgeregte Stimmung verſetzt, und d n Abends in der 7. Stunde das 
Mil.⸗Gem.) : Div . eyſchmidt, 10% Uhr; St. Barbara (für die 3 In — — . — trat a Rapp des Bauer Göldner, mit 
Eivil«Gem.): Eecl. Kutta, 8 Uhr; Krankenhoſpftal: Pred. Dondorff, 9 Uhr; einer Senſe bewaffnet, aus dem Gehöft ihres Dienſtherrn auf die Dorſſtraße, 
St, Criſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr: St. Trinitatis: Pred. David, um in einem gegenüber liegenden Garten Gras zur Viehfütterung zu mähen. 
8% Uhr; Armenhaus: Lector Schröder, 9 Uhr; Bethanien: Paſtor Ulbrich, Einer der Knechte, Namens Schwarz, entriß ihr die Senſe, von der er be⸗ 
9 hauptete, daß fie nichts tauge, ſchwang fie in rohem Uebermuthe einigemale 
um ſich und warf ſie zuletzt mit kräftigem Schwunge weit von ſich. In der⸗ 
& 3 C Tochter des 855 f gene aus . 
ne 1, h 2. elterlichen Hauſe und dieſe wurde von der Senſe fo ſchwer getroffen, daß fie 
red. Heſſe, 1 — St. Barbara (für die Civil. Gem.): Pred. Kriſtin, alsbald eus zu Boden ſtürzte. Dir dane Senſe hatte ihr den 
um: St. Chriftophori: Paſtor Stäubler (Bibelftunde), 14 Uhr rechten Ober⸗Arm total und bis auf die Knochen durchſchnitten und ihr auch 5) zur Einziehung der Münzſchein e 4,000,000 
noch auf der linken Seite des Geſichts eine große Wunde beigebracht. Das un⸗ 7,000,000 „ 
glackliche Mädchen kam zwar auf kurze Zeit wieder og Bewußtſein, doch iſt 7) zur Deckung des Deficits für 1865 und 1866 abſchläglich 10,000,000 „ 
es nach Verlauf von 2 Stunden, jedenfalls in Folge der ſtarken Blutung 
verſchieden. Der Knecht enifloh zwar nach der That, kehrte aber Nachts zu Afenbahnen . NER EEE 3,369,700 „ 
ſeinem Wirthe zurück und legte ſich zu Bette. Er iſt durch das Dorfgericht Summa. 115.289 700 S[ 
5 5 „„ 
n . Davon follen 16.880000 ZI. auf die fhleSwigbolfteinifäe Kriegsenfääbe 
a- Ratibor, 9. Juni. [Theater. — Unglücksfälle.] Wie wir] gung angewieſen werden, der Reſt, jo weit nicht die Domänenberäußerungen 
bereits mitgetheilt haben, ſollte hierorts ein Theatergebäude durch eine Ac, gelingen, iſt auf den Staatscredit angewieſen. Man weiß in der That nicht 
tiengeſellſchaft erbaut werden, und hatte zu dieſem Behufe im vorigen Jabre mehr, welches Ende es ſchließlich mit den öſterreichiſchen Finanzwirren nehmen 
die Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſen, auf dem Holzmarkte einen Baus fol. Die Schuld nimmt reißend zu, das Staatsdeficit bleibt daſſelbe und 
platz unentgeltlich herzugeben. Die königl. Regierung zu Oppeln hat jedoch] die Valutenverhältniſſe beſſern ſich nicht. Dabei ſind die öſterreichiſchen Eiſen⸗ 
11 5 Beſchluß nicht genehmigt, und hat ſich ſomit der gedachte Plan zer⸗ bahnen großentheils in hoͤchſt unerquicklichen Finanzverhältniſſen, die Indus 
ſchlagen. Wir werden jedoch nicht ohne Theatergebäude bleiben. Hr. Braues | ftrie liegt darnieder, der Getreide⸗Export hat faſt aufgehört und mit dem 
reibeſitzer Haußmann baut gegenwärtig für eigene Rechnung ein Theater] Wollexport wird es bei der jetzigen Lage des Geſchäfts fi ebenfalls nicht 
und iſt der Bau ſchon ſoweit gediehen, daß, wenn nicht unborbergejehene günſtig geſtalten. a 8 $ 8 
rg eintreten, derſelbe ſchon Ende Juli d. J. als vollendet zu bes Von den Eiſenbahnaktien waren die ſchleſiſchen im In dei 2 fer 


=bb= [Diakonatsweihe.] Heut Morgen ertheilte der Herr Fürft: 


* [Glockenguß.] Die in der biefigen Kriegerſchen Glockengießerei 
auf der alten Taſchenſtraße Nr. 24 gefertigten und für die Kirche des Barm⸗ 
berzigen⸗Brüderkloſters in Steinau beſtimmten drei Glocken, wurden heute 
Vormittag auf der Stadlwaage gewogen, und erregten bei dem Transport 
die allgemeinſte Aufmerkſamkeit. Dieſelben zeichnen ſich nicht nur allein durch 
Aae Facon und correcten Guß, ſondern auch durch ihren herrlichen 

ang vortheilhaft aus. Einer ter folgenden Verſe: „Nach oben müſſen 
Bear ſchlagen, die freudig hoffen, nimmer zagen.“ „Wollet Friede, Ein⸗ 
kracht pflegen, fie begleitet Gottes Segen.“ Und: „Viel Gnade hat euch 
Gott gegeben, danket ihm fortan durch euer Leben“, ſchlingen ſich inmitten 
in lateiniſcher da und in erhabenem Guſſe um eine jede der Glocken, 
während ſich oben, unterhalb der Krone die betreffenden Taufnamen: „Maria 
— Johannes de Deo — Raphael“ und „Anno domini 1865“ befinden. 

Hl Kirchen⸗Concert.] Am 9. Juni fand in der Eliſabetkirche eine 
muſikaliſche n ftatt, welche ein ziemlich zahlreiches Auditorium fand. 
Unter den Geſangsaufführungen verdienen, unſerem Dafürhalten nach, das 

erli'ſche „Adoramus“, die Arie aus dem „Meſſtas“, der 51, Pfalm von 

boma und der achtſtimmige 43. Pfalm bon Mendelſohn⸗Varſboldy die 
größte Anerkennung. Trotz der großen Anſtrengung während des Vortrags 
bon 7 Piecen bewährte ſich der e von Thoma in Bezug auf Ton⸗ 
halten und Vortrag recht gut. — Die ſchönen Stimmmittel don Fräulein 
Damke und Herrn Lehrer Schubert waren dem großen Raume vollſtändig 
angemeſſen. — Einen gewaltigen Eindruck machten auch auf uns Nr. 2 
und 3 der Orgelpiecen, nämlich: Präludium und Fuge von Joh. Seb. Bach 
und Toccata von Heſſe. 


trachten ſein dürfte. Der gedachte Bau iſt ein großartiger und eleganter, nur Neiſſe⸗Brieger waren erheblicher weichend. Die Bahn hat im e 


und Herrn Haußmann gebührt der Ruhm, einem Bedürfniſſe abgeholfen zu recht günſtige Einnahme gehabt. Das Plus beträgt 1401 Thlr. oder 12,0 pCt. 
zu haben. — Herr Theaterdirektor . — iſt mit fab gut . — Auch die Mehreinnahme der Oberſchleſiſchen Bahn war ſehr gün as 
Schauſpfeler⸗Geſellſchaft hier eingetroffen. — Vorgeſtern ertranken in der] Plus beträgt 41,041 Thlr. oder 13,0 pCt, Breslaus Schweidnig > urg 
Oder beim Baden 2 Knaben, 9 und 10 Jahre alt. Der 10 jährige Knabe hatte ein Mehr von 3501 Thlr. oder 3,2 pCt., Oppeln⸗Tarnowitz ein Mehr 
wollte den gjährigen vom Ertrinken retten, wurde jedoch von letzterem er⸗ don nur 10 Thlr. Die beiden letzteren haben im Mai berhältnikmä ig un⸗ 
faßt, und in das naſſe Grab binabgezogen. Kurden abgeſchnitten. m nächſten Berichte werden wir die vollſtändige 
— p 1r—3— — ——2—— ng) 25 115 Fr a nenn 111 n 
e Rheiniſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, deren en ſich tro un⸗ 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. ünftigen Lage des Unternehmens ſehr gut halten, bat in ihrer Pen 
Breslau, 10. Juni. [Stadtgerichts⸗Deputation.] Als die] General⸗Verſammlung wieder eine n ihres Unternehmens don 
Opernſängerin verehel. Gregorowicz, b. Scher, alias Marie Grohmann, ziemlich unabſehlichen Dimenfionen beſchloſſen. Sie will, um die Coneeſſion, 
Anfang dieſes Jahres in Breslau ſich aufhielt, kam die Be Adele Fried⸗ bon Oſterrath⸗Eſſen nach Osnabrück zu bauen (Theil der paris-bamburger 
mann, geb. Teichmann, deren Geſchäft in Weißwaarenhande befteht, zu ihr,] Linie), zu erhalten, der Staatsregierung die e des Baues der 
um ihr Sachen anzubieten. Dieſelben hatte fie in einer Schachtel, aus der rechts⸗rheiniſchen Bahn (Koln⸗Ehrenbreitſtein⸗Koblenz) bieten und außerdem 
fie in der Wohnung der Sängerin auf dem Clavier ausgebreitet wurden.] durch direte Fortführung ihrer Bahn dis zur niederländiſchen Grenze mit 
Die Gr. hatte auf einen neben dem Flügel befindlichen Tiſch beim Eintritt] der niederländiſchen Verbindung der Köln⸗Mindener Bahn in currenz 
be 8 ne 8 über d fene d Diefe 8 treten. Alle dieſe Unternehmungen würden einen neuen Kapitalbedarf von 
e, mann entfernt hatte. a au e ber Ber er 2 5 
’ € rechtswidrigen Zuneigung fiel, wurde bei ihr Hausfuhung gehalten und in|fteigern! In wie weit das neue Kapital durch Stammaltien, in wie 
meiſter ſungſren. Von den immatriculirten Studirenden, deren Zahl ſich i Sache, Ha 2 ſich damals 80 W — Befunden hatten, 
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ie Kaſſenanweiſung über 5 Thlr. vorgefunden. ie dieſelbe hineingekom⸗ 
men, wußte die Friedmann nickt anzugeben; es ſei aber wahrſcheinlich, wie 
fie ſagte, daß fie beim Einvacken der Waaren aus Verſchen mit hineinge⸗ 
rathen wäre. Dieſer Angabe wurde jedoch kein Glauben geſchenkt, da die 
Grohmann bei der Betrachtung der ihr vorgelegten Waaren etwas kniſtern 
gehort haben, und als ſie ſich hierauf umwendete, geſehen haben will, wie 


Die Bilanz der hieſigen Disconto⸗Geſellſchaft iſt info v 
als zwar das in der Hehnridhäpütte ſteckende Nav e 15 
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ogiſche, 147 auf die juriftifche, 174 auf die mediciniſche, 315 auf 
Kr ie Fakultät. Da nina noch 93 als zum Hören der Vor⸗ 
lefungen erechtigte die hieſige Uniberfität beſuchen, fo iſt die Geſammtzahl 
der Stubiiunden 1001. 
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die Friedmann mit der einen Hand nach dem Buſen gegriffen und anſchei⸗ 


« [Militärifhes,) Geſtern wohnte der lommandirende General von) nend etwas in das dort geöffnete Kleid hineingeſteckt habe. Auf dieſe Umftände| 1) Eigene Werthpapiere: \ k 
Mutius einem Grercitium der biefigen Artillerie auf der Viehweide bei. hin wurde gegen die Friedmann bei der Blefigen Stadtgerichts⸗Deputation a, Staats- und Eiſenbahn papiere Thlr. 1,975,004 1,313,451 
Gegen 8% Uhr ſtanden die Batterien in Parade⸗Aufſtellung auf dem Platze. die Anklage wegen einfachen Diebſtahls erhoben. Die Verlheidigung b. Bank, Hypotheken⸗, Immobilien⸗ und 9 
Nachdem der Herr General die Aufſtellung beſichtigt, begannen die Evolutio⸗ führte Suftigratb Guhrauer. Er widerlegte die gegen die Angeklagte ſpre⸗ dergleichen Aktien ..... nenne „ 343,042 31,082 3 
nen. Mehreremal wurde abgeprotzt und mit Mandbvercartonchen gefeuert. | chenden Indicien. Aus dem Umſtande, daß die Grohmann etwas Iniftern e, Fabrik⸗ und Induſtrie⸗Aktien „ 115,258 174,698 = 
Hierauf fand ein Parademarſch ſtatt. Zum Schluß ſetzten die Batterien über] gehör! habe, ſchließen zu wollen, daß dies die Kaſſenanweiſung geweſen fein d. 5 P u. „ 10% = BEBEE 
einen aufgeworfenen Graben, und traten dann die Muſik an der Spitze, den müfie, ſei nicht gerechtfertigt; dagegen anzunehmen, daß das Aniftern durch 3 ng ütte (HypothelensEonto) ......... „ 2,291,292 2,327,718 5 
Rüdmarſch an. Das Ganze gewährte ein recht anziehendes, militäriſches] das Ausbreiten der Weißwaaren ertftanden ſeſ. Der Umſtand, daß die] 3) Bleialkgkggg. 357,426 309,10 
Bild, da die verſchiedenen Aufftellungen mit großer Schnelligkeit und Sicher: | Kaſſenanweiſung bei der Friedmann noch vorgefunden worden ſei, ſpreche = 


beit ausgeſübrt wurden. Es iſt wohl das Iegtemal, daß die Artillerie auf 
der Viehweide exercirte, da fie von jetzt ab ihre Uebungen in Carlowitz 
Sedos ſoll. Am 4. Juli rückt die hieſige 2. Fuß⸗Abtheilung zu den 
Schießübungen nach der falkenberger Gegend ab. 

# [Berbaftung] Am Donnerstag Abend wurde eine ſehr fein ges 
kleidete Frauensperſon von einem Criminalbeamten aus iner der Logen des 


629 7.192718 


nickt gegen, ſondern für ſie; hätte fie die Anweiſung an ſich genommen, Dieſe unbankmäßigen Conti haben = 40. 300 000 Til oder % iur 2 
trotz 


oder auch nur ſpäter gemerkt, daß fie zufällig in den Beſitz einer ſolchen ges 
kommen ſei und hierbei den Entſchluß gefaßt, fie ſich zu behalten, 0 würde 
fie Sorge getragen haben, fie aus der Schachtel zu entfernen und jo ſchleu⸗ 
nig als möglich auszugeben. Es ſei nichts wahrſchernlicher, als daß dieſelbe 
) \ von dem Tiſch neben dem Clavier beim Einpaden der Waaren mit einges 
erften Ranges im Stadttheater herausgeholt und iſt dann vermuthlich ver⸗ packt worden ſei. Die Angeklagte befinde ſich in guten Verhältniſſen, ſei 
haftet worden. Wie man ſich erzählt, ſoll fie einen bedeutenden Ladendieb⸗ bollfommen unbeſcholten, ihre Unſchuld mit Gewißheit anzunehmen. Er 
ſtahl verüdt haben und im Theater zufällig von dem Beſtohlenen 8 daher Freiſprechung beantragen. Dieſe erfolgte durch den Spruch des 


genommen. Es liegt hierin ein Krebsſchaden des Unternehmens, der tr 
der rißfirten Geſchichte eine erhebliche Steigerung der Dividende bis jetzt nicht 
bat aufkommen laſſen. Die Dividende hat doch einen ſehr verſchiedenen 
Werth, je nachdem fie aus dem regelmäßigen Bankgeſchäfte oder aus Mobi⸗ 
liens, Credit⸗ oder anderen gewagten Unternehmungen erwächſt. 
Der Monatsbericht der preußiſchen Bank vom 31. Mai zeigt keine weſent⸗ 
lichen Veränderungen. Die Wechſel⸗ und Lombard Beltände haben um 
1,077,000 Thlr. abgenommen; im Giroverkehr find 236,000 Thlr. zur, im 
Depoſitenverkehr 428,000 Thlr. abgefloſſen, ſo daß ſich aus dem Ba > - 
ein Geldzufluß von 1,269,000 Thlr. ergiebt. Was die Zunahme der 
„Staatspapiere, verſchiedene Forderungen und Activa“ um 1,228,000 Thlr. 
zu bedeuten hat, darüber laſſen ſich nicht einmal Vermuthungen aufftellen — 
eine Unklarheit, die in dem Monatsbericht einer Zettelbank ſehr 7 tadeln iſt. 


. 


n 


erkannt worden ſein. Gerichtshofes. 


Eine Gaunerin.] Geſtern Mittag iſt eine höchſt verſchmitzte Gau⸗ 
2 = ki jugendlichem Alter verbaftet worden. An —.— er: — Berlin, 9. Juni. Das Kriminalgericht verhandelte heute einen 


n ein feingekleidetes Mädchen in dem Hotel zur „goldenen Gans“, und | Prozeß, der geeignet fein dürfte, obwohl es ſich nur um eine Anklage wegen 
— ſich für die Tochter eines berliner Banquiers aus, welche ihren Eltern] Diebſta andelte, auch in weitern Kreiſen Intereſſe hervorzurufen. Auf 


ilt ſei, um zwei Zimmer für fie zu beſtellen, da „der Anklagebank erſchten nämlich eine Heine Tänzerin, di i 
Be Hefte ee e An Ola nn |. Sa Tas ara nA ce 
e miete epbin 214, 8 n 3,825, 3 

wiſſe Beliebtheit eruungen, Marie Jofepbine Durdant, genannt Finetle“ Demnach geht die Bank der Wollmarkts⸗Saiſon mit ausreichenden Mitteln 

entgegen. 
ends und andere zinstragende Papiere haben ſich bei ſtillem Geſchäft 
ſehr wenig verändert. 

Schleſſche Aktien bewegten ſich, wie folgt: j 
2. Juni. Höchſter Niedrigſter 9. Juni. 
urs Cours 


ſten Tage nachkommen würden. Das Hotel war indeß fo beſetzt, daß über: 
haupt keine Fremden mehr aufgenommen werden konnten, und mußte ſich die 
Dame daher ein anderes Unterkommen ſuchen. Sie fand daſſelbe in Ga⸗ 
liis’3 Holel, und erhielt die verlangten deiden Zimmer, da fie ſich fo ſchlau 
dla wußte, daß kein Mißtrauen erregt wurde. Kaum einlogirt, bes 
gab ſie ſich in verſchiedene, hieſige Modewaarengeſchäfte und Pußhandlun⸗ 
gen, und ließ ſich eine große Auswahl der verſchiedenartigſten Gegenftände, 
in das Hotel bringen, von denen ſie einen Theil ankaufte, wit dem Verſpre⸗ 
den, die Sablung ofort zu leiften. Da dies nicht geſchah, kam der Betrug 
ch 


RN 


Dieſe Heine Künftlerin wurde von der Anklage beſchuldigt, dem Geh. Legat. 
Rath v. Scha c, der fie am 15. April d. J. in ihrer Wohnung beſucht bat, 
ein Portemonnaie mit 25 Stüc Napoleonsd ors entwendet zu haben. Die 
Sache hatte ſchon bei ihrem Bekanntwerden Aufſehen erregt, und es war 
daher nicht zu verwundern, daß ſich ein zahlreiches und elegantes Herren⸗ 
Publikum — wahrſcheinlich Verehrer der kleinen Finette — im Zubörers 


7 


r Sul 


raume eingefunden hatte. Vor dem Beginne der Verhandlung beantragte 55 


.Die Schwindlerin ift erit 14 Jahre alt, und die Tochter eines hie⸗ der Staatsanwalt im Intereſſe der Sittlichkeit, die Ausſchließung der Oeffent⸗ Oberſchleſiſche A. und 8 — 170% 172 2 

gen Werkführers. lichkeit, der Werthe RA. Simſon, wie die Aagelkagte Profefrten 3 ET TE 143 13 1427 1 | 
Breslau, 10, Juni. [Diebftähle.) Geftoblen wurden: Berliner⸗ Jedoch Dagegen und der Geriitähof Iehnte den Antrag orläufig ab. Die Meifferßrieger . ...--.- 90% 91 89 108 

Stuuße Nr. 40 105 Ihn n laden baares Geld; Dord⸗ Angeklagte, die in ec at Toilette vor Gericht erſchien, ſpricht nur die Lell der erger 61 12 61% 60% 60% 9 
theengaſſe Nr. 1 an geams n dg dc mit u 50 en emufterter N in 8 8 1 Niederſchl. Zweigbahn . 84 8⁴ * 8⁴ 
Kante; Kloſterſtraße Nr. 13 ein Paar ſchwarz a eif e rte Beinkleider, antwortete fie ſich klar und zuſammendangend. Sie erzählte, wie der Geb Oppeln⸗Tarnowißer 807 ’ 80 { 
r . genden or ae, vn | SOC, Dr 10% 0 10 | 
Zapfen mit roth und weiß geftreiften Fällen und blau und weiß kar⸗ eie Ne aus ihrer Photographie jhon Tängere Zeit kenne, und fie um ihre ar e A 


nähere 1. bag Le habe. Sie habe ſich damals fehr gelangweilt 
in Berlin, das Anerbieten gern angenommen und v. Schack habe ſich nun 
bemüht, ihr Zerſtreuungen aller Art zu ſchaffen. Er habe ihr täglich Ge⸗ 
ſchenke von Blumen und feinen Kleidern gemacht, er ſei mit ihr ausgeritten, 
abe verſchiedene Lokale beſucht ce. Am 14. April d. J. ſei fie in Geldver⸗ 
egenheit geweſen, habe v. S. um Geld gebeten, dieſer habe ihr ein Lotterie⸗ 
loos oder einen Wechſel angeboten, fie aber habe ihm erwidert, 500 Francs 
ſeien ihr das liebſte. Am andern Tage habe v. S. fie beſucht, habe ihr das 

ortemonnaie mit dem Golde Er und fie gefragt, was es für eine 

ünzforte wäre, Auf ihre Antwort habe er ihr die Goldſtücke geſchenkt. 
b. S. iſt an dem gedachten Tage reſp. Abende ſehr lange bei der 799 
ten geweſen — wie fie ſagte bis 12 Uhr Nachts, und es ſcheint dadei ein 
Zerwürfniß zwiſchen Beiven entſtanden zu fein, wegen Anforderungen, die 
d. Schack an die Ungellagt: geſtellt. Die Angeklagte begann dieſe Vor⸗ 
gänge jr ſchildern, ver Stants⸗Anwalt beantragte jedoch wiederholt die d 
lusſchließung der Oeffentlichkeit bei der fernern Verhandlung und der Ge⸗ 
9 ab dieſem Antrage, gegen den Proteſt des Vertheidigers 
auch nunmehr falt, G8 if deshalb über den weitern Betlauf der . 


en, 
W eng nl Beſchlag belegt wurde: ein Plätteiſen von Meſſing mit 
. ein goldener . ein Haar⸗Armband; eine toße 
Wagenplaue; ein Paar braune Glaceehandſchuhe; ein Pädhen baummollenes 
Garn mit vier Stück Stricknadeln; eine in Leinwand eingehällte filberne 
Kapfel⸗Uhr; eine meſſingene Uhrkette; eine goldene Damenuhr und ein her⸗ 


„Breslau, 10. Juni. [Börſen⸗ Wochenbericht] Die Situation 
der Börfe ift auch in dieſer Woche Nee geblieben; die Apetlatien pauſirt 
und Impulſe von außen laſſen vergeblich auf ſich warten. Sonſt pflegte 
man eine Geſchaftsſtille um dieſe Zeit mit den Wollmärkten in Zuſammen⸗ 
bang zu bringen, gegenwärtig iſt aber die Geſchäftsunluſt fpeciell in den 
Börſenverhaltniſſen ſelbſt jo evident bervorſtechend, daß jeder andere Grund 
unhaltbar erſcheinen muß. Gar zu lange ann wohl ein ſolcher Zuſtand nicht 
anhalten; findet die Hauſſe nicht bald eine Veranlaſſung, ohne Rüdfiht auf 
die ſchwebenden Engagements eine größere Thätigkeit zu entwickeln, ſo wird 
fie wohl zunächſt mit ealfirungen nen und es dann mit Operationen in 
umgekehrter Richtung verſuchen. Das Geſchäft in Amerikanern hat ebenfalls 
bedeutend nachgelaſſen, die Umfäge erreichen lange nicht mehr die en 
Dimenſionen. Oeſterr. Effekten ſchwankten in dieſer Woche 88 z 
ft, 0 er Börſe auf die von Wien in Folge 
486 g, ci ger cher del nige eigen San Ihr 0 
ji nieder einen n feſter. 
ng, NOTE ee. Eredihadlten BSH BUN , 
National⸗Anleihe 


nun 7074 —704—70 , 
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en 


Genfer ae — En 


Roofe von 1860 85% 
a 93 


ee 10 Banknoten . i - 
gehandelt. In Eiſenbahnaktien waren im A . kelne großen Ver⸗ 
änderungen, nur Oberſchleſiſche ſchließen in Folge der beſſeren Mal⸗Cinnah⸗ 


men ca, 1 pCt. höher. KR 
Oberſchleſiſche 171% —172%, 


reiburger 142% —142%, 
arnowitzer 80% — 80%, 
Koſeler 69% — 69%, 
chau⸗W. 69½— 69% 


Warſ 
umgeſetzt. Fonds die ganze Woche hindurch flau, da der Wollmarkt diesmal 
keinen Abſaßz brachte; erſt heute trat einige Kaufluſt ein und mit ihr ein 
kleiner Aufſchlag. Von Wechſeln ſind einige größere Poſten Hamburg und 
Paris ohne erhebliche Coursveränderung gehandelt worden; von London war 
wenig am Markte, da ſich Engländer 1 5 Wollmarkt betheiligt haben. 


Monat Juni 
— — — w gn ¹ iò-!̃ ĩᷣ —„— 
12:6: 1:32, 1,8:. 6% 8-10; 
Le nn D — —a2—uiũ 


reuß. aproc. Anleihe . | 98% | 98% | 98% | 3% | 98% 
reuß. 4 proc. Anleihe 102% |102% |101% 102 102 
euß. 5proc. ee 108 105% 106 105% 105 
reuß. Staatsſchuldſcheine. I 91% 91 | 9ı% | 9ı% | 91% 
e 
3 , proc. „Litt. A. : 
N oe. Abe. Lig. A. 100 100 100“ 100“ 1000 
leſ. Rentenbriefe - 98% 98% 98% | 98% | 98% 
Schl. Bankvereins⸗Antheile [110% 110% [110% |110% 110% 
KRofel-Ovderberger- .-..-.-- 61% | 60% | 60% 60 61 
iburger Stammaktien. 142% 142½ 142% 142% 142% 
dae St... A u. C. [171% 171“ |17:% 1717 1172 
Oppeln⸗Tarnowitzer 80% | 80% | 80% | 80 80% 
Neiſſe⸗Briegenr 90% 89% | 89 89 ＋ 89 
Warſchau⸗Wiener C.⸗A.. . 69 69% | 69 69 69% 
Ruf. 4 W 80% | 80% | 80% | 80% | 80% 
Deſterr. Banknoten 93% | 3% | 93% | 93% | 3% 
Deſterr. Credit⸗Aktien 85 85% | 85% | 84% | 84% 
Deiterr, 1860er 9998 . 854 86% | 86% | 85% | 85% 
Deiterr. 1864er Looje..... 524% | 5234 | 52% | 52% | 52% 
Deltert. Silber-Anleibe ... | 75% | 75% | 75% | 75% | 75% 
Deiterr. National⸗Anleihe | 70% | 70% | 70% | 70% | 70 
Amerikaniſche 1882er Anl. | 71% 72 | 1% 71K | 72% 
I Breslau, 10. Juni. [Borſe.] Die Börfe verkehrte in feſter Hal⸗ 
tung bei wenig veränderten Courſen; Fonds feſt und theilweiſe höher. — 
D Creditaktien 84, — 84, bez. und Br., National: alık 70% Br., 
1860er Looſe 85% bez., Banknoten 93% — 93% bez. und Br. Oberſchleſiſche 
Eiſenbabnaltien 172 bez, und Gld., Feeburger 1015 15 be, Koſele rer, 
berger 61 Br., Oppeln⸗Tarnowiger 80% 1 u. Gld., Neiſſe⸗Brieger 89 Br. 
Warſchau⸗Wiener Aktien 69% Gld. Amerikaner 72½ bez. und Old, 


Breslau, 10. Juni. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) ſchließt feſter, gel. 4000 Etr., pr. Juni und Juni⸗ 
Juli 35, — 7 Thlr. bezahlt und Gld., Juli⸗Auguſt 35 / — 36 Thlr. bezahlt 
und Gld., Auguſt⸗September 37% Thlr. bezahlt, September⸗Okteber 38 bis 

38 , Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 38½ — J — 7 Thlr. bezahlt, Novem⸗ 
ber⸗Dezember 33% Thlr. Br. . 
Weizen (pr. 1000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. Juni 46 Thlr. Br. 
. Gerſte (pr. 2000 Pfd.) get, — Ctr., pr. Juni 32% Thlr. Br. N 
afer 125 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. Juni und Juni⸗Juli 37 Thlr. 
bezahlt, Juli⸗Auguſt —, Auguſt⸗September —. 

Aab (pr. 2000 Bfb.) get. — Scheffel, pr. Juni 114 Thlr. Gld. 
Räbbl (pr. 100 Pfd.) matter, gel, — Ctr., loco 13% Thlr. bezahlt, pr. 
i und Sn 13% 7 85 Br., Juli⸗Auguſt 13% Thlr. Br., Auguſt⸗ 
tember —, tember⸗Oktober 13% Thlr. bezahlt und Br., Oktober⸗No⸗ 

vember 13% Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 14 Thlr. bezahlt und Br., 
April⸗Mai 1866 14% Thlr. Br. 
i Spiritus wenig verändert, gel. 65,000 Quart, loco 2 Thlr. Gld 
13% Tblt Br., pr. Juni und iu e 13% Tylr. Gld., Juli⸗Auguſt 13% 
Thlr. Gld., Auguſt⸗September 13% Thlr. Old, September⸗Ottober 14 bez. 
Zink 6 Thlr. 23 Sgr. bez. u. Gd. Die Börfens@ommifflon. 


Breslau, 10. Juni. [Zuckerbericht.] Es bleibt fortdauernd nichts 
Neues von Belang über Zucker anzuführen. 


waren 


en, 9. Juni. 
ern ein: nſere 


2 (Bresl. Handelsbl. 


Wollberſcht Seit heute Früh treffen bedeutende 

en ſind mit dem Wiegen in voller Thätigkeit. 
zuſchlagen. Einige kleine Pöſtchen ord. Wollen wurden im Laufe des heu⸗ 
ligen Vormittags mit einem Abſchlag von 8 Thlr. — Ctr. gegen voriges 
Jahr verkauft. Die Wäſche fällt in dieſem Jahre im gemeinen belle 1u8. 


A [Die Handelskammer für die Kreiſe Reichenbach, Schweid⸗ 

nitz und Waldenburg! hat ihren 46 Seiten in Quart enthaltenden Jah⸗ 
resbericht pro 1864 erſcheinen laſſen. In dem Begleitbericht an den Han⸗ 
delsminiſter iſt hervorgehoben, daß der Krieg gegen Danemark im Ganzen 
eigentlich keinen Einfluß auf den Geſchäſtsbetrieb des Handelskammer⸗Be⸗ 
zirkes geäußert habe, nur die früher nicht unbedeutenden Sendungen von 
Leinwand für das Militär fielen aus. Die Fortdauer des amerikaniſchen 
Krieges lähmt die e ee noch immer in einer Weiſe, daß 

fie durchaus nicht den nöthigen Aufſchwung erreichen konnte, um die Lage 

der Weber zu verbeſſern. — Die Leinen⸗ Fabrikation hat nach dem 
Jahresbericht an Ausdehnung N Der Abſatz von Halbleinen hörte 

im Laufe des 1. Halbjahres vollſtändig auf, und ift auch fpäter nicht wieder 

in Gang gekommen. Der Abſatz an Leinen erſtreckte ſich im Allgemeinen 

wie früher auf den Zollverein, Holland, Norwegen, Polen und Rußland. 

Der frühere bedeutende Abſatz nach Dänemark hat aufgehört, Die Baum⸗ 
woll⸗Induſtrie war großen gg e im Material und im 

: Fabrikate unterworfen. Der Abſatz war ſowohl in Ni auf Preiſe als 
. . bach ungünſtig. Die Rückwirkung auf die Beſchäftigung der 
Auͤrbeiter hat ſich ſeloſt während der lezten 3 Monate des Jahres 1864, in 
denen die Fabrikate unverkäuflich waren, weniger empfindlich geäußert, als 
befürchtet wurde. — Einſchränkungen haben gegen das Ende des Jahres 
\ war ſtattgefunden, doch haben die Arbeitögeber die dankenswertheſten An: 
bar 3 emacht, ihre Arbeiter ſo viel als 4 rte beſchäftigen, trotz⸗ 
dem die gänzliche Einſtellung der Arbeit ft viel vortheilhafter geweſen wäre. 


Die Anzahl der ſelbſtſtaͤndigen Weber beträgt: 
* a) im Ke ba e 92 
. b) im Kreiſe Schweid nit Ze 


e) im Kreiſe Waldenbu g 
Summa 8456 Weber. 
Pro 1863 . 8593 
Daher vermindert um 137 Weber. 
Davon weniger im Kreiſe Schweidnitz 98, im Kreiſe Waldenburg 306, 
und gu ang im Kreiſe Reichenbach 267 Weber. — Die Anzahl der 
männlichen und weiblichen Weber⸗Gehilfen mit Einſchluß der Familienglie⸗ 
der beträgt in allen 3 Kreiſen 7760. Die Zahl hat ſich pro 1864 vermin⸗ 
dert um 188. — Die geſammte Weberbevölkerung beträgt 16,216 Perſonen, 
und hat ſich pro 1864 vermindert um 325. 
Von den Webern treiben 2557 Nebenbeſchäͤftigung, im Jude 1863 be⸗ 
a der auch andere Gewerbe treibenden Weber 2161. 
Arbe 


los waren im Kreiſe Reichenbach. . 198 Weber. 
„„ Schweid niz 240 
„„ Waldendueg 11 ⸗ 
zuſammen 449 Weber. 


8 gehe 1863 waren dagegen 563 Weber ohne Arbeit. 15 Individuen 

nd durch eigenes Verſchulden arbeitslos geworden. Die Handelskammer 

bat unter Vorfig e Präſidenten, Fabritbeſizer F. Kopiſch zu Waizen⸗ 

Fkrodau pro 1864 6 Plenarſitzungen gehabt, in welchen ca. 60 Vorlagen ihre 
Erledigung fanden. 


a © Breslau, 10. Juni. [Ein neuer Aufſchwung der Zink⸗In⸗ 

f 0A dürfte durch die Erfindung: Zink zu berzinnen, nach der üblichen 
Weiſe wie Weißblech gearbeitet wird, hervorgerufen werden. Der Erfinder, 

8 Fon rad Dellen, Metallfabrikant, iſt um ein Patent auf 10 Jahre unterm 
| 2. v. M. bei der igi. Regierung eingekommen, dieſelbe hat demſelben darauf 
unterm 17. v. M. den Beſcheid ugeſtell, daß ſolche den nöthigen Bericht an 
das Miniſterium des Innern t hat. — Der Nutzen, den die Erfindung 
bdrtingt, iſt von erheblicher Wichtigkeit, und zwar ſchon bei 2 Arten der Ver⸗ 
wendung, nämlich: 1) bei der Bedachung, und 2) bei der Telegraphie. 


des iſt erwieſen, daß 


Auch dieſe Woche nahm der 
Verkehr in Zucker feinen regelmäßigen Verlauf bei unveränderten Preiſen, 
wobei wiederum feine weiße, ſowie feine gelbe Farine beſonders gut beachtet 


u aa 
\ 5 155 jetzt, gegen Mittag, if das zugeführte Quantum auf 10,000 Gtr. ans 5 


einverſtanden über die Schönheit dieſer Vorlage, mehrere kannten die ſämmt⸗ 
lichen Arten aus eigener Anſchauung in dem Garten des Vorſitzenden, ſowie 
den — Habitus der Bäume, von denen die Nl Zweige ent⸗ 
nommen ſind. 

Morgens 8 Uhr bei Mitgl. Breiter. Nichtmitglieder haben Zutritt. 


Dr, Hodann hatte zum Gegenſtand feines geſtrigen 
hung des Mährchens gewählt. — Der Fragekaſten lieferte gerade nicht 


ein beriimnter Zinkdach die Dauer des kupfernen 
beſitzt. Die galvaniſche Batterie, mit in derſelben verzinnte Zinkpole, er⸗ 
giebt 25 pCt. ſchnelleren Strom und erübrigt an Säuren und Metall 30— 
40 pCt. — Vom 18. April . J. bis heut fi Verſuche bei der Telegraphie 


angeſtellt worden und weiſen ven Nugen a begründet nach. 
# [Poſikarten.] 


r Unter den anerkennenswerthen Berbefjerungen im 
preußiſchen Poſtverkehr verdient die neue Einrichtung, vermöge offener 
Karten, in ungefährer Größe der . gedruckte Anzeigen 
aller Art im Umfange des preußiſchen Poſtgebietes gegen eine Francatur 
von 4 Pf. befördern zu können, die allgemeine Beachtung der Handelswelt. 
Die Verwendung der offenen Karten gewährt den Vortheil, daß die Koſten 
und Mühen, welche mit der Umlegung von Streif⸗ und Kreuzbänden ber: 
bunden find, vermieden werden, ſowie daß, da die Adreſſe auf die Karte ſelbſt 
geſchrieben iſt, eine Trennung derſelben wie bei e unter Band nicht 
vorkommen kann; außerdem iſt es Pflicht der Poſtanſtalt am Aufgabe⸗Orte, 
feſtzuſtellen, ob die Karte zur Verſendung geeignet iſt. ſonach ift eine Poſt⸗ 
Contravention und deren Beſtrafung unmöglich. Dem gegenüber bemerken 
wir, daß zu den Einnahmen des engliſchen und vornehmlich des londoner 
Staoipoftamtes die Verſendung von Ankündigungen und Preisliſten der 
Detail-Läden ein ſehr Erkleckliches beiträgt, denn dieſelbe Annonce, die mit 
theurem Gelde in den Zeitungen eingerückt wird, wandert nebenbei durch die 
Pennypoſt in vielen tauſenden von Exemplaren direct an die Adreſſe von 
Hausbewobnern. Solcher Ankündigungen wurden im vorigen Jahre gegen 
4 Millionen vom londoner Poſtamte allein befördert. In England kömmt 
überhaupt jedwedes Ereigniß der Poſt zu gute; fo wurden bei der letzten 
Wahl für Lambeth (londoner Bezirk auf der Südſeite der Themſe) an einem 
einzigen Tage 40,000 Wahlanſprachen durch die Poſt innerhalb der Haupt ⸗ 
ſtadt befördert, es kann bei zukünftigen Neuwahlen dieſe Einrichtung demnach 
auch für uns von großer Bedeutung ſein. 


Schützen⸗ und Turn⸗Zcitung. 
Sagan, 8. Juni. Unſer diesjähriges Pfingſtſchießen begann, von dem 
rg Wetter begünftigt, am 6. d. Mis, Vormitta 8, in herkömmlicher 
eiſe mit dem ang der Schützen. Am erſten Schießtage hat den Koͤ⸗ 
nigsſchuß der Pfefferküchſer Herr E. Müller, den zweitbeſten Schuß Herr 
Major Graf v. Wengerski, und am zweiten Tage der Bäckermeister Herr 
Schneider den beſten Schuß gethan. (Wochenbl.) 

K. Neumarkt, 9. Juni. [Pfingſtſchießen.] Den feſtlichen Aus» 
und Einzug am 6. und 8. leitete der Rathmann Kfm. Weber; die Könige: 
würde hatte der Kaufmann Wolff durch die meiſten Zirkel errungen. Dies⸗ 
mal trugen Abends beim Zapfenſtreich die Theilnehmer große bunte Ballons 
auf Stäben durch die Stadt. Si 

Jauer, 8. Juni. Bei dem diesjährigen Pfingſtſchießen der Schützen⸗ 

ilde that Herr Bofamentirer Härtel den Königsſchuß, den zweitbeſten Schuß 
batte der Tiſchlermeiſter Herr Jacob. (Unterh.⸗Bl.) 

* Nimptſch, 7. Juni. Bei dem ace oder Königsſchießen that der 
Kämmerer und 9 Herr Joachim (derſelbe iſt auch zugleich Haupt⸗ 
mann der hieſigen Schützengilde) den beſten Schuß, und wurde als diesjäh⸗ 
riger Schützenkönig geſtern Abend feierlich in feine Behauſung geleitet. 

Reichenbach, 8. Juni. [Kö nigsſchießen.] Am zweiten Pfingſt 

eiertage und die nächſtſolgenden Tage fand das Königsſchießen der hieſigen 
urger⸗Schützen⸗ und Grenadier⸗Compagnien ſtatt. Auf dem Platze vor 
dem Schießhauſe waren, wie ſonſt bei dergleichen Feſten, Belt Carrouſels, 
Paſchbuden u. ſ. w. aufgeſchlagen, wo trotz des ungünſtigen Wetters ein 
lebhafter Verkehr ſtattfand. Ein Theil der Bürgerfhügen hatte ftatt der bis» 
herigen Uniformen die kleidſame graue Jupe angelegt. Die Königswürde 
Fate Hr. Particulier Kaiſer sen., deſſen Einführung geſtern Abend 
a an [7 y 

=ch= Oppeln, 10. Juni. Aus dem am 2, e e mit feſt⸗ 
lichem Auszuge begonnenen und am 8. d. M. beendeten ſonigsſchheßen der 
hieſigen Schüßengilde gingen als König Hr. Schneidermeiſter Lukasezik, 
als Marſchälle die Fam Conditor Hoß und Vorwerksbeſitzer Keller⸗ 
mann hervor. Die Prämien, welche früher für den König 22 Thlr. und 
für die Marſchälle je 14 Thlr. betrugen, ſind von dieſem Jahre ab auf 30 
und reſp. 15 Thlr. erhöht worden. 


Speise der Gärtnerei beſchäftigen, trotzdem die Zucht der Blumen wenig 


wa ausländiſchen Pflanzen Eulturen. 
Leichtigkeit der einheimiſchen Frühlingsflor⸗Cultur dar. Pflanzung er⸗ 
folgt im Herbſt nach dem erſten Herbſtfroſte, und im Frühlinge nach 
deren Abblühen werden ſie auf Rabatten umgeſetzt. Die leer gewor⸗ 
denen Beste lönnen fofort wieder mit ſpäter blühenden Pflanzen beſetzt wer⸗ 
den. Zu ſolcher Behandlung eignen ſich am beſten Stiefmütterchen, Alpen⸗ 
vergißmeinnicht und Saponaria oeymoides, nur erfordert letztere, da fie ſehr 
zur Fäulniß disponirt, einige Nufmerkſamkeit der Behandlung. Wer es ſich 
angelegen ſein läßt, kann reizende Far en⸗Effecte bewirken. Auch ſind die 
meiſten Frühlingsblumen geeignet, außer auf Beeten oder als Einfaſſungen 
auch in Gebölzgruppen von Laubholz zerſtreut angewendet zu werden und 
dieſen ſomit einen bluher den Untergrund zu N namentlich Oſter⸗ 
blümchen, Leberblümchen, das Lungenkraut, Himme ſchlüſsel, Trollblume, 
Sauerklee, Knabenkraut, Orchis⸗Arten, Hohlwurz, Springauf, Goloftern, 
Schneeglöckchen, Haſelwurz, Waldveilchen, Bärenlauch. Am Schluſſe verlas 
Hr. Perring ein Verzeichniß aller biefigen Frühlingsblumen in 
alphabeliſcher Ordnung nach Höhe der Pflanzen, Farben der Blumen geil 
der Blüthe und Verwendung als Einfa no, als Rabatte, als Geb lz ⸗ 
gruppen oder Maſſenpflanzung. Der Vorſitzende dankte dem Vortra⸗ 
genden m die Mittheilung dieſer gediegenen Arbeit. Mitglied Schoen⸗ 
thier ſprach über den „Spargel als Kultur⸗ und Handelspflanze“ 
und wurden feine ſelbſtgemachten Erfahrungen von denen anderer 
Anweſenden beſtätigt. Auch dieſer Vortrag fand die verdiente Aner⸗ 
kennung. Mitgl. Carlo beantragt: der Verein wolle die Beſchickung 
der allerhöchſt protegirten erfurter Ausſtellung mit allen 
Kräften anregen. Der Antrag wird angenommen, die zweckdienlich ſchei⸗ 
nenden Mittel werden N a Leider waren die von dem Vereine zu 
dieſem Zwecke eingeſchlagenen Wege bis jetzt ganz fruchtlos und Banne 
verwahrt ſich die für den Ausſtellungszweck ernannte Commiſſion gegen den 
Vorwurf der Unthätigkeit. Der Verein erſucht darum auch an dieſer 
Stelle feine Mitglieder, ibm nunmehr endlich Anzeigen über 
ihre Betheiligung an befagter Ausſtellung zukommen zu lafſen. 
Hr. v. Reuß auf Loſſen, Ehrenmitglied des Vereins, bringt den „Obſtbau 
als Gegenſtand der Landwirthſchaft“ zur Beſprechung. Leider war das Res 
ſultat der Berathung, daß es für den gewöhnlichen Landmann durchaus noch 
an Gelegenheit fehlt, den 8 einfach und richtig behandeln zu lernen, 
und daß die bisherigen Mittel, z. B. der Betrieb des Obſtbaues an Semi⸗ 
narien, völlig unzulänglich find. Der Verein wird dieſen Gegenſtand noch⸗ 
mals auf die Tagesordnung bringen. . 

Der Vorſitzende (Herr Breiter) zeigte belaubte Zweige nachſtehender 
Pflanzen vor: Acer Schwedleri, A. negundo fol, arg, var., A, laciniatum, 
Aesculus fol, aur, marg., A, asplenifolia, Alnus imperialis, Cornus museula 
fol. arg. marginatis, Fagus purpurea, F. atropurpurea, F. atrop, pendula, 
Fraxinus excelsior Crispa, Fr, exe, fol, arg. marg,, Inglans laxiniata, Phi- 
ladelphus coronarius fol, arg, marg,, Robinia unifolia, Tilia asplenifolia, 
T. europaea fol, arg, var., T. europ, pendula aur. marg., T. spectabilis, 
Ulnus campestris fol, var., U. americana Dampieri, U. amer. purpurea, 
U, amer, strieta, Viburnum opulus fol, aur. marg. Die Anweſenden waren 


— Nächſten Sonntag Roſenrundſchau. Verſammlung 


c Breslau, 9. Juni. (Handwerker: Verein.) Hoſpital⸗Wunvarzt 


ortrags die Entſte⸗ 


—— 


m a En 


ſehr reichhaltige Ausbeute. Dr, Hodann gab auf B dann 
kunft über Lage und Natur des Bades Johannisbad (Böhmen). 
kündigt an, daß wieder neue Billets in Zelller's angtomiſches Muſeum 
für Vereinsmitglieder zu haben ſeien (& 2 e ſowie daß er über die 
Beſuchszeit des anatomiſchen Muſeums hieſiger Univerſität nächſten Donnerſtag 
Auskunft geben werde. Der nächſte Spaziergang des Vereins wird Sonntag, 
den 18. d. M. nach Pirſcham ſtattfinden, und vorausſichtlich ſpäter eine ge⸗ 
meinſame Fahrt nach Obernigt folgen. 


Sprechsaal. 
Zur Blitzſchlags⸗Statiſtik. 

An dieſer Stelle macht in Nr. 254 der „Breslauer Ztg.“ Herr 
H. Protze, Kretſchambeſitzer zu Seifersdorf, auf das Bedürfniß einer 
Blitzſchlags⸗Statiſtik aufmerkiam und wirft zugleich 12 Fragen auf, 
deren Beantwortung von gemeinnützigem Intereſſe ſein würde. 

Mit Ausnahme der erſten 4 oder 5 Fragen würde jene Beantwor⸗ 
tung mehr der Phyſik und Meteorologie zufallen, als der Statiſtik, 
wie denn überhaupt das Reſſort der Meteorologie, wie es in Preußen 
neben dem ſtatiſtiſchen Bureau in dem unter der weltberühmten Auto⸗ 
rität des Herrn Profeſſor Dr. Dove zu Berlin ſtehenden „meteorolo⸗ 
giſchen Inſtitute“ organifirt iſt, für die Sammlung der von Herrn 
H. Protze gewünſchten ſtatiſtiſchen Daten und Auskünfte geeigneter iſt, 
als das ſtatiſtiſche Bureau. 

Bei den ſowohl dieſem Bureau wie jenem Inſtitute zur Dispoſttion 
ſtehenden ſehr geringen Geldmitteln aus Staatsfonds und bei den trotz⸗ 
dem an beide geſtellten und von beiden, ſoviel irgend möglich, befrie⸗ 
digten Anſprüchen kann es beiden Inſtituten nicht zum Vorwurf gerei« 
chen, wenn wir hier conſtatiren müſſen, daß bis jetzt mit einer Blitz⸗ 
ſchlags⸗Statiſtik kaum der Anfang gemacht worden iſt und ge⸗ 
macht werden konnte. 

Auf Anregung einer wiſſenſchaftlichen Notabilität, — wenn wir 
nicht irren, eben des Herrn Prof. Dr. Dove, — hat übrigens das 
ſtatiſtiſche Büreau bereits ſeit 1854 begonnen, die durch die Königlichen 
Regierungen veranſtalteten Ermittelungen über die durch Blitz ſchlag 
erfolgten Tödtungen und Verletzungen von Menſchen zuſammen⸗ 
zuſtellen. In neueſter Zeit find darüber, ſobiel uns bekannt, Publica 
tionen nicht erfolgt. Dagegen veröffentlichte das „Statiſtiſche Bureau“ 
bereits 1858 die Reſultate feiner bezüglichen Zuſammenſtellungen für 
die vier Jahre 1854 bis 1857. Danach waren in dieſem Zeitraume 
innerhalb der ganzen Monarchie überhaupt 511 Perſonen vom Blitz 
beſchädigt, und zwar 289 getödtet, 222 nur verletzt, nämlich nach 


Geſchlecht männlich weiblich 
getödtet 184 105 
verletzt 136 86 

zuſammen 320 191 


Bezüglich der Localität der Blitzſchläge liegen leider nähere Nach⸗ 
richten ebenſo wenig vor, als bezüglich der Wirkung des Blitzes an 
Gebäuden, Menſchen und Thieren. Wir glauben jedoch, daß in dieſer 
Beziehung, insbeſondere in Bezug auf die letzten 7 Fragen des 
Protze, die Naturwiſſenſchaft, namentlich die Meteorologie und Phyſik, 
in ihren Zeitſchriften und ausführlichern Lehr⸗ und Handbüchern recht 
ſhätzenswerthe Mittheilungen macht, eine Anſicht, die wir z. B. ſchon 
in der Meteorologie von C. S. Cornelius“ (Halle 1863), in 
welcher auch die wichtigeren Quellen nachgewieſen werden, beflätigt finden. 

Nach der oben erwähnten Publication des „Statiſtiſchen Bureaus“ 
vom Jahre 1858 kam durchſchnittlich eine Verunglückung durch Blltz⸗ 


ſchlag auf Meilen Einwohner 
. in Poſen 20,62 53,563 
in Rheinland 6,87 41,171 

in Sachſen 10,01 40,468 

in Weſtfalen 8,56 35,517 

in Pommern 16,18 33,920 

in Brandenburg 10,96 33.640 

in Schleſien 6,56 28,164 

in Preußen 18,12 25,353 


Im Verhältniß zur Bevölkerung hat alſo Schleſien nächſt 
der Provinz Preußen die meiſten Verunglückungen durch Blitzſchlag, 
und im Verhaͤltniß zum Flächenraume ſogar die allermeiſten. In 
letzterem ſteht ihm zunächſt Rheinland, dann Weſtfalen, dann Sachſen, 
dann Brandenburg, eine Scala des Flächenraums, welche die Anſicht 
beſtätigt, daß Gebirge und Fabriken den Blitzſchlag anziehen, wie 
dies denn auch die meteorologiſche Wiſſenſchaft nach ihren Beobachtun⸗ 
gen behauptet und rationell begründet. 

Was die letzte Frage des Herrn Protze anbetrifft, — nämlich ob 
es gegründet iſt, daß Thieren oft Gliedmaßen weggeriſſen werden, 
Menſchen aber nicht? — fo möchte deren Beantwortung ſchon aus der 
Erledigung ver wiſſenſchaftlichen Frage reſultiren: ob und in welchem 
Grade der thieriſche und der menſchliche Körper ein ſchlechterer oder 
beſſerer Electricitätsletter if? Die „Meteorologie“ von Cornelius 
(S. 453 f.) ſowie andere Lehrbücher enthalten varüber Mittheilungen, 
welche wohl alle ſtatiſtiſchen Erhebungen in dieſer Beziehung über⸗ 
fluͤſſig machen. 2 

Schließlich wünfgen wir, daß die von Herrn Protze gegebene An⸗ 
regung die ihr durchaus gebührende Anerkennung und Berückſichtigung 
finden möge, und wir ſelbſt werden, fo viel in unſern Kräften, bei 
unſern ſtatiſtiſchen Beobachtungen und Erhebungen gern Rechnung tragen. 
Der Verfaſſer der „Patriotiſchen Briefe.“ 


Das 21. und 22. Stück der Gefegfammlung enthalten unter Nr. 6084 
den Handels⸗Vertrag * den Staaten des deutſchen Zoll⸗ und Handels⸗ 
Vereins und Frankreich om 2. Auguſt 1862; unter Nr. 6085 den Schi ı« 
fahrts⸗Vertrag zwiſchen den Staaten des deutſchen Zoll und Handelsvereins 
und Frankreich. Vom 2. Auguſt 1862; unter Nr. 6086 die Uebereinkunft 
zwiſchen den Staaten des deutſchen Zoll⸗ und Handelsvereins und Frank⸗ 
reich, betreffend die Zollabfertigung des internationalen Verkehrs auf den 
Eiſenbahnen. Vom 2. Auguſt 1862; unter Nr. 6087 die Uebereinkunft zwi⸗ 
ſchen Preußen und Frankr wegen gegenſeitigen Schutzes der Rechte an 
literariſchen Erzeugniſſen und Werken der Kunſt. Vom 2, Auguſt 1882; 
unter Nr. 6088 den allerhöchſten Erlaß vom 8. Maf 1865, betreffend die 
Anlage einer für Pferdebetrieb einzurichtenden Eiſenbahn von dem Walz⸗ 
werke Thiery ains und Michel Thiery, fo wie von den Anlagen der Kohlen⸗ 
Gewerkſchaft Meiderich nach der Halteſtelle Meiderich der Ruhrorter Qweig« 
bahn; unter Nr. 6089 das Geſetz, hetreffeud den — wer Gerichtskoſten 
für Nachlaßregulirungen. Vom 1. Mai 1865; unter Nr. 6090 den 5 
höchſten Erlaß vom J. Mai 1865 Fach an die Verleihung der fiskaliſchen 
Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Gemeinde⸗Chauſſee von 
Wittſtock über das Stift Heiligengrabe nach Pritzwalk, im Kreiſe 1. Nun; 
Regierungsbezirk Potsdam; unter Nr 6091 das Privilegium zur Ausg 
| den Inhaber lautender 1 . der Stadt Coltbus zum Betrage 
von 200,000 Thlr. Vom 8. Mai 1865. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 10. Juni. [Abgeordnetenhaus] Es findet die 
Debatte über die geſchäftsordnungsmäßige Behandlung des 
Antrages v. d. Heydt 's ſtatt (ſ. oben die politiſche Ueberſicht). 
v. d. Heydt ſchlägt die Schlußberathung vor, Virchow die 
Ueberweiſung an den Gefchäftsordnungs: Ausſchuß, Aßmann 
an den durch 7 Mitglieder verſtärkten Geſchäftsorduungs⸗ 
Aus ſchuß. Letzteres wird einftimmig beſchloſſen. 

Demnächſt folgt die Wahlbeftätigung Berger's und Rönne's, 


dann der Antrag Wagener's, die Beſchlagnahme der Arbeits⸗ 


in 


löhe betreffend. Der Negierungs⸗Commiſſar erklärt die Frage 
der Zuläffigfeit oder Unzuläſſigkeit des Lohuarreſtes für noch 
ungelöſt. Die Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit des vor⸗ 
geſchlagenen Geſetzes ſei nicht anzuerkennen. Die jetzt gel⸗ 
tende Praxis ſei dem vorgeſchlagenen Geſetze vorzuziehen. 
Der Commiſſtonsantrag, die Regierung aufzufordern zur Vor⸗ 
legung eines Geſetzes, betreffend die Unzuläſſigkeit, reſp. Be⸗ 
ſchränkung der gerichtlichen und adminiſtrativen Beſchlagnahme 
der Arbeits⸗ und Dienſtlöhne, wird angenommen. Der Juſtiz⸗ 
miniſter erſucht ſchriftlich um Abſetzung des Priſen⸗Regle⸗ 
ments von der Tagesordnung, Gneiſt, Wachler und Waldeck 
gegen die Vertagung. Das Haus beſchließt die Vertagung bis 
Montag. 
treffend die Prüfung der Rechtsgiltigkeit des königl. Erlaſſes 
vom 21. März 1882, wegen Herabſetzung des Zins fußes der 
Staatsanleihe vom 28. Novbr. 1851 von 4½ auf 4 Procent. 
Die Commiſſion beantragt, den Erlaß mit der Verfaſſung für 
unvereinbar zu erklären. 

Wachsmuth beantragt den Zuſatz, der Erlaß bedürfe zur 
Rechtsgiltigkeit der Zuſtimmung beider Häuſer des Landtags. 
Tweſten's Antrag auf einfache Tagesordnung wird abgelehnt. 
Antragſteller Bonin: Das Gericht habe entſchieden, die Prü⸗ 
fung der Nechtsgiltigkeit der Geſetze ſei nicht Sache des Ge: 
richts, ſondern des Landtags. Die Enticheidung des Landta- 
ges iſt der Zweck des Antrages. Bonin empfiehlt den Com⸗ 
miſſtonsantrag. Es erfolgte die Annahme des Wachemuth⸗ 
ſchen, demnächſt des Commiſſionsantrages. Die nächſte Sitzung 
iſt Montag. (Wolffs T. B.) 

Berlin, 10. Juni. Die Budget⸗Commiſſion hat heute 


des Hauſes angenommen. 

Das Herrenhaus genehmigte den Handels: und Zollvertrag 
des Zollvereins mit Oeſterreich, auch die Neſolution des Ab⸗ 
geordnetenhauſes; desgleichen ohne Debatte den Geſetzentwurf 
wegen Abänderung des Vereins⸗Zolltarifs und den Schifffahrts⸗ 
vertrag mit Pern. 

Bei dem Geſetzentwurf wegen der Verſorgung der Mili⸗ 
tärinvaliden ſtrich das Herrenhaus den vom Abgeordnetenhauſe 
eingeſchalteten Paragraphen 85. Der Antrag Arnim⸗Boitzen⸗ 
burg's und des Freiherrn von Oldershauſen wegen Erlaß 
eines Geſetzes über Vermehrnug des Unterſtützungs fonds hilfs⸗ 
bedürftiger Veteranen von 1813 — 1815 wird angenommen. 
Die beantragte Ermächtigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung 
eines voſener Blattes wird nicht ertheilt. (Wolff's T. B.) 

Putbus, 10. Juni. Geſtern Mittag landete der König 
mit der „Grille“ in Lauterbach und fuhr ſofort nach dem 
Jagdſchloß; er traf Abends in Putbus ein, von der Schützen⸗ 
gilde und dem Pädagogium empfangen. Dann war Feſtdiner 
bei dem Fürſten, ſpäter Illumination und Fackelzug der Bürger 
und des Männergeſangvereins. Heute fuhr der König nach 
der Stubbenkammer. Morgen findet die Rückreiſe per „Grille“ 
nach Wolgaſt ſtatt. Abends trifft der König über Stettin in 
Berlin ein. (Wolff's T. B.) 

Koburg, 10. Juni. Der koburg⸗gothaiſche Geſammt⸗ 
Landtag hat bei Genehmigung der ZJollvereinsverträge den An⸗ 
trag auf Aufhebung des Salzmonopols, auf Codificirung der 
Zollvereins⸗Geſetzgebung einſtimmig angenommen und das von 
der Regierung wiederholt vorgelegte Poſtulat der Gehaltser⸗ 
höhung des thüringiſchen Bundestagsgeſandten verworfen. In 
der Debatte wurde die Erwartung ausgeſprochen, daß bald alle 
Landtage die Etatspoſitionen für den Bundestag ablehnen und 
keiner Regierung mehr Etats überhaupt verwilligen möchten, 
welche nicht zur endlichen Einberufung des Parlaments ihre 
Bereitwilligkeit erkläre. (Wolffs T. B.) 
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Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 10, Juni, Nachm. 2 Uhr. (Angel. 3 Uhr 26 M) 

Böhmiihe Weſtbahn 77%. Breslau 1 141. Brieg⸗Neiſſe 89. 

Koſel⸗Oderberg 60%. Galizier 98%. ainzs 8 185. Friedrich⸗ 

Wilhelms⸗Nordbahn 74%. Oberſchleſiſche Lit. A. 172%. Oeſterr. Staats⸗ 

Bahn 113. Oppeln⸗Tarnowitz 80%. Lombarden 134%. Warſchau⸗Wien 

69. Sproz. Preuß. Anl. 105%, Staats ⸗Schuldſcheine 91%, National- 

Anleibe 70%. 1880er Looſe 35%. 1864er Looſe 51%, Silder⸗Anl. 75%. 
ieniſche Anleihe 65. Oeſterr. Banknoten 93%. Muff. Banknoten 81. 

ne 72%, Ruſſiſche Prämſen⸗Anleihe 88%. Darmſt. Credit 91%. 

Disconto⸗Commandit 101%, Oeſterr. Credit⸗ Aktien 84%. Schleſ. Bank⸗ 

Verein 110%. Hamburg 2 Monate 151%. London 6,23%. Wien 2 Mo: 

nate 92%. Warſchau 8 Tage 80%. Paris 81. Felt, ſehr mäßiges Geſchäft. 
Berlin, 10. Juni. Roggen: behauptet. Juni⸗Juli 28, Jull⸗Auguß 

BB Septbr.-Ditbr, 40%, Dit,-Rod. 40%. — Rübbl: behauptet. Juni⸗ 

13%, Sept⸗Ott. 13%. — Spiritus: unverändert. Juni-Zuli 13%, 

Sale Mugut 14, Sept.:D8t, 14%, Okt⸗Nov. 14%. 

Petersburg, 9. Juni. [Schluß⸗Courſe.] Wechſelcours auf London 

3 Monat 31% d., dto, auf Hamburg 3 Monat 28%, Sch., dto. auf Amſterdam 

3 Monat 157%, dto. auf Paris 3 Monat 333% Cts., Neueſte Prämien⸗Anl. 


106105. Imperials 6 R. 16 K. Silberagio —. Gelber Lichttalg pr. Auguſt 
(alles Geld im Voraus) 45%. Gelber Lichttalg vr Auguſt (mit Hands 
geld) 43. Locotalg 46. — Stille, flau. 


Die heut Mittag 11 Uhr erfolgte glüdliche 
Entbindung meiner lieben Frau Pauline, 
geb. Krauspe, von einem geſunden Toͤch⸗ 


Statt jeder beſonderen 


en fe Bf en an enen Base. 
5. [7024] 
H. Schlefinger und Frau. 


nah und fern, als beſondere Meldung im 
Dankgefühl zu Gott an. 186530 
Forſthaus Ober⸗Kunzendorf bei Welburg 
in Schleſſen, den 8, Juni 1865. Beerdigung? Sonntag den 1 
H. Andree, Rendant und Förſter. mittag 3 Uhr, 
Allen Verwandten und Freunden die erge⸗ Trauerhaus: Wallſtraße Nr 
bene Anzeige, daß am 9. d. M. Mittags 
11 Uhr, meine liebe Frau von einem geſun⸗ 
den und kräftigen Knaben glücklich eutbunden 


it, 
we e ta b. Can, 10. Sun 1865 


[6529] errmann Thun. 
— — —— — 
it ind heute durch die Geburt eines 
Sas er worden. Dies zeigen wir 
Verwandten, Freunden und Bekannten an. 
Lublinitz O.⸗S., den 9. Juni 1865, 
[7034] M 


— 


Breslau, den 9. Juni 18 


kels, des Kau 
dung, hiermit an. 

Die 

Trauerhaus: Ring Nr. 23, 


eut mein geliebtes Söhnchen 


Lewy nebſt Frau. 
BB lühenden 


er zu 
ruder 


richt. Ratibor, den 8. Juni 1 


geb. Cecola. 


und Bekannten, mit der Bitte um 9 7 


„tiefbetrubt an: 652 
Beileid, le Hinterbliebenen. 


im Alter von 66 Jahren. 


Es folgt der Bericht der Ju iz Commiſſton, be⸗ 5 


. 12b, 


Das heut erfolgte Ableben unſeres vielge⸗ geladen werden. 
liebten Gatten, Bruders, Schwagers und Un. 1 
des fmanns S. Alexander, zei⸗ 

gen wir tiefbetrübt, ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 


Breslau, den 10. 881 ee R 
nterbliebenen, 
Die Beerdigung findet Montag 3 Uhr ftatt, 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß iſt 


lter von 7 Jahren nach ſchweren rau 
Leiden an der Gehirn⸗Entzündun 
beſſere Heimath berufen wordeu. 
Engel gekannt, wird meinen tiefen und ge⸗ 12 

rechten Schmerz ermeſſen können. Dies allen der 1 ſäͤchſiſchen Hofſchauſpielerin Fräul, 
entfernten 1 und Bekannten zur Nach⸗ 


verw. Staatsanwalt Vally v. Windheim, 


Geſtern Früh 12% Uhr verſchied hier nach 
langjährigen, ſchweren Leiden unſer innigge⸗ 
liebter Gatte, Vater, Bruder und Großvater, 
Herr Georg Adolp 8 aus Breslau, 

e 


ee 
Suferate 


E g Niederſchleſiſche Zweigbahn. 
Einnahme im Mai 1865 für De Bm a ; 
238,225, Ct. Güter und Ertraorbinarien, 
„ Unter Vorbehalt fpäterer Feſtſtellung. . . 22,194 Mur. 19 Sgr. 3 Pf. 
Einnahme im Monat Mai 1864 nach erfolgter 
Feſtſtellung incl. Extraordinarien 21,750 ũ 24 = 1» 


Im Mai 1865 mehr 443 Thlr. 25 Sgr. 2 Pf. 


Fr.; 
r.; Fr. Apoth. Walter 1 Duc., Famil. B. 5 Thlr.; 
tan, Klingel, 2 Noc 


25 Thlr.; a. Zobten 1 Thlr.; Hr. Prof. St. 1 Thlr.; a. Brieg v. A. 3 Thlr.; 1 


Thlr. 
Zune 
15 Sgr.; 
DEREN) . a 
5. Zugſchwerdt ! Thlr; v. Rof. 5. zinnerne Meßkännchen und Teller und 


r.; 2) Sgr.; 
Thlr.; 10 Thlr.; 25 Thlr.; 


i zum 1. Mai v. B. G. 8.1 
„Rittergutsbeſ. Nowack 10 Thlr.; Fr. Gräfin Matuſchka a. Pitſchen 


100 Thlr.; H. Müller a. Münſterberg 100 Thlr. auf einen Kreuzweg; H. 
Apoth. Rabe 10 Thlr.; Fr. Grin no Sahlabrendorf 100 Tölt. Bock ben 


Die Breslauer Kunst-Ausstellung 


ist von Vormittag 9 Uhr bis Abends 6 Uhr (an Sonn- und Fest- 
tagen von 11 Uht) ab, geöffnet. Eintrittspreis 5 Sgr. 

8 Loose zur Extra-Gemälde-Aussplelung, 

a 1 Thlr., sind daselbst stets zu haben. [5861] 


Kunst-Ausstellug, 


Um vielfachen Wünschen entgegen zu kommen, wird von mor- 
ken ab bis zum Schlusse der Ausstellung das Dutzend Eintritts- 
karten zum Preise von Einem und einem halben Tha- 
ler ausgegeben werden, Dieselben sind jedoch nicht an der Kasse, 
sondern nur allein in der Kunsthandlung des Herrn F. Karsch 
5 zu haben. Eintrittsbillets an der Kasse 5 Sgr. 

Breslau, den 11, Juni 1865, 


ataloge 2% Sgr. 


Berichtigung,! In dem Referat „A. Landeshut, 6. Juni“ lerſte 
Beilage zu Nr. 261 der Bist gt 9 iſt die unwahre Thatſache angeführt, 
„daß das Trompetercorps des 1, Gchle ſchen Huſaren⸗Regiments auf tele⸗ 
eren Wege von ſeinem Befehlshaber die Ordre erhalten, im Falle die 
urnerfahne ſich im Zuge befinde, ſeder Function ſich zu enthalten“, — 
Dies wird dahin berichtigt, daß ein Telegramm dieſes Inhaltes von dem 
Herrn Regiments⸗Commandeur hier nicht eingegangen iſt. — Das feiner 
Stellung ſich bewußte Trompetercorps hat bei dem in Rede ſtehenden Zwi⸗ 
ſchenfalle ganz tactvoll gehandelt.?) 
Landeshut, den 9. Juni 1865. 
Die Cavallerie des Bürger ⸗Schützen⸗Corps. 
) Wir haben Obiges zwar aufgenommen, können aber in dem Geſagten 
eine Berichtigung nur in ſofern finden, als behauptet wird: eine telegr. 
Dep. dieſes Inhaltes ſei nicht eingegangen. — Iſt denn überhaupt 
eine telegr. Depeſche ein egangen? und, iR dies der Fall — welchen 
Inhalt hatte fie? — Wer gab überhaupt 5 zu dem unan⸗ 
genehmen Zwiſchenfall? — Dies find gen, die wohl durch obige ſo⸗ 
genannte Berichtigung angeregt, aber nicht beantwortet werden, und ſo⸗ 
mit dürfte letztere mehr zur Verdunkelung, als zur Aufklärung der 
Thatſache beitragen. D. Red. 


Ich habe an einer durch Schußwunde im Kriege hervorgebrachten 
Lähmung des rechten Armes durch mehrere Jahre gelitten. Durch den 
Gebrauch der Königsdorff Jaſtrzember Quelle iſt eine bedeutende Beſſe⸗ 
rung der Lähmung und ein Zuheilen der lange eiternden Schußwunde, 
die das rechte Schulterblatt verletzte, bewerkſtelligt worden. Im Sn: 
tereſſe der leidenden Menſchheit veroͤffentliche ich dieſes. 

Bielitz, 14. April 1865. Franz Giertzuch, 

[6228] Kaif. Koͤnigl. Hauptmann in Penſion. 


[6476] 


Meubies - Halle 


der vereinigten nu. S ⸗Tiſchlermeiſter 


Polſterwaaren u. Spiegel⸗Lager, 


13, Albrechtsſtraße 13, , 


neben der königlichen Bank. 


Meldun 


uni 1865. [7040 
Die H uterbliebenlen. 5 


Zweite Olüder⸗Geſellſchaſt. (84h a 
Die Beerdigung unſeres langjährigen Mit , ale: 
I. d. M, Nach⸗ gliedes, des Kaufmann Herrn re 
Alexander, findet Montag Nachmittag 3 
Uhr ſtatt, wozu die geehrten Mitglieder ein⸗ 
[7043] 


Der Vorſtand. 
Trauerhaus: Ring Nr. 23. 


Theater ⸗ Repertoire. 
Sonntag, den 11. Juni. Drittes Auftreten des 
Fräul. Camilla Norden, vom Actien⸗ 
e e e De 
auberflöte. n ten v 
Schikaneder. Muſik von Mozart. 5 


[7032] 


Turn- 


raſtro, Hr. Prawit. Tamino, Hr. Ucko. 
Egon in dem Königln der Nacht, Frl. Harry. ae d. J., Abends 8 
d „Norden. Papageno, Hr. Rieger. 
in eine onoſtatos, Hr. Meinhold. 
er dieſen Frau Mayr⸗Olbrich.) 


Montag, 


Pauline Ulrich. Zum erſten 18 
„Prinzeſſin Mentpenfiek. Date: 
10 des and PR A. m Brachpogel. 

aria „Prinzeſſin 5 
penfier, Fräul. Ulrich.) zeſſin von Mont 


Sommertheater im Winter 2 
Sonntag, 11. Juni: an 


865. [6464] 


s zeigen, um!Erjte Vorſtellung (Anf. 4 Uhr 


—— ESEL VE CEEE.80 
„I ſtille Theilnahme bittend, Verwandten und illert % Li i 
Nach langen Leiden verſchied heute ſanſt Bekannten ftatt beſonderer Meldung hierdurch — 1 en in chleßen e Lieberfpiel 


unſere Tochter Laura in ihrem 11. Lebens⸗ an. Schömberg, den 9. mein, J. 8. Jener 


vierten Male: „10 Mädchen und kein 
Mann.” Komiſche Operette in 1 Akt von 
Fr. v. Suppe 

Zweite Vorſt 
2. M 


Volksſtuck mit Geſang und Tanz in 3 Akten 
und 9 Bildern, nach A. Berla von D. Kaliſch. Mangel an Damenbekanntſchaft eine Lebens 
Muſik von Conradi. 

F. z. © Z. 12. VI. 6. J. IV. 


I. 13. VI. 63. R. Ol II. 


9 den 16. Juni 


Tagesordnung: Kreisturnfeſt. Gauturn⸗ 
Papagena, fahrt. Nürnberger Kaſſe. Mittheilungen. 


„Juni. Benefiz und 4. Gaſtſpiel Handw.⸗Verein. In Pietſch' Lokal,] flebentlich edle „ um wohl⸗ 


Meſſen um Hic — 
eſſen am Himmel. — Donnerstag: Vor⸗ 
trag des Orn. Oberlehrer Dr. Adler 


ellang Gf 4 ug: Nb = (haft vorſteht, zu verheirathen. Offerte 
8 1. * * 


Dankſagung. 

Auch ich fühle, daß ich dem Herrn J. Oſchinsky in Breslau, 
Karlsplatz 6, unausſprechlichen Dank ſchulde. Ich hatte das Unglüd, 
mich anzuſtecken, ſo daß mir die Krankheit in den ei tam und nach 
und nach fi 25 Löcher in demſelben bildeten, wobei ich die furchtbar⸗ 
ſten Schmerzen auszuſtehen hatte. In dieſer verzweifelten Lage wandte 
ich Vieles ohne jeglichen Erfolg an. Die Wunden eiterten furchtbar, 
fämmtlihe Haare gingen mir aus; ich war einem ſchrecklichen Leiden 
preisgegeben. In dieſer ſchmerzvollen Lage wandte ich die berühmte 
Oſchinsky'ſche Univerſal⸗Seife an“), welche mich nach Verlauf von 
Die Wunden eiterten die erſten 3—4 
ſtärker als früher, ließen aber fo allmählich nach, bis ſämmt⸗ 


6 Wochen gen gefund berftellte. 
Wochen no 
liche Löcher ſchön geheilt und vernarbt waren. Dieſes theile ich der 


Wahrheit gemäß allen ähnlich Leidenden mit, mit dem 
ſich dieſer berühmten Univerſal⸗Seife zu bedienen. 
Hirſchberg, den 29. Juni 1863. 
ea Bertha Linek, Krankenwärterin. 
) Niederlagen in Breslau bei C. Heyn, Neumarkt Nr. 13, und 
H. Krüger, Oderſtraße Nr. 1. 


Rath, 
6524] 


Schweidnitzer- s 1 Schweidnitzer- 
Strasse 52, u 1us alnaner 8 Strasse 52, 
im 1. Viertel im 1. Viertel 
vom Ringe. grosses und fortwährend ver- vom Ringe, 


mehrtes Lager von 


Photographie - Albums, 


Photographien, Stereoskop-Bildern, Schreib- und 
Musik- Mappen. 


Ich halte ein bedeutendes Lager und führe nur die besten Fa- 
brikate, die ich fortwährend aus den renommirtesien Quellen beziehe; 
ich glaube daher den strengsten Ansprüchen genügen zu können, 


[6359] Julius Hainauer. 


Für Geſchäftsleute jeden Berufs 


empfehlen wir unſer großes Lager aller Arten 


Conto⸗ Bücher 


zu ſehr billigen Preiſen. [6473] 


J. PPoppelauer & Co., 


Contobücher⸗Fabrik, Nikolaiſtraße 80. 


Saen ber I. Brucks Schweibnierfr 
L; + „„ von r. 0 
Photogradhie-Albums, 


Photographien 


& 1 Sgr. in schönster Auswahl, 
Durch persönlichen Einkauf in den grössten Fabriken Deutschlands 
bin ich in den Stand gesetzt, die billigsten Preise zu stellen und zu 
jeder Zeit dis reichhaltigste Auswehl zu bieten, [6474] 


J. Bruck, Papierhhandſund, Schweidnitzerſtr. 5. 


Echt türk. Meerschaum-Waaren 
(Prima 8 


in allen Fagons mit den neueſten Muſtern in fein 
Bildhauerarbeit completirt, empfehle zu den billig 55 
55151 feſten Preiſen; ebenſo das Aufficden in 


echt spanischem Sud. | 


Theodor FHiver, 
Schweidnitzerſtraße 28, vis-a-vis dem Theater. 


Berliner Portland-Cement 
von erprobter vorzüglicher Bindekraft, 

a 3 Thlr. pr. Tonne, offerirt (62 
Bd. Primker, Karlsstrasse 42, 


Flügel und Piauino's (60 

in der Perm: Induſtrie⸗Ausſtellung, Ring 15. 
Ratenzahlungen genehmigt. 

Gebrauchte 


uſtrumente borräthig. 


Inferatef.d.Landwirtäfch. Anzeiger FT Hahrg. N. 2 
Beiblatt zur Schleſ. Landwirt ſchaftlichen Seitung) werden bis Dinſtag 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtr. 20. 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein in 1 — Verhältniſſen und in gutem 
Rufe ſich befindender gebildeter junger Mann 
von angenehmem Aeußern, Beſitzer eines großen 

auſes, worin er ein kaufmänniſches ga 
chäft betreibt, in einer großen und ſchön ge⸗ 
legenen Stadt Schleſiens, wünſcht wegen 


2) Zum 


ellung (Anf. 7 Uhr): Zum 
„Krethi und Plethi.“ 


gefährtin mit einem disponiblen Vermögen 
von 3—4000 Thaler. Willich reelle Damen, 
auch junge Wittwen, welche häuslichen Sinn 
befigen, werden erſucht, vertrauensvoll ibre 
Adreſſe bis — 22. Juni d. J. wenn 5 
lich mit Photographie, unter Chiffre A. 


101 franco tante Görlitz, gefäligft 
3 einſenden 2 5 Strengfie Diöchton if 
klei. Chace 16462 


Bitte an edle 8 

ine vom Schicksale auf das Härtefte ver 
folgte je feit 34 Wochen ſchwer krank, Br 
ihrem NAuflommen zweifelnd, — Dr 
kürzlich von Zwillingen entbunden, bittet 


hr im Café restaurant, 


Gartenſtr. 23, wollende Unterſtützung. 


) ilde Gaben bit 
riv.⸗Doc. Dr. Günther: man in der er 


ohnung der Kranken, damit 

man ſich von der Wahrheit überzeugen kan 

Reuſcheſtr. 41, im Hofe rechts 1 Treppe, bel 

Nohr abzugeben. ] 
dge Gott ein reicher Vergelter fein! 


ann, Wittwer, E 
en Jahren i ich» Meine Wohnung befindet ſich jetzt: 


Altbüſſerſtraße Nr. 42. 
Emma Prinz, Damenſchneiderin. 


Heute habe ich hierſelbſt mein Bu⸗ 


reau eröffnet, Winzig, 7. Juni 1865. 
N Hennig, 
[6931] Rechtsanwalt und Notar. 


Die Dame in ſchwarzſeidenem Sommer⸗ 
mantel (oder Paletot), welche Dinſtag Nach⸗ 
mittag 3% Uhr auf der Kupferſchmiedeſtraße 
(Altbüſſerſtraße bis Schuhbrücken⸗Viertel) mit 
einem Herrn Dr. M., welcher einen Rock auf 
dem Arme trug, ſprach, wolle behufs wichti⸗ 

er Mittheilung, auf denſelben beziehend, 
Montag Früh 10 Uhr poste restante unter 
Chiffre A. M. X, einen Brief felbft abholen. 


11. Alte Ta ſchenſtraße 11. 
== Antropolosisches 


Museum 


von G. Be, anatomiſchem Modelleur. 
Außer Sonntags iſt das Muſeum Vorbe⸗ 

reitungen zur Abreiſe nach Dresden halber 

nur Nachmittags geöffnet. Entree 5 Sgr. 


Fürſtensgarten. 
Heute Sonntag den 11. Juni: 7028] 


Großes Konzert 


der Springerſchen Kapelle. 
5 Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


PVolks-Garten. 


Heute Sonntag den 11. Juni: [6510] 


großes Konzert 
von der Kapelle des königl. 


dritten Garde : Grenadier: 
Regts. 


unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſter Hrn. G. Löwenthal. 


Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Liebich's Etablissement. 


Heute Sonntag den 11. Juni: [86511] 


Großer Sommernachts⸗ 
B 


Anfang 9 Uhr. 
Damen in Ball⸗Toilette 
haben freien Eintritt. 


Schießwerder⸗Garten. 


Heute Sonntag den 11. Juni: [6495] 


großes illtär⸗Konzertz 
ausgeführt von der Kapelle des ſchleſiſchen Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 6 unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn C. Englich. 
Anfang 3½ Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 


Schießwerdet⸗Garten. 


Morgen 8 12. Juni: [6496] 
roßies 


Extra⸗Militär⸗Konzert, 
zum Beſten der Penſions⸗Zuſchuß⸗ 
Kaſſe der Muſikmeiſter des königl. 

preußiſchen Heeres, 
ausgeführt von der Kapelle des ſchleſiſchen Feld⸗ 
Artillerle⸗Regiments Nr. 6 unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn ©. * 
Zur Aufführung kommt unter Andern: 
Muſikaliſche Erinnerung 
an die denkwürdigen Kriegsjahre 
5 von 1813—15, a 
8 großes. Poutpourri mit Schlaht- und ae 
* Mufit, componirt von W. Wieprecht. 
B Während des Poutpurri: 
9 großer Feuerregen, Illumination des 
. anzen Gartens. 
Anfang präͤciſe fünf Uhr. 
8 Entree 2% Sgr. 


Dieutſcher⸗ Kaiſer⸗ Garten. 
5 Morgen Montag den 12. Juni: [7044] 
roßes Konzert 


unter Dlrection des Herrn Volkmer. 
Anfang 6 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Lagerbier vom Eiſe. Reſtauration à la carte 
Von 7 Uhr ab gemengte Speiſe. 


0 


x Morgen Montag den 12. Juni: [7012] 
Di großes Konzert 

ar. von der Kapelle des 50. Infanterie⸗Regmts. 
Anfang 4 Uhr. Entree 3 Perſon 1 Sgr. 
1 FC. Walther, Muſikmeiſter. 


Belvedere. 


25 Heute Sonntag den 11. Juni: 
Sroßes Konzert. 
2 Ber Entree & Perſon 1 Sgr. [7008] 
5 Tanzmuſik in Roſenthal 
Nr 2 heute Sonntag; morgen Montag 


Flügel⸗Concert, roisı 
wozu ergebenft einladet: J. Seiffert. 
—— Umnibusfahrt von 2 Uhr ab. 
rohnleich⸗ 


nerſtag den 15. Juni, am 
8 Nuke oy“ bei 


namstage, in dem Wäldchen 
Beuthen O.⸗S. 5 16504] 


Großes Doppel⸗Contert 
| von J. Metzner mit feiner aus 25 Mann 
ſtarken Kapelle und der Tarnowitzer Bergka⸗ 
| pelle Das Nähere durch die Anſchlagezektel. 
x Anfang präciſe 4 Uhr. Entree 5 Sgr. 
Den preußiſchen Kammerherrn, Herrn 
0 Benno v. Zedlitz, früher zu Görlitz, 
N fordere ich hiermit auf, mir ſeinen jetzigen 
8 Wobnort anzugeben. 70311 
Re A. Haaſe in Gleiwitz. 


8: [658] 
sei der biefigen ſtädtiſchen Feuer⸗ 
focietät verſicherten Gebäuden folgende auf die beigefügten Beträge abgeſchätzte Brand⸗ 


Bekanntmachun 
Im Laufe des Jahres 1864 haben an den 


ſchäden ſtattgefunden: 5 
1) am 1. Januar bei Berlinerſtraße Nr. 60, geſchätzt auf 40 — — 
„t Garkenſtaße „ 19, ee 5 
3) „ 15/16. 7 „ O. " 21b. 7 [7 — 1 == 
4) „ 16. „ nv bl. Geiſtſtraße „ 21. 7) 77 8 
5) „ 5. Februar „ Biſchofſtraße „ 13, „ „ A er 
6) 77 5. 7 7 do. 7 12, 7 7 — 10 — 
7) m 12. „ „ Oderſtraße „ 40, 77 7 5 —— 
8) 7 19. 7 7 Reuſcheſtraße 77 25 77 77 13 — — 
9) „ 22. 75 7 Schuhbrücke ONE 77 7 44 26 — 
10) „ 14. März „ U Weidenſtraße „ 31, en 5 
11 „ 36: ; „ Schweidnitzerſtr. 28, „ „ . 
12) „ 6/7. April „ Reuſcheſtraße „ 43, „ „ 6 — — 
EEE „ Sterngaſſe „ 4, non ee 
14 „ 19,: „, „ Rofentbalerfir.,, 5, „ 10 — 
15) „ 18. Mai „ Biſchofsſtraße „ 3, ar 33 — — 
16) n 11. Juni 7 Burgfeld 7 5, [7 [7 ei 
BEE 2 N Nie, „ 4 28 9 
18) „ 3. Auguſt „ Kl.⸗Kletſchkau „ 2, „ „ 1 4 8 
19) „ 30. „ „ N. Taſchenſtr. 15, 16, 17, „ „ 29,667 — 2 
20) „ do. 22 do. Nr. 19, 1 „ 15 15 — 
21) 77 do. „ do. ff 20, 7 7) 155 
22) „ do. 0 do. sh EIERN 148 .— — 
23) 7 do. 5 do. „ 22, " 7 500 2 
24) „ 25. Oktober „ Frdr.⸗Wilhelmſtr. 45, 7 20 2 — 
25) „ 1. Novbr. „ Kloſterſtraße Nr. 60, en 4393 11 7 
2 do. „ Schuhbrücke „ 34, e 
27) 7 do. 17 do. 77 33, 7 77 2 9 
28) „ 8. Novbr. „ Berlinerſtraße (Glashaus) „ „ ee 
29) „ 8. Dezbr. „ Schweidnitzerſtraße 46, „ „ 44 —— 

Der Geſammtſchaden beläuft ſich alſo auf 36,816 11 7 
Den Beitrag zur Vergütigung dieſer Schäden, ſowie zur Beſtreitung der Ver⸗ 


(Königin Eliſabet) waltungskoſten und zur angemeſſenen Vermehrung des Reſervefonds haben wir auf 


Drei Silbergroſchen Drei Pfennige von jedem Hundert Thaler der 
Verſicherungsſumme, welche letztere ultimo Dezember 1864 die Geſammthoͤhe von 
47,775,960 Thlr. erreicht hat, feſtgeſetzt. 

„Die Einhebung der von den einzelnen Affociaten zu leiſtenden Bei ⸗ 
träge wird koſtenfrei durch die ſtädtiſchen Steuer⸗Erheber in den Mo⸗ 
naten Juli und Anguft d. J. gleichzeitig mit der Einziehung der Ge: 
bäudeſteuer erfolgen. N 

Wird bei der Präſentation der diesfälligen Quittungen Zahlung nicht geleiſtet, 
ſo müſſen die Beiträge ſpäteſtens in der Zeit vom 11. bis ultimo September d. J. 
in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe — Rendantur J. — auf dem Rathhauſe 1 Treppe 
hoch zur Vermeidung der erecutivifchen Beitreibung eingezahlt werden. 
Breslau, den 31. März 1865. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenrſtadt. 


Bekanntmachung. [1022] 

Die term. Johannis 1865 fälligen Zins⸗Coupons von biefigen 
Stadt⸗ Obligationen à 4 und 4½ pGt. werden vom 20. 
ab von unſeren Steuer⸗Erhebern und Kaſſen an Zahlungsſtatt angenommen, ins⸗ 
beſondere aber von der Stadt Haupt⸗Kaſſe, ſowohl in dieſer Weiſe, als durch bgare 
Zahlung der Valuta, realiſirt werden. 

Breslau, den 3. Juni 1865. . N 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die drr en der Erd⸗ und Planirungsarbeiten zum Erweiterungsbau des Bahn⸗ 
hofes Fan a im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. 
In dem au 
Montag den 26. Juni d. J., Mittags 12 uhr, ; 
in dem Büreau der unterzeichneten Betriebs⸗Inſpection anberaumten Termine werden bie 
bis dahin einzureichenden Offerten, welche frarkirt und berfiegelt mit der Auſſchriſt: 
5 zur Ausführung der Erdarbeiten beim Erweiterungsbau des Bahnhofes 


abrze 
— —— 15 müſſen, in Gegenwart der etwa perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet 
werden. 

Die Submiſſions⸗ Bedingungen, ae dee und Pläne können in dem Bürean 
der unterzeichneten Betriebs⸗Inſpection eingeſehen und Copien der erſteren gegen Erſtattung 
der Koſten in Empfang genommen werden. 

Kattowitz, den 7. Juni 1865. 

Königliche Betriebs⸗Inſpection II. 


Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Verwaltungs Math. 
A. Directions⸗Mitglieder: 


1) Fürſt Hugo zu Hohenlohe, Herzog von Ujeſt, Vorſſtzender. 
2) Baron v. Muſchwitz. 

3) Geheimer Commerzienrath Ruffer. 

4) Kaufmann Paul Biebrach. 


Stellvertreter: 


5) Banquier Carl Ertel. \ 
6) Kaufmann Adolph Müller. 


B. Nusſchuß⸗ Mitglieder: 


1) Herzog von Ratibor, Vorſitender. 

2) Wirklicher Geheimer Rath, Graf Renard. 

3) Amterath v. Rother. 

4) Stadtrath Eduard Trewendt. 

5) General Director der „Minerva: Alexander Conrad. 


Stellvertreter: 


6) Rittergutsbeſtzer v. Schmackowsky. 
7) Kaufmann Richard Weiß. 
8) Banquier Heymann Traube. > 
Special:Director: Hermann Grapow, zugleich Ober⸗Ingenieur und 
Betriebs⸗Director der Bahn. [6509] 
Das Direetions⸗Büreau befindet ih in Breslau, Gartenſtr. 22a. 


Wir bringen hiermit wiederholt zur Kenntniß des Publikums, daß wir die 
Aufbewahrung von Werthpapieren ſowohl offen, wie auch in ver⸗ 
fiegelten Packeten übernehmen. Breslau, 1. Juni 1864. 


=. Schleſiſcher Banf- Verein. 


Graf Hoverden. Fromberg. 


Den Grund der Entlaſſung meines früheren Commis 
Iſage Krebs habe ich heute der Criminal⸗ 
Polizei zu Protokoll gegeben, und dürfte derſelbe 
nad) beendeter Unterſuchung wohl zur öffentlichen 
Kenntniß gelangen. [6531] 
| A. Mendeisohn, Kaufmann. 


[6456] 


Juni d. J. f 


Zur Turnfahrt nach Trebnitz, 
Sonntag den 18. Juni d. J., (Gedenktag der Schlacht bei Belle- Alliance) 
fordert Turner und Turnfreünde auf: [6485] 
Der Vorſtand des mittelſchleſiſchen Turngaues. 
Näheres bei Dobers & Schultze, Albrechtsſtraße Nr. 6 in Breslau. 
In der heute ſtattgehabten zweiten, beziehentlich achten Verlooſung der Pfand, 
briefe unſerer Hypotheken⸗Bank ſind folgende Nummern 


a) 4% Pfandbriefe 
Lit. B. No. 16. 66. 69. 108. à 100 Fl. 
„ C „ 5. 50. 57. 76 à 25 81. 


b) 4% “% Pfandbriefe 
Lit. A. No. 57. 200 Thlr. 


* A . 100 Thlr. 
„ B. „ I. 37. 142. 745 à 100 Fl. 
zur Heimzablung am 1. Noobr. d. J. gezogen worden. 
Wir erſuchen die Beſitzer dieſer Pfandbriefe, deren Nominalbetrag vom 1. Novbr 
d. J. an gegen Rückgabe der Stücke und der noch nicht fälligen Coupons bei uns 
in Empfang zu nehmen, indem wir zugleich bemerken, daß mit dieſem Tage die 
Verzinſung aufhört und der Betrag der ſpäter fälligen Coupons, welche bei der Ab⸗ 
lieferung fehlen, vom Kapital in Abzug gebracht wird. 255 
Ferner machen wir darauf aufmerkſam, daß aus den früheren Verlobte en 
die 4 Kprocentigen Pfandbriefe nt, 
Lit. A. No. 282 à 100 Thlr. zinslos feit 1. Novbr. 1860, 
„ 8 2 224 a 100 7) 7 „ 5 Novbr, 1863, 
„ B. „ 205 à 100 Fl. 77 „ 1. Novpbr. 1860 
noch nicht zur Zahlung präſentirt worden ſind. 
Coburg, 1. Mai 1865. 


Coburg Gotharſhe Sredit- Gefetjcaft. = 


ireetion. Verwaltungsrath. gg 
Dreffel. J. R. Geith. 151281 


Eichenpark i Möpelwitz. 


Heute Sonntag den 11. J 6497 


großes Militär Doppel konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des dritten nieder ſchleſiſchen Infanterie-Regiments Nr. 50 unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Walther und dem Trompeterchor des ſchleſiſchen 
Kllraſſier⸗Regiments Nr. 1 unter Leitung des Stabstrompeters Herrn Grube. 
Anfang des Konzerts 3% Uhr, Entree à Perſon 1 Silbergr. 
BE Programme werten an der Kaſſe verabreicht. 
Bei eintretender Dunkelheit Beleuchtung des Parks durch 
bengaliſche Flammen. 
Gebr. Rösler, 


Zur Beachtung. 

N empfehle ich mich zur Befeitigung von Hüheraugen, eingewachſenen 
Fußleidenden Nägeln, Ballenleiden, 2 na Be des Fußſchweißes (ohne das 
Schwitzen ſelbſt zu ſtören) u. f. w. Zugleich bitte ich, mich nicht mit Andern zu derwech⸗ 
eln. Nachdem ich in Berlin die Fußheilkunde wiſſenſchaftlich erlernt und vor medizi⸗ 
niſchen Autoritäten mein Examen abgelegt habe, iſt es mir bei der Praxis 2 ein 
Verfahren zu erfinden, das mir, und nur mir allein, eigenthümlich iſt, und fi der 
lebhafteften ärztlichen Anerkennung erfreut. Ich wende weder Meſſer, Pflaſter, noch Speck 
(wie es von anderer Seite geſchieht) an, ſondern beſeitige obengenannte Leiden auf die 
reinlichſte Weiſe durchaus ſchmerz⸗ und gefahrlos, wie es überall dort bekannt iſt, 
wo ich bis jetzt Gelegenheit gehabt, zu operiren. ; 

Elife Keßler, Fußärztin aus Berlin, Breslau, Gr. Feldgaſſe 10, 1. Etage. 


reisherabſezung guter Bücher: 


eheftet (ſtatt 15 Thlr.) nur 


Thlr.) 
10 Thle., eleg. gebdn. 2% Thlr. — Büchner, Dichter: 


N 9 2: . u dieſen 
en Preiſen vorräthig in der ä Buchhandlung (H. mg gr 


Außerordentliche Preisermäßigung meiſtens vorzüglicher 
Bücher 16459 
aus vielen Zweigen der Literatur. 


Burdach, 9 El. fr. (3% Thlr.) 1 Thlr. 
4 f yſ. u. Pathol. (1% Thlr.) % Thlr. 
Lehre. (4% ar 


lr.) % Thlr. Langenbed, chir. Krkh. (8 Thlr.) % Thlr. Leſſin 
Thlr.) % Thlr. W 8 0 g 15 Ilir 19770 
8 ndreä, Augenheilk. (2% nt Aa 

3 r. 


7 Ge⸗ 


Mir) ener 


othauker 
quia. % hir, 


dogit. % X. 
e 
% r. 
N 


andb. (4 Thlr.) 

bir.) 4% Thlr. 

Thlr. Bebfe, d. 

Ledebür, Preuß. 

chlöͤſſ. Schleſ. M. 12 Bld. 
W̃ 4. Aufl. 


Th 
Falkmann Styliſtit 1 ile er 
„ r. Y r. 
1 ( 70 ) 4 ie, 


Lehre. Bo. ! a) bb. lr. Ties. U 
5 e. Bd. I u. 2, 7 r. Tiedge, 8 
W. die. . frz. % Thlr. Leſſing's ſummtl Werle 10 Bde. Gzleinw. (6% a . 


Patent-Rotairy-Hair-Brusch. 
C. G. Camps 


ift in meinem Haarſchneide⸗Salon aufgeſtellt und in ſteter Thätigkeit. 
[7051] Emil Frankfurther, Coiffeur, Junkernſtraße, Stadt Berlin. 


rr 
n S 


N 


echaniſche Kopfbürſte N 


| 


| 
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19451 Bekanntmachung. 1671) Bekanntmachung. 
Konkurs⸗Eröffnung. Der unbekannte Inhaber nachſtehenden 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. Wechſels: 
Abtheilung 1. = Breslau, den 16, Juni 1864, für 
Den 27. Mai 1865, Vormittags 11 Uhr. 2 100 Thlr. Preuß. Courant. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Am 16. September 1864 zahlen Sie 
Sieg fried Cracauer, Firma S. Era⸗ 35 für dieſen Primaweckſel an die Ordre 
cauer hier, Geſchäſtslokal am Rathhauſe] 2 von mir ſelbſt die Summe von Eins 
Nr. I, iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet] 35 kundert Thaler Preuß. Cour. den Werth 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 2 in mir ſelbſt und ſtellen es auf Rech⸗ 
auf den 1. Mai 1865 ES nung ohne Bericht. 
feſtgeſctzt worden. E9 Hrn. Gerhard Erckel. C. Bunke. 
I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe S „ Handelsgärtner 
ft der Kaufmann Benno Milch, Ring] S in Breslau, Oderporſtadt 
Ne. 4, beſtellt. Ex Nr. 5, am Wäldchen. 


II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an dieſelbe zu verabfolgen oder zu zah⸗ 
len, vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 1. Juli 1865, einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihre etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon 

vaſſe abzuliefern. ; 
stanbinhaber und andere mit benfelben 
gleich berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur 7 zu machen. 

III Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, 5 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän 
80 ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 


orrecht 0 2 

bie zum 6. Pier 1865, einschließlich 

ı ung fhriftli, oder zu Protokoll anzumel⸗ 
zen, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden 
zur Beſtelung des definitiven Verwaltungs⸗ 
perſonals ; 

auf den 20. Juli 1865, Vormittags 

9 Uhr, vor dem Kommiſſarius, Gerichts⸗ 

Aſſeſſor v. Flanß, im Terminszimmer 

der I. Abtheilung 82 Treppen hoch rechts 
zu erſcheinen. h ) 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird ges 
erg Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. , . 

Wer ſeine 2 ſchriftlich 3 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 


gen webu 3225 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder aa Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Juſtiz⸗Räthe Friedens 


welcher auf der Rück eite die Blanco⸗Giros 
C. Bunke 
und J. Wanſchock i 

trägt und dem Partikulier S. Goldſchmidt 
zu Schroda angeblich verloren end e iſt, 
wird hierdurch aufgefordert, denſel en fofort, 
ſpäteſtens aber > 

am 1. September 1865, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Aſſeſſor Lettgau, im 

Berathungszimmer im 1. Stock des Ge⸗ 

richts⸗Gebäudes 8 
dem unterzeichneten Gericht vo zulegen, widri⸗ 
genfalls dieſer Wechſel für kraftlos erklärt 
werden wird. 

Breslau, den 9. März 1865. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[1019] Aufforderung. 

Der Fleiſcher Ambroſius Ulm wird als 
muthmaßlicher Erbe des hierſelbſt am 19. No: 
vember 1864 verſtorbenen ehemaligen Kauf⸗ 
manns Johann Joſeph Ulm aufgefor⸗ 
dert, dem unterzeichneten Gericht ſeinen jetzi⸗ 
gen Aufenthaltsort anzuzeigen. 

Breslau, den 2. Juni 1865. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. II., 

für Teſtaments⸗ und Nachlaß ⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 1020] 

Als Prokuriſt der zu Beuthen OS. beſte⸗ 
henden und im Firmen⸗Regiſter sub Nr. 36 
unter der Firma „Guſtav Cohn“ einge⸗ 
tragenen, dem Kaufmann Guſtav Cohn 
bierſelbſt gebörigen Handelsein richtung ift der 
Adolph Soraner hierſelbſt in unſer Pro⸗ 
kurenregiſter unter Nr. 32 zuſolge Verfügung 
vom 1. Juni 1865 heut 3 worden. 

Beuthen OS,, den 8. Juni 1865. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[1027] Bekanntmachung. 

In dem über das Vermögen der Kauf: 
manns⸗Frau Noche Baum eröffneten kauf⸗ 
männiſchen Konkurſe im abgelürzten Verfah⸗ 
ren iſt der bisherige einſtweilige Verwalter, 
Kaufmann Emil Siewerth bierfelbft, zum 
definitiven Verwalter der Konkursmaſſe er⸗ 
nannt worden. 

Schrimm, den 26. Mai 1865. 


dt Sachwaltern vor⸗ an 
20 > Mette Vor u — Abtheilung I, 
- ekanntmachung. 
[943] Bekanntmachung. Der Neubau eines Todlengriberbauſes auf 
Konkurs⸗Eröffnung. dem Begräbnißplatze der Kirche zu St. Bern: 


hardin in Altſcheitnig, veranſchlagt auf 
2100 Thlr., fol im Wege der Submiffion 
vergeben werden. 

Unternehmer haben ihre Offerten et 


Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abthei 1 


eilung J. 
Den 27. Mai 1865, Vormittags 10 Uhr. 
ö 118 — Nam „ gin Jen 5 
ouis Iſrael, Firma „Linng Jacoby“ mit der Aufſchrift: „Todtengräberhaus cr 
dier, Ring Nr. 43, iſt der faufmänntiche Kon: * Bene e "in Altlſcbeitnig“, bie 
kurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und zum 15. d. M. im Bureau IV. des Rath⸗ 
der Tag der Zahlungseinſtellung Baufes abzugeben. Anſchlag, Zeichnung und 
auf den 6. März 1865 Bedingungen liegen in der Dienerſtube des 
feſtgeſetzt worden. Ratbhaufes zur Einſicht aus. 
I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe] Breslau, den 9. Juni 1865. 
iſt der Kaufmann E. Lein sz, Teichſtraße 
Nr. Ic bier beftellt. 


as 
beſtell Kirchen⸗Collegium zu St. Beruhardin. 
A en welche an die Maſſe 


II. Alle diger d Conrector 
Anſprüche onkursgläubiger machen, aan Stelle. MEER a 


werden hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
prüche, dgelben mögen be rechtshängig 
en oder nicht, mit dem dafür verlangten 


Vorrechte e 
die zur 28. Juni 18888, einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb 5 gedachten Friſt angemel⸗ 
derungen, 
deauf den 6. Juli 188g, 


Die vacante hieſige evangeliſche Mittags⸗ 
Prediger ⸗Stelle, mit welcher zugleich die Con⸗ 
rector⸗ Stelle an der hieſigen evangeliſchen 
Stadtſchule verbunden iſt, ſoll bald wieder 
durch einen pro reetoratu geprüften Canda⸗ 
ten der Theologie, der die Erlaubniß zum 
Predigen hat, beſetzt werden, weshalb Be⸗ 
werbungen um dieſes Doppel Amt fofort bei 
uns a werden können. 


Vormittags] Das Jahresgehalt beträgt ca. 460 Thlr. 


vor den Kommiſſarius, Stadt⸗ i 1865 
riäter Sarnen Ternlaszimer der Namslau, . 
l. 25 58 reppen boch rechts als Kirchen und Gbhulen⸗ Patron. 
zu ef dene Inmelbung friftih einzeit 2 2 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ Zeichnenlehrerſtelle. [1028] 
gen beizufſ An der hieſigen ſtädtiſchen höheren Bürger 


gen. f 

Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbeiie — Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns 8 Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtizräthe 
N eee und Schröter zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

III. Allen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas an Geld, Papieren oder andern 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Niemandem davon etwas zu verabfolgen oder zu 

eben, vielmehr von dem Beſitz der Gegen 


nde f FRE 

1516 zum 1. Juli 1865 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. 
gl 


ſchule fol ein Zeichnenlehrer angeftellt wer⸗ 
den. Der Gehalt beträgt 300 Thlr. Candi⸗ 
daten, welche nach der Minister ial⸗Inſtruction 
vom 2 October 1863 qualificirt find, wollen 
ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis zum 
1. October d. J. melden. 
Neuſtadt OS., den 1. Juni 1865. 
Das Curatorium 
der höhern Bürgerſchule. 


Prämiirte Bauzeichnung. 

Es ſoll hierſelbſt ein ſtädtiſches Krankenhaus 
zur Auſſtellung von ca. 40 Betten erbaut 
werden; indem wir diejenige Zeichnung, welche 
demnächſt von uns dem Bau zu Grunde ge: 
legt werden wird, eine Prämie von einhun⸗ 
dert Thalern ausſetzen, fordern wir die zur 
Bewerbung geneigten Herrn Baumeiſter auf, 
uns bis zum 1. Oktober d. J. eine vollſtän⸗ 
dige Zeichnung nebſt Koſtenanſchlag einzufen: 
den und zu dieſem Zweck von uns zunächſt 
die nähere Auskunft über die Situation des 
Bauplatzes und die erforderlichen Räumlich: 
keiten einzuholen. 940 
Neuſtadt in Oberſchleſ., den 24. Mai 1865. 

Der Magiſtrat. 


6415] Bekanntmachung 
Die beim Chauſſee⸗Neubau don Anclam 


and⸗Inhaber und andere mit denſelben 
bere 9 5 Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. [1021] 
In unſerem Am „ Regifter iſt bei der 


7 2 re über Murchin nach Schwemmort erforderliche, 


x f das Peene⸗ 
niederlaſſung von ſeiner Haupthandlung zu umfangreiche Erdſchüttung durch 
Bberibſchaalz n Al- Schreibenborf, ne von Johannishoff bis Schwemmort ſoll 


n dem auf den 
eingegen de ft. mn . 19. Juni d. J., Nachmittags 4 Uhr 
rott 


31. Mai 1865. zu Anelam im Hotel zur goldnen Traube 
ne Kreis- Gericht. Käubthelung I. angeſetzten Termine in Entrepriſe gegeben 


alante) Ar werden. . 2 be 70 1040 
u. ante) Kranth. werden ken, daß die Baulinie bereits abgeſte 

Geſchlechts⸗ 4 eilt nach 2000 iger — und daß die Entrepriſe⸗Bedingungen, 
Erfahrung: Oblauerſtraße 34, . Gtage.] welche vorher beim Bauführer Herrn Hor⸗ 
Klüer Jun. Auswärt, brieflich. 17037) wicz in Laſſan zur Einſicht bereit liegen, im 


Zweite Beilage zu Nr. 267 der Vres 


Termine ſelbſt bekannt gemacht werden, ein⸗ 
geladen, an dem gedachten Tage zu erſcheinen 
und ihre Forderungen abzugeben. 

Stralſund, den 4. Juni 1865. 

Die ſtändiſche Bauverwaltung. 


Pferde⸗ u. Wagen⸗Auction. 


Morgen Montag, den 12. Juni, Vorm. von 
10 Uhr ab, werde ich Michaelisſtraße Nr. 20 
(nahe beim Volksgarten) . [6252 

9 Arbeitspferde nebſt Geſchirren, 

2 Omnibuſſe, 2 Möbelwagen, 8 

Brettwagen, 2 große Ernteleitern 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. 

Guido Saul, Auctions⸗Commi arkus. 


. Pferde⸗Auction. (6527 
Dinstag den 13. Juni, Nachmittags von 
3 Uhr ab werde ich am Zwingerpla 
vier große ſtarke Arbeitspferde 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 


W 
nido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Holz = Auction. 


Morgen Montag, den 12. Juni, Nachmit⸗ 
tags von 3 Uhr a) ſollen Paradies⸗ und 
Brüderſtraßen⸗Ede, 6508] 
I, erlene Bretter 
Yrzölige kieferne Bretter, 

II. rüſterne Bohlen mit Gipfelholz (für 
Stellmacher), 

meiſtbietend verſteigert werden. 


Auction. Montag den 12. d. Mts. von 
9 Uhr an werden Altbüßerſtraße 50, wegen 
Abreiſe, Möbel⸗, Haus⸗ und Küchenge ⸗ 
räthe an den Meifſtbietenden öffentlich ver⸗ 
ſteigert. 16470] 

C. Reymann, Auc!. Commiſſarius. 


Bücher⸗Auction. 


Behr der mediziniſchen Bibliothek 
a d. Nachlaſſe des Herrn Geh. Medic.⸗Rath 
Prof. Dr. Betſchler, n. einer Anzahl Dou⸗ 
bletten d. Breslauer Königl. Univerſuäts⸗Bi⸗ 
bliothek und anderer werthvoller Sammlungen: 
am 26. Juni u. d. folgenden Tage, Mittag 
von 4—7 Ubr, im Auttionslokale der Schlet⸗ 
ter'ſchen Buchhandlung (5. Skutſch) in 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 16 — 18. Der 
ca. 1800 Nummern umfaſſende Katalog wird 
in obiger Handlung unentgeltlich ausgegeben. 

Breslau, im Juni 1865. 178 

eymann, Auct.⸗Commiſſ. 


Auktion. [7025] 

Dinftag, den 13. Juni d. J, Vorm. 9 Uhr 
werden im Fränckel'ſchen Hofpital, Antonien⸗ 
ſtraße 8, Wäſche und Kleider verſteigert werden. 


Ys, %s, le, Var und 


er Vorſtau 
der iſrael. Kranken⸗Verpflegungs⸗ und 
Beerdigungs⸗Geſellſchaft. 


Neue Tänze 


Carl Faust, H. Herrmann und 
A. Parlow. 


Im Verlage von Julius Hal- 
mauer, Buch- und Musikalienband- 
lung in Breslau, Schweiduitzerstr. 52, 
erschienen soeben: [6360] 


Carl Fauſt. 


Opus 126. Theresen-Walzer. 
1) Für Piano zu 2 Händen 15 Sgr. 
2) Für Piano zu 4 Händen 20 Sgr. 
3) Für Piano und Violine 20 Sgr. 
4) Für Orchester 1 Thlr. 10 Sgr. 
Opus 127. Glück auf! 1 
Sgr. 

Für Orchester mit Parlow, PR BR 
Galopp zusammen 1 Thlr. 10 Sgr. 


H. Herrmann. 
Op. 13. Baiser-Polka 7% Sgr. 
Op. 16. Wacht am Rhein. A 
9 8 gr, 
Op. 13 u. 16zusammen f. Orchester 
1 Thlr. 10 Sgr. 


A. Parlow. 
Amboss - Polka. 
1) Für Piano . 7% Sgr. 
2) Für Piano leichtes Arrangement 
714 Sgr. 
10 Sgr. 
10 Sgr. 


3) Für Piano zu 4 Händen 
4) Für Piano und Violine 
5) Für Orchester mit Faust op, 121 
zusammen . . „, 1 Thlr. 10 Sgr. 
Johanna-Ouadrille f. Piano 10 Sgr. 
Dieselbe T. Ore ester 1 Thlr. 10 Sgr. 
Oolumbanus-@alopp für Piano 
En . 


Zugleich wird empfohlen 


Julius Hainauer's 


1) Musikalien-Leih-Institu 
’ 2) Leih-Bibliothek, h 
3) Lese-Zirkel, 
Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen können von jedem 
Tage ab beginnen, 
Kataloge leihweise. Prospeete gratis, 
Julius Hainauer, 


Schweidnitzerstrasse 52, im ersten 
Viertel vom Ringe, 


— — — — 
(Sinige Partien mit 50 bis 300,000 Thlr. 

Vermögen können Herren von Diftinetion, 
welche ſichere, ehrenhafte Stellungen inne har 
ben, koſtenfrei nachgewieſen werden sub 
E. P. 7 franco poste restante Dresden. 


Celebration of the Ath. of July. 
Preliminary meeting held on Sunday, 
Juni 18th. — Hostel de Rome — at 

11 o’clock a. m, [6516] 


lauer Zeitung. Sonntag, den 11. Jun 1865. 


S Er EEE 
d a RI TTE en nr 
2 =“ 


5 * V Pr * E 

E Ferien - Vergnügungsreise 

S & 25 — 2 

::3 von Breslau bis Bern und zurück. 
27°, u. 61. 40 Thlr., IM. Cl. 30 Thir. Leas! == Rz 
= 8 „ Abfahrt 15. Juli Abends. — Billelts giltig bis 15, August, — 88 © 
a 2 SO Bei 300 Theilnehmern berechtigt das Billet III. Cl. zur Fahrt 25 7 

== Il. Cl. zwischen Hof — Lindau 75 M. — Pıogramme zu haben 3 * 

8 in den Conditoreien der Herren Perini & Comp. und Brunies, == = 

— Junkernstrasse, S. Steiner, Albrechtsstrasse, und Ch. Freymond, it 

— prof, de frangaise, Bischofsstrasse 14, Breslau, > 


Sommer Anzüge 


für Herren und Knaben, 


neue Form, 


Nommel-Leberziehe 


für Herren und Knaben, 
praktiſch, zugleich elegant. 


L. Prager's Magazin für Herren⸗ 
und Knaben⸗ Garderobe. 
Nr. 51, Albrechtsſtraße Nr. 51, 


Parterre und erſie Etage. [6475] 


Bei S. Hirzel in Leipzig iſt fo eben in dritter Auflage erſchienen und in A. G- 
sohorsky’s Buchholg. (L. F. Maske) zu haben: [6467] 


Die verlorene Handſchriſt. 


Roman in fünf Büchern 


von Guſtav Freytag. 
3 Bände. 8. Preis: 4½ Thlr. 


In unserem Verlage ist erschienen und in A. Gosohorsky’s 8 
[6468] 


lung (L. F. Maske zu haben: 2 
Beitrage 


zur Geschichte des deutschen Rechts 


von Otto Stobbe. 
gr. 8. 12 Bogen. geh. Preis 27 Sgr. 


Braunschweig. © A. N und Sohn. 
(M. Bruhn.) 


Prämien-Anleihe der Stadt Mailand à 12 Thlr. 


Ziehung Amal jährlich, nächste 1. Juli d. J. Haupttreffer: 100,000, 80,000, 

1000 

bis abwärts 50 Fre. sind bei uns vorräthig, [6472] 
Betheiligungen unter bekannten Bedingungen. 


B. Sc eyer & Eisner, Bank. u. Wechsel-Comptoir, Breslau, 


Ohlauerstrasse 84. 
Billigſte und ſchnellſte Perſonen⸗ und Frachtgüter⸗Be⸗ 
förderung nach Amerika und Auſtralien durch das 
von koͤnigl. Regierung conceſſtonirte Büreau des 
Julius Sachs in Breslau, 
Karlsſtraße 27. 


70,000, 60,000, 50,000, 45,000, 40,000, 25,000, 20,000, 10,000, 5000, 3000, 


15633] 


Die Breslauer chem. Zündwaaren⸗Fabrik 
von C. G. Speer & Comp., 


0 Mehlgaſſe Nr. 17, offerirt: 7033) 
Reibhölzer ohne den der Geſundheit fo hoͤchſt nachtheiligen 


Phosphor und von beſter Zündkraft. — Lager davon halten vorläufig 
in Breslau 
Ohlauerſtraße Nr. 36137 die Herren W. Lode 8 Comp. 


W. Tietze. 
ermann Straka. 
Weiß & Neugebauer. 

J. May, jun. 


Schweidnitzerſtraße Nr. 38/39 Herrr 
Ring, Riemerzeile Nr. 10 ö 
Reuſcheſtraße Nr. 55 
Nikolaiſtraße Nr. 35 


Geldſchranke, feuer- u. diebesſicher, 


prämiirt mit der filbernen Medaille auf der landwirthſchaftlichen 
Ausſtellung in Stettin 1865. 
Centesimal-Brückenwaagen für große Etabliſſements, Viehwaagen (centesi- 
mal & decimal), fo wie Brückenwaagen jeder Größe von 50 Pfund aufwärts, 
ſchmiedeeiſerne Bettſtellen, Schaukelſtühle und Gartenmöbel, diebesſichere Chatouillen 
und Vorlegeſchlöſſer empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


brik Magazin 
Nene Kisch Ne. 100. H. Brost, ende, Ar 2. 
e 


reslau. x 
P. 8. Hierbei nehme ich Veranlaſſung zu erklären, daß von den am biefigen 31% 
fabricirten Geldſchränken nur die meinigen prämiirt wurden daher es eine Anmäßung iſt, 
wenn ein anderer bieliger Geldſchrank⸗Fabrilant ſeine Schränke als prämiirt annoncirt, 
trozdem derſelde ſich bis jetzt dieſer Auszeichnung nicht zu rühmen bat. Die ra 
ſolchen Verfahrens überlafie ich dem geehrten Publikum. [6479] D. O. 


Die Brillenfabrik von Julius Merten 
in Brandenburg a. d. Havel | 
empfiehlt den Wiederverkäufern ganz vorzüglich rein geſchliffene Gläfer 
ſo wie elegante Geſtelle für bedeutend herabgeſetzte Preiſen. 
Muſterſendungen franko. 


16463 
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Verkauf eines Eiſenhütten⸗ und Zinkwalzwerkes. 
Das dem Königlichen Fiscus gehörende, im Regierungsbezirk Oppeln, Kreis Oppeln, 
unmittelbar an dem Malapane⸗Fluß und % Stunde bon dem Hüttenamt und der Eiſen⸗ 
bahnſtation Malapane liegende 


Eiſenhütten⸗ und Zinkwalzwerk Jedlitze 


er verkauft werden. — Daſſelbe beſteht in 4 Friſchfeuern reſp. Friſchherden, 4 Aufwerf⸗ 
ammergerüſten, 1 Zintwalzwerk nebft zugehörigen Scheere und Wärmofen. Es wird durch 
eine Waſſerkraft von ca. 60 Pferden betrieben und umfaßt ca. 267 preußiſche Morgen Acker, 
Wieſen, Hof⸗ und Bauſtellen nebſt Teichen, mit 1 Beamtenwohngebäude, 4 Ardeiterhäuſern, 
1 cham, Kohlenſchuppen und Magazingebäuden. — Der Bauzuſtand iſt ſaſt durchweg 


Zur Annahme von Geboten haben wir einen Termin 
auf Freitag den 18. Auguſt 16865, Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem hieſigen Amtslokale, Neue Taſchenſtraße 31, vor dem Könis lichen Gerichts⸗Aſſeſſor 
Kletke anberaumt. Wir laden zu demſelben Kaufluſtige mit dem Bımerken ein, daß Taxen 
und Verkaufsbedingungen ſowohl in unſerer Regiſtratur, als auch in der des Königlichen 
e ul zu Malapane eingeſehen, als auch gegen Zahlung der Copialien von uns abs 
chriftlich mitgetheilt werden können. 
Aus den Verkaufsbedingungen wird hier Folgendes angeführt: Ga n 
1) Jeder Bieter hat im Termine eine Caution in baarem Gelde oder in inländiſchen 
taatspapieren in Höhe von 3000 Thlr. zu leiſten; 
3 die Ertheilung des Zuſchlages bleibt höherer Genehmigung vorbehalten; 
3) die drei Beſtbietenden bleiben drei Monate an ihr Gebot gebunden; 
4) dem Erſteher bleibt überlaſſen, die zur Zeit der Uebergabe des Werkes vorhandenen 
beweglichen Inventarienſtücke und etwaigen Materialien: und Produkten beſtände, gegen 
Zahlung eines beſonders zu vereinbarenden Preiſes zu übernehmen; 
5) das Kaufgeld iſt noch vor dem innerha b 4 Wochen nach ertheiltem Zuſchloge zu ers 
folgenden Abſchluß des Kaufvertrages an unſere Kaſſe zu zahlen, doch können zwei 
Dritttheile deſſelben auf Wunſch des Erſtehers zu 5% verzinslich gegen hypothekariſche 
Eintragung auf die verkauften Realitäten geſtundet werden. 
Breslau, den 26. Mai 1865. önigliches Ober⸗Bergamt. 


äh⸗Maſchinen. 


Hiermit erlaube ich mir, ohne Markt: 
ſchreierei und Reclame auf mein wohl 
. Lager aller Gattungen von 

ähmaſchinen mit graden und gebo⸗ 
genen Nadeln aufmerkſam zu machen. 

Es befinden ſich auf Lager: [6499] 

echt ameri auiſche 

Empire Shuttle 
n Nähmaſchinen 
für Schneider und Schuhmacher, Familien⸗Rähmaſchinen mit D „Büreau, 
mit Ueberkäſten zum Verſchließen. orſtehende Maſchinen ſind mit . he as 
Poſamentirſtichvorrichtung verſehen. Weißzeng⸗Maſchinen mit und ohne Cy⸗ 
ur reg = share ae Pr en Tam⸗ 

urir⸗Maſchinen, Cylinder⸗Schuhmacher⸗Maſchinen, i ipziger, 
ſtarke Lederarbeit, ferner amerikanische PR Sp RR 


Hand⸗Nähmaſchinen zu 14 Thlt. 


Um den vielen Anfragen, wegen 


Knopfloch⸗Nähmaſchinen 


zu genügen, mache ich bekannt, daß ich in 14 Tagen wieder eine Sendung direct aus Amerika 
erhalte. — Säumer, Kapper, Falteuleger, Schnureinleger, Son lachenre ꝛc. 
werden angebracht. Da ich kein Agent bin, jondern die verſchiedenartigſten Fabrikate führe, 
fo bin ich in den Stand geſetzt, jedem Käufer für feinen Zweck die entſprechendſte Maſchine 
zu empfehlen, da nicht jede Maſchine . allen gewerblichen Zwecken tauglich iſt. 


L. Mippert, Mechaniker, Alte Taſchenſtraße 3. 


>. „Filzhute lese! 

beſter Qualität für Herren und Knaben empfiehlt in 
den neueſten Sacons von 25 Sgr. bis 3 Thlr. 
der neue Bazar von A. Mendelsohn, 


Hintermarkt Nr. 2, Ecke der Schuhbrücke. 
Eiserne, feuer- und diebessichere Geldschränke 


offerirt eine große Auswahl zu foliden Breifen: E. Heinricht, Ring 48. 16911 


Eiſerne Gartenmöbel und Bettſtellen, 
Eiskaſten, Eisſchränke, Eismaſchienen. 


Ning 4. Mar Deutſch. Ning 4. 
Wichtig für Fabrilbeſitzer. 


Der Unterzeichnete empfiehlt die von ihm gefertigten Heizungs⸗Röhren von verzinntem 
Eiſenblech, für den ſtärkſten Maſchinendampf, auch zur Heizung mit direktem Dampf ver⸗ 
wendbar, unter Garantie der Haltbarkeit. Langjährige Erfahrung und anerkennende Zeug ⸗ 
niſſe ſtehen dem Unterzeichneten zur Seite. Dieſe Röhren haben vor kupfernen und eiſernen 
den Vorzug, daß k nur den dritten Theil koſten, als obige, ſchneller heizen und mindeſtens 
zwölf Jahre vollkommen dicht halten. Nähere Auskunft ertheilt: [ es 
Neue Junkernſtraße Nr. 12 


G. Vallmann, in Breslau. 
Für Maurermeiſter und Geſchäftsleute 


2 2 
— 


* 


AR = Ss 


iſt eine gut eingerichtete Feld-Biegelei, welche einen Reingewinn von jährlich 3 bis 400 Thi. 


bringt, mit incl. 16 Morgen eben gelegen gut kultivirtem Acker, großen feſten Wohn⸗Ge⸗ 
bäuden, laufendem Waſſer, gutem Viehbeſtand, vollſtändigem Inbentarium, für einen ſoli⸗ 
den Preis, ganz nahe an einem großen Fabril« und neu entſtehenden Bade⸗Orte, im ſchle⸗ 
en Gebirge zu verkaufen. [6 
Offerten erbittet man unter A. B. poste restante Wllſte⸗Waltersdorf in Schl. 


Bleichwaaren 


übernimmt zur beflen und billigſten Beſorgung: 


A Hermann Straka, Ring, Riemerzeile Nr. 10, z. gold. Kreuz, 


Colonialwaaren⸗, Minneralbrunnen⸗ und Delicateſſenhandlung. 


Pflanzen ⸗Verkauf. 


Wegen Aufgabe des Gartens Kurzegaſſe Nr. 17 
ſoll der ganze Vorrath von Warm: und Kalthauspflanzen, 
worunter die ſchönſten Camelien, Azaleen, Rhododendren, 


s Begonien, Roſen ꝛc. c., im Ganzen oder in Partien bald billig verkauft werden. 


Näheres beim Eigenthümer Andreas Lomer. 


= Verkaufs: Anzeige. 


[6491] 


S 


wa 


Ein tätiger Arzt 


wird auf die bacant gewordene Stelle zu 
Loncznik, Kreis Neuſtadt Os., geſucht. 
Für einen ſolchen läßt ſich bei einer Seelen⸗ 
zahl von 13,000 in den um Loncznik liegen⸗ 
den Ortſchaften, auf anſehnliche und lohnende 
Praxis rechnen, und derſetbe würde für die 
Behandlung kranker Dienſtleute der Chrzelitzer 
Amts vorwerke alsbald ein anſehnliches Fixum 
erhalten. Die Conceſſionirung einer Apo⸗ 
theke in Lor cznik ſteht auch bei Niederlaſ⸗ 
fung eines Arztes daſelbſt in ſichtrer Ausſicht. 

Chrzelitz, den 8. Juni 1865. 1024 
Kgl. Domänen: Polizei Verwaltung. 


Alle Arten Haararbeiten, 


wie auch Zöpfe, das Neueſte in Locken⸗ 
und Schleifen⸗Chignons, Scheitel: 
tonpee's und Rollen werden von aus⸗ 
gefallenem Haar ſchnell und gut angefer⸗ 
tigt. Auch fertige ich all dieſe Arbeiten 
neu und liefere die Haare ſelbſt dazu. 
Proben ſolcher Gegenſtände liegen ſtets 
in meiner Wohnung zur Anſicht aus. 


Warnung! 
Der oͤftere Mißbrauch meines Namens 
durch Huſirer veranlaßt mich, nochmals 
darauf aufmerkſam zu machen, daß ich 


nur Beſtellungen perſönlich in meiner 
Wohnung entge ennehme und verab⸗ 
reiche, indem ich Niemand für mein 
Geſchäft als Hauſirer halte. (7022 
Frau Linna bull, rs“ 
lithographirte Viſitenkarten 
für nur 8 Sgr. 

empfiehlt die Papier⸗Handlung 
J. Bruck, Schweidnitzerſtr. 5. 

6430 

S Sgr. 
100 lithogr. Viſiten karten. 
Bapierbandlung u, Annahme lithogr. Arbeiten 
Raſchkow & Schönfeld, Albrechtsſtr. 10. 

Pachtungen in Schleſien 

ſofort zu übernehmen. 

2.00 Morgen Acker 1. Claſſe, 400 Morgen 
Wiefen, Inventar 3000 Schafe, 180 Stück 
Rindvieh, 28 Pferde; auf 1” Sabre Reflec⸗ 
tanten haben ein Capital von 20,000 Thlr. 
nachzuweiſen. 

1600 Morgen incl. 180 Morgen Wieſen, 
Acker 1. und 2. Caſſe, 1000 Schafe, 60 Rin⸗ 
der, 24 Pferde; Pachtzeit 14 Jahre, 12,000 
Thlr Capital erforderlich. 

1300 Morgen incl. 180 Morgen Wieſen, 
600 Schafe, 30 Rinder, 16 Pferde; auf 12 
Jahre, Capital iſt 8000 Thlr. erforderlich. 

650 Morgen incl. 60 Morgen Wieſen, Acker 
1. Claſſe, Nachtzeit 12 Jahre, K 80 
Schafe, 12 Pferde, 30 Rinder; Capital 6000 
Thlr. erforderlich. Der Bauftand an allen 
angezeigten Gütern iſt maſſiv mit ſehr ſchö⸗ 
nen Wohnhäuſern und iſt der Se ke, 


ſolide. Bahn und Stadt in der Nähe. 
heres durch den Landwirth [6500] 


F. » Meyer, 
Breslau, Palmſtraße zur Alma. 


u der reizendſten Gegend 
Schleſiens iſt eine ländliche Beſitzung mit 
Ziegelei. 16 Mrg. groß, zu jedem induſtriellen 
Etabliſſement vorzüglich geeignet, mit 3000 
Thlr. Anzahlung billig zu verkaufen. 

2 gut gebaute Grundſtücke 
mit Ueberſchuß, eins inmitten der Stadt, die 
anderen im ſchönſten Theile der Schweidnitzer 
Vorſtadt gelegen, find bei mäßiger Anzablung 
zu erwerben. [6494 

4, 5 und 6000 Thaler, m 
erftere beide auf ländlichem, letztere auf ſtädti⸗ 
ſchem Grundbeſitz haftend, ſind mit mäßigem 
Verluſt zu cediren, und 

6000 Thaler 
find gegen Pupillar⸗Sicherheit auf Ritterguts⸗ 
Hypothek zum 1. Juli d. J. auszuleiben durch 
F. W. König, Albrechtsſtr. 33. 


N. einer belebten Kreisſtadt iſt ein neues 
ganz maſſiv gebautes Haus mit zwei 
maſſiven Hintergebäuden unter ſoliden Kauf⸗ 
bedingungen ohne Einmiſchung eines Dritten 
aus freier Hand zu verkaufen; auf demſelben 
beruht ſeit 50 Jahren eine lebhafte Wagen⸗ 
baufabrik. Hierauf Reflectirende wollen ſich 
franco poste restante Frankenstein A. B. 
an den Eigenthümer wenden. 16410 


in Gut, wo moglich nahe bei einer Stadt 

und Bahn, mit gutem Bo en und voll⸗ 
ſtändig ſicheten Hypotbeken⸗Verbaltnſſſen wird 
bei einer Anzabſung von 10 Mille bald zu 
kaufen gewünſcht. Agenten find derbeten. 
Wirklich reelle Verkäufer wollen ihre Offerten 
unter der Chiffre B. R. 105 poste rest, Brieg 
fr, einſenden. 16375 


Gaſthofs⸗ Empfehlung. 
Nachdem ich den Gaſthof „Zum Tiger“ 
auf der Joſepbsſtraße hierſelbſt käuflich übers 
nommen und comfortabel eingerichtet habe, 
erlaube ich mir den elben einem hochgeehrten 
reiſenden ſo wie auch hieſigem Publikum einer 
gütigen Beachtung beſtens zu empfehlen. 
Indem es ſtets mein Beſtreben ſein wird, 
durch freundliche und prompte Bedienung bei 
möglichſt foliven Preiſen allen Anforderungen 
gerecht zu werden, bitte ich um 16200 
> 


** 


Aus der Kaufmann Köhliſch'ſchen Konkurs⸗Maſſe werden die Beflände von] Zuſpruch 


Asphalt, Goudron, Steinkohlenpech nebſt den zum Anfertigen des Asphalts bend- 
thigten Utenſilien, wie Keſſel, Oefen ꝛc. aus freler Hand verkauft durch den Maſſen⸗ 


verwalter Kaufmann Guſtav Friederiei, 
[6492] Schweidnitzerſtraße Nr. 28, vis-A-vis dem Theater. 
Ich empfing und empfehle die erſte Sendung 8 Fa 17035] 
echter neuer holländiſcher Jäger Heringe, 
auch erhalte ich wöchentlich mehrere Sendungen 1 x 
neuer engliſcher Matjes⸗Heringe, 


wovon ich in ganzen und getheilten Tonnen, ſo wie einzeln billigſt empfehle. 


Guſtav Scholtz. Schweidnitzerſtraße Nr. 50, 


Ecke der Innkernſſraße. 


uſpruch. 
Neiſſe, den 2. Juni 1865. 
C. Oelsner. 


Brau⸗ u. Brennereiverlauf, 


Eine der beſteingerichteten Brau⸗ und Brenz 
nereien in einer Garniſon⸗ und Kreisſtadt 
Niederſchleſiens, ift unter ſehr vortheilhaften 
Bedingungen zu verkaufen. 


Spezerei⸗Geſchäftsverlauf. 

Ein in der beſten Lage der inneren Stadt 
3 ſchwunghaftes Spezerei⸗Geſchäft, 
mit 30 bis 40,000 Sl. Umſatz, iſt unter ſehr 
vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. 

Näheres im Comptoir Oderſtraße Nr. 38, 
Eingang Eliſabetkirchhof. 16517 


Neuſtadt 88 P 


9. 


ßerſt billigem Preiſe a 


Louis Deutſch. 


Für Zimmermeiſter und Mühlenbauer. 


Eichene knieſtarke Hölzer, worunter 2 ſtarke Mühl⸗Wellen, jo wie Zaunjäulen, find in 
Nicoline bei Löwen, dicht an der Oder, zu haben. Zu melden bei Förſter Reichert daſcloſt. 


Eine gute Torf ſtich⸗Maſchine 


iſt billig zu verkaufen durch [6460] 


S. Schindler in Namelau. 


Comptoir⸗Pulte reſp. Utenſtlien wie Aclenrepoſitoricu 
werden zu kaufen geſucht. 


Offerten sub C. Nr. 1 franco an die Expedition der Bresl mer Zeitung. [7007] 


Die ersten 


diesjährigen 


[6520] 


Holländischen Fettheringe 


emplange heut 10 Uhr. 


Eugen Hertzsch, Tauenzienplatz 9. 


Gedämpftes Knochenmehl 


Superhosphat 
Superhosphat mit 
eoneentr. Kali⸗Salz 


Künſtl. Guano, 
Poudrette I. & II., 
taßfurter Abraumſalz, 
prima Qualität, 


I. X II. 


vorzüglich ale 
Rüben⸗ und n 
Raps⸗Dünger 
Knochenmehl mit 25% 


gugchen mene 40% Peru⸗Guano, Schwefelſäure präparirt, 


N ali⸗Salz und echten Peru⸗G 
offerirt unter Garantie des Gehalts laut Preis⸗Courant die 


uano 
[4717] 


Chemiſche Dünger⸗Fabril zu Breslau, 


Comptoir: Schweidnitzer Stadigraben Nr. 12. 
Fabrik: An der Strehlener Chauſſee. 


Goczallowitzer Badeſalz, 


vas nach der Analyſe des Privat⸗Docenten 
Herrn Dr, Lothar Meyer in Breslau 
ſich durch Jodgehalt und Bromreich⸗ 
thum ausgezeichnet, und 


concentrirte 
Goczallowitzer Soole, 


von 1,200 ſpez. Gewicht, welche alle wirkſamen 
Stoffe nebſt Jod und Brom enthält und 
in der Quantität von 2 Flaſchen zu einem 
Bade ausreicht, ſo wie 


Brunnen zum Trinken, 


find jederzeit von der Badeverwaltung zu be⸗ 
ziehen. Gebr uchsanweiſungen werden bei⸗ 
gegeben. [6032] 


Wein: ) [3632] 
Liqueur⸗ und Etiquetts 
Cigar ren⸗ ) 

empfiehlt in größter Auswahl billigſt: 
M. Lemberg, Roßmarkt Nr. 9. 


WMFür Juwelen, 


Perlen, Gold und Silber zahlen die höchften 


Preiſe Guttentag & Comp, 
[6165] Riemerzeile Nr. 9. 


Ehren volle Anerkennung! 
des Regierungsbezirks Potsdam zuertheilten 
Ehrenpreiſes einer filbernen Medaille und die 
auf der landwirthſchaftlichen Ausſtellung des 
Hauptvereins weſtpr. Landwirthe im Auguſt 
1864 in Danz'g erhaltene ehrenvolle Auer: 
kennung. [6503] 


Contentrirtes 
Reſtitutions⸗Fluid 


zum Gebrauch der Lahmheit der Pferde 
und Rinder, vorzüglich Zugochſen, welche 
im Lauf und Zug ihre Urſache fand. 

Es ſchützt vor dem Steifwerden und be 
feitigt daſſelbe, heilt in überraſchend ſchneller 
Weiſe Sehnenentzündungen, Schulter, 
Hüft⸗ u. Kreuzlähme, Knie⸗ u. Feſſel⸗ 


lähme und darf bis jetzt als am vorzüglichſten] kauf 


wirkendes Mittel gegen friſch entſtandene 
Gallen geprieſen werden. Die Fl. 20 Sgr. 


Eugel'ſches Huffett 


zur Gonferbirung und Wachskthum, die Büchſe 
10 und 15 Ser. 
Niederlage in Breslau: S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße Nr. 21. 
Gebrüder Engel in Wriezen a. O. 


Geſchäfts⸗Verlauf. 


Durch den plötzlichen Tod meines Bruders f 


L. Gutmacher hier, find deſſen Haus, Co: 
lonial⸗Waaren Detail⸗ und Eiſengeſchäft nebſt 
königl. SalzeSillerei auf mich übergegangen. 
Meine Avſicht ist, dieſes rentable gute Ger 
ſchäft — das ſich eines ausgebreiteten, guten 
Rufes erfreut — bald 7 verkaufen, weshalb 
ich Reflectirende freundlichſt erſuche, Ab an 
mich direct wenden zu wollen; auch wird Herr 
C. L. Reichel in Breslau, Nicolaiſtr. 73, 
die Güte haben, darüber Auskunft zu geben. 

Mühlberg a, d. Elbe, den 8. Juni 1865. 

Oswald Gutmacher, 

in Firma Böhnſe & Gutmacher 

in Leipzig. (6424 


* 
Nicht zu überſehen. 

Mein hierſeloſt auf der polniſchen Kirch: 
ſtraße, dicht am Markte W ausgrund⸗ 
ſtück nebſt Stallung, in welchem ſeit länufter 
Zeit die Schankwirihſchaft betrieben wird, bin 
ich willens, aus freier Hand zu derkauſen 
unter ſehr günſtigen Bedingungen, und bitte 
ich Reflectanten, ſich deshalb näher bei mir 
zu erkundigen. [6461] 

Zduny, den 9 Juni 1865, 

Wittwe Caroline Barthel. 


3 Oleanderbäume 


9 Fuß boch, ſind billig zu verkaufen Klein⸗ 
burger⸗Straße Nr. 38, par terre. [7010] 


In. Nicoline bei Löwen fteben zum baldigen 
Verkauf 1000 Schock geſchälte 1. 8887 
beim Holzhändler Achtert daſelbſt. (6957 


Zum augenblicklichen Stillen jeder Art von 


Zahnſchmerzen 
iſt F. Schotts neuerfundener „Extraet 
Radtx“ als ſicherſtes Mittel zu empfehlen. 
Depots bei: 
C. M. John, Werderſtraße 7. 
F. SSH Antonien⸗ u. Wallſtraßen⸗ 
e 0 


k. 20. 
Adolf Seu Tauenzienplatz⸗Ecke, Galiſch 


otel, 
Gebrüder Heck, Ohlauerſtraße Nr. 34 und 
Kloſterſtraße Nr. 81. 

Nobert n Scheitnigerſtr. 12. 

G. F. W. Schröter, Neumarkt 28. 
Bruno Wentzel, Albrechtsſtr. 3. 

Fr. A. Wolfsdorf, Gräbſchnerſtr. 25. 
Carl Saebſch Nr 


und Nitolaipla 7. [5 


Vom 6. bis 15. Juni 


werden verſchiedene Reſte von 
mittlen, feinen und hochfeinen 


Cigarren 


zu Engros Preiſen verkauft 
bei 16840] 


Eduard Eckard 


Carlsſtraße Nr. 47. 


Schafwoll Watten, 


vorzüglichſte Wattirung zu Steppdecken und 
Steppröden für Damen und Kinder, ab past 
“ul 


in einer Tafel, elaſtiſcher, leichter und ger 
als Baumwolle, ſowie ohne nachtheiligen Ein⸗ 
fluß durch die Wäſche, im ſchönſten Weiß und 
anderen Farben, empfiehlt die [6246] 


Heinrich Lewald'ſehe 


Dampf⸗Watten⸗Fabrik, 
34. Schubbrücde 34, 


Auf dem Dom. Rzuchow bei Ratibor find 
nach ſtehende, ſelbſigezogene Pferde zu ver⸗ 
en: 


u 
1) Fuchs⸗Stute von The lawyer a. d. 
Cliquöt, 5 J., 5° groß, angeritten, ele⸗ 
gant für lei tes Gewicht, 


5 5.317 

2) Da en 3%) Tafahle 
3) Shwarz Schimmel:WWBal- 1857 ge⸗ 
lach, 5“ 4% 5 J. alt, ahren. 


a 7 * J 
4) Rappen-Stute, 51%, 6 J. zuſam⸗ 


alt, * 

5) Grau⸗Schimmel⸗Stute, fab er 
5 14", 4 J alt, ahren. 
Sämmtliche Pferde find geſund, gängig und 

romm. 16279] 


Flügel und Piauino's 


zu ſoliden Preiſen unter Garantie: 
16534] Altbuſſerſtraße 46. J. Zeiler, 


ine ſeit 18 

phiſche Auſtalt, welche vier Preſſen 
befchäftigt, iſt in einer der bedeutendſten preu⸗ 
ßiſchen Sees und Handelsſiädte wegen Krank⸗ 
heit des Inhabers zu annehmbaren Bedin⸗ 
gungen zu verlaufen, Adr unter II. Iz. I. 
nimmt Herr Julius Eckſtein in Stettin 


franco entgegen und ertheilt nähere Auskunft. 


dor Juwelen, Gold 
und Silber a. die höchſten 


reiſe: [5400] 
Adolf Sello, Roß 


markt 6. 


— .' i-. ſ—ↄ—— rßsX‚—Q — 

ine neuerbaute Villa in Nieder⸗Schmiede⸗ 

berg mit Garten, Stallung, Remiſe, herr: 

licher Ausſicht auf das Gebirge, iſt zu ver⸗ 

kaufen, und auch ganz oder tbeifweife zu bers 
16347 


miethen. 
Freiburg. G. v. Kramſta. 


nommen. 


ahren beſtehende litbogra⸗ 


Gebrüder Loewy, 
2187 Shlanerſtraße 871! 


2 goldene Krone, ZU 
halten das entſchieden größte Lager fertiger 


Herren⸗Garderobe 


und ſichern ſowohl 

En gros- als In detail-Käufern 
bei ſtreug reeler 

Bedienung die billigſten 

Preiſe. 


16471 


Ausfallen der Haare ſofort aufhören 
2 befördert das Wachsthum derſelben au 
3 unglaubliche Weiſe und ugt au 
90 kahlen Stellen neues volles Haar, 

i jungen Leuten von 17 
ſchon einen ſtarlen f 
der, ein Mann von 55 Jahren, erhielt 
volles Haupt⸗ 


durch dieſen Balſam ein 


"haar, welches ihm Jahre lang vorher 
gefehlt hatte. e 


i 
era für die oft 
wunderbare Wirkung werden gern mit⸗ 
- getpeilt und wird das Publikum drin⸗ 
1 2 
mit den jo 


arg dieſe Erfindung nicht 
2 b verwechſeln. 


äufigen Marktſchreiereien 
verwechjeln. Dr, Wakerſons Haar⸗ 

lſam in Original⸗Metallbüchſen, & 1 
und 2 Thlr., iſt 


nur echt zu 


: ziehen 
durch das Comtoir von Peters 
in Berlin, Oranienſtraße Nr. 149. In 
Breslau befindet ſich eine Nieverla 
bei Herrn 6458 
S. G. Schwartz, Oblauerſtr. DE. 


2 Eine ng von 

Wichtigkeit iſt gemacht, een 

des 1 — ergründet. 2 
Wakerſon in London hat einen Haar⸗ 
balſam erfunden, der alles leiſtet, was 
Bj unmöglich schen; er läßt das 

6 


In der Wagen Fabrik des 
N. Feldtau in Freiburg in Schl. 
ſteht eine Auswahl ganz⸗ und halbge⸗ 


deckte, ſo wie offene und auch noch gut 
im Stande gehaltene Wagen zum Verkauf. 
—. — 


Hof⸗ Uhren 


neueſtet Conſtruction, für Oekonomie⸗, Fa⸗ 
brik⸗ und herrſchaftliche Gebäude empfiehlt 
mit mehrjähriger Garante zu billigen Preiſen: 
aun 

in blau 


[6374] Großu racher 


Saison 1665. Aachener Bäder. Juni-Füllung. 


Dr. Scheibler's brom- und jodhaltige Schwefelseife zur Bereitung künstlicher Aachener Bäder, nach vielfachen Erfah- 
rungen von unzweifelhafter Wirksamkeit gegen rheumßsiische, giehtische und Hämorrholidal-Leiden, 
Mereurial-Slechthum, Seropheln, Flechten, so wie die verschiedensten Arten von Haut- und Nerven- 
Krankheiten, ist in Y Kruken a 6 Vollbäder für 1 Thlr. 10 Sgr., in 4 Kruken für 22½ Sgr., nebst Gehrauchsanweisungen 
in unserm Haupt-Depot für die Provinz Schlesien i 


bei Herrn Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, im goldnen Kreuz. 


zu haben. Königsberg i. Pr., im Juni 1865. W. Neudorir & Comp. 
Attesie 


Die von dem Chemiker Herrn Scheibler erfundene brom- und 8 Schwefelseife habe ich bei einer Reihe von Kran- 
ken im Diaconissenhause Bethanien angewandt und dieselbe bei verschiedenen ‘ormen chronischer Exantheme und bei chronischem 
Rheumatismus sehr wirksam und heilbringend gefunden, Berlin, den 10, Juli 1858. Dr. Bartels, Geh, Sanitätsrath. 

Die brom- und jodhaltige Schwefelseife des Herrn Neudorf in Königsberg hat sich nach Versuchen, die im hiesigen königl. 
Charité-Krankenhause angeste lt sind, als ein recht nützliches Mittel bewährt, durch welches man in Fällen von chronischem Mer- 
curialismus und den aus dieser Quelle hervorgegangenen Hautaffeetionen die geeigneten Kuren wirksam unterstützen kann. 

Berlin, den 30. Dezember 1857. 

Dr. Housselle, Geh. Medicinalrath und vortragender Rath im Ministerium der Med Angelegenheiten. 
Dr. von Bärensprung, Professor. 3 

Vielfache Versuche, die ich mit der von Dr. Scheibler hergestellten Aachener Seife bei Behandlung chronischer Hautkrank- 
heiten, veralteten Rheumatismen, Mercurial-Stechthum etc, gemacſit, haben mir die Ueberzeugung gegeben, dass das Präp-rat zu den 
wirksamsten Heilmitteln gerechnet werden darf und seine allgemeine Einführung in den Arzneischatz im hohen Gra e wünschens- 
werth sei. Königsberg, den 24, August 1857. Dr. Burow, Director der k. chirurgischen Poliklinik, 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich gleiebzeitig Wicderverkäutern und Consumenten von neuen unun- 
terbroehenen Sendungen direet von der Quelle ı Soole und Brunnen von Königsdorff (Jasir- 
zemb) — Biliner Sauerbrannen, Brückenauer, Kissinger Rakoezy, Gasfüllung, Pandur-, Max-, Bockleter-, 
Carlsbader Sprudel-, Neu-, Theresien-, Mühl-, Stadt- und Sahlossbrunnen, Mart-mbader Kreuz- und Ferdinands- 
brunnen, Eger Neu-, Sprudel. Wiesen-, Franzens- u, Salzquelle, Elsterbrunnen, Giesshübler Sauerbrunnen, Wfeley grande 

rille, Wildunger, Span, Selter, Roisdorfer, Pyrmonter, Fachinger, Geiinaue), Unser Kränches u. Kessel, Haller Kropf-, 
Jodquelle, Adelheids-, Rramkenheller Bruſnen, Weilbacher, Kreuznacher Klisabetquelle, Iwoniezer, Soodener, Nauheimer 
und Wittekinder Brunnen Koesener, Lippspringer und Paderborner inselhad, Momburger Elisabet-, Schlangenbader, 
Schwalbacher, Mergentheimer, Frledrlehshaller, Pülluaer und Saidschützer Kissinger Bitter wasser, schlesiseher 
Salzbrunnen, Reinerz, Cudowa, Flinsberg, Langenauer Brunnen. Rodisforther, Kaiseren, Elisabet, Sauerbrunnen, Kryniea 
und Szawniea-Brunnen. — Dr. C. L. Weitzes Hämorrhaldalwasser. 

Ferner zu Bädern: Mutterlaugen in flüssiger und daraus gewonnener fester Form von Königsdorff-Jastrzemb Moe- 
sen, Allendorf, Goezalkowitz, Kreuznach, Nauheim, Wittekind, Rehme, Neusalzwerk (Oeynhausen), Seesalz und Stahlkugeln, Kran- 
kenheiler Quellsalz und Seife, Carlsbader Zelteln, Salz und Seife, Moorerde, UOndoewaer Lanh-Eusenz zur Bereitung süsser, 
heilkräftiger Molken, Biliner Pastillen, Humboldis-Auer Waldwoll-Extract, Sele mincraux naturels pour boisson et 
bains, extrait des eaux de Vieh, Pastilles et chocolat de Vichy. — Dir, de Jongh’ Dorehe Leberthran, extractum 
sanguinis für schwache und krauke Personen, Frankfurter comprimirte Gemüse, Cacao-Masse und Thee, Gesundheits-Kaffee, Ra- 
eaheut des Arabes, Himbeer-, Kirsch- und Brombeersaft. so wie Br. Sehelbler's Mundwasser, Marienbader 
Salz, — Emser Pastillen. — Dr. med. Klenke's Protein-Nahrungs-Mittel. — Correspondenz mit den 
Brunnen-Inspectionen vermittelt bereitwilligst 


Bermann Strakn, Ring, Riemerzeile 10, zum goldnen Kreuz. 


Colonialwaaren- und Delicatessen-Handlung, Lager natürlicher Mineralbrunnen, eo wie der künstlichen Dr. Struve 


[6488] und Soltmann’schen Wasser zu Fabrikpreisen, 
N 1 giebt es in ſo 
erver! eidende aapuger Maſſe, 


. ã A FESTE WERE FET TER, 
Lefaucheux- und Pereussions-Doppel- eee See mine 
Flinten und Revoiver, Geheimmitteln auf fie ſpeculirt wird, 


und die Folge davon iſt, daß die meiſten 
unter Garantie, 


Age krank en 8 die 1 
eld betrogen werden. Um dieſem Trei⸗ 
- - = & * den ein Ende zu machen, hat es ein ehr⸗ 
. „Taschen-, Feder- und isles 5 der Indhundiger Arzt unternommen, 

5 reren etc. alle Nervenleidende zweckmäßig zu beleh⸗ 
Trokare, Siedemesser, Sensen und Sieheln, ren, fein Buch De. Werners ſichere 
Kandaren, Trensen, Steigbügel und Sporen, 
Schafscheeren und Tätowirzangen, 

emfehlen in grosser Auswahl zu billigen Preisen: 


altung für Nervenleidende beider ⸗ 
Ring 3. W. Engels & Comp., rı:a 3. 


ei Geſchlechts, beſonders für Alle, 
welche in Folge von Verdauungs⸗ 
und Unterleibsbeſchwerden an ſog. 
Rervenſchwäche, Blutkrankheiten, 

fterie, Hypochondrie Lähmungen, 

Aworrhelden, Menſtruations⸗Be⸗ 
chwerden, Schwäche der Geſchlechts⸗ 


PP e ee een 
* 8 
Rieſengebirgs⸗Frucht⸗Safte mas nn. Ft 


aus der Fabril von W. Karwath & Co. 


in Hermsdorf unterm Kynaſt. 
Wie feit vielen Jahren, werden auch dieſes Jahr von uns fabricirt: 


2 
Erdbeer⸗Saft, Brombeer⸗Saft, 
Johannisbeer⸗Saft, Stachelbeer⸗Saft, 
Himbeer⸗Saſt, Wachholderbeer⸗Saft, 
Kirſch⸗Saft, Preiſelbeer⸗Saft. 


. 
Säͤͤmmtliche Säfte haben ſich bereits ein ſolches Renommee erworben, daß 5 
wir uns jeder Anpreiſung entbalten, und erſuchen wir ſowohl unſere geehrten 4 


Kunden, wie auch alle Diejenigen, die ſich mit wirklich guten und reinen 


i 
| 
| 


neue und gebrauchte, So 
Fauteuils, Barokſpiegel 
fo wie M 


bar, hilfreich und und wohlfeil und hat 
Tauſenden zu voller Geneſung gebolſen. 
Man leſe und beachte dieſe Belehrun⸗ 
gen, welche jedem Lei enden zu ſeiner 


Geneſung helfen werden. Dr. V. . 


e eee 
1 Mahagoni: |! 


Möbel !! 


öbel in allen anderen Holzarten 
empfiehlt in reichſter Auswahl billiaft: 

Siegfried Brieger, Eu 

37 Kupferſchmiedeſtraße 32 


’ 
Fructfäften verſorgen wollen, uns die Aufträge möglichſt bald zugehen zu laſſen, een eee 
damit wir ſolche prompt ausführen konnen. A. dem Dominium Gorz no bei Poln.: 
Durch billige Zucker⸗Einkäufe ſind wir in den Stand geſetzt, im Kreiſe Liſſa ſtehen 140 1— gfähr. Schafe 
jeder Concurrenz zu begegnen. 6422 W. Karwath & Co. (Mecklenb. Negrettt⸗Zucht) zum Verkauf. 
F ui. ee [6411] Sarrazin. 


en wollen,“ iſt ſoeben erſchienen, 
und für % Tbl. in jeder Buchhand⸗ 


pha's mit und ohne 
mit — 


Gebogene Holzmöbel 
aus der Fabrit von Gebrüder Thonet in Wien, 
empfehlen zu Fabrikpreiſen. 


Wiederverkäufer angemeſſenen Rabatt. 6205] 


Joſeph Bruck, 


Hoflieferant, 
Ohlanuerſtraße Nr. 44. 
Alleinige Niederlage für Schleſien 8 

der Wiener gebogenen Holzmöbel. 
Möbel-, 


Spiegel, Polsterwaaren-Magazin 
und Parquets eigner Fabrik. 
wilhelm Bauer Jun. 


16386 Schweldnitzerstrasse 30— 


Geſchäfts Verlegung. 


Unfer Liqueur⸗Fabrik⸗Geſchäft, verbunden mit Aus uk, befindet 
Ad nicht mehr Schuhbrücke 5, 1 125 


Urſulinerſtraße 5 u. 6. 
itschke & Co. 


Leobſchützer Wagenfabrikation. 
Ri) 


Den geehrten Herrſchaften die ergebene Anzeige, daß 
ich jetzt eine große Auswahl der neueſten und elegan⸗ 

teſten Wagen in jeder Form verräthig habe. Für reele Bedienung und folide 

Preiſe werde ich ſtets bemüht ſein, Sorge zu tragen. 16166] 


G. Kloske, Wagenbauer. 
Fr Sp erh emd en von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 


Façons empfiehlt unter Garantie des Gut⸗ 
ſigens em gros S en detail zu billigsten Preiſen die Leinwandhandlung und 
Wäſchefabrit von S. Grätzer, vormals C. G. Fabian, Nina 4. [6232] 


—ů—ů —ů— —:— ——ñ—— 
Continental⸗Auskunfts⸗FComptoft über Credits u. Geſchaͤftsverhaͤltniſſe 
von Firmen und Berfonen. 

Aust - Thiel & Gleis, Breslau, Kloſterſtraße Nr. 85 a. [5884] 
uskunft wird ertheilt auf ſchriftliche frankirte Anfragen, welche des Fragenden Namen, 

Mundli Stand und Wohnung vollſtändig bezeichnen. 
ndliche, anonyme oder poste restante zu beantwortende Anfragen bleiben unberddfihtigt. 


S. Zwettels, Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 20. 
Holzeement und Dachpappen 


empfehle ich zu billigen 12 in bekannter Güte. Auch übernehme ich vollſtändige Ein⸗ 
deckungen unter mehrjähriger Garantie. Asphalt⸗Arbeiten jeder Art werden mit 


echtem Asphalt ſauber und dauerhaft von mir ausgeführt. 6317] 
S. Zwettels, Albrechtsſtraße 20. 


Den Herren Landwirthen und Fuhrwerksbeſitzern empfiehlt fein 
vorzügliches Wagenfett. 


i N. Sauermann, 5629] 
Fabrik von Holzeſſig, Holzgeiſt, Theer u. Pech, Colonowska, an der Tarnowitzer⸗Bahn. 


WER Haie gag an Manner U 


als wirkſamſtes Mittel: Waldwoll⸗Extract ri 
tus zu Einreibungen, Gichtwatte zum Umhüllen. S. Grätzer, Breslau, Ring N! 4. 
1 Nr. 4. 4610 h 


Niederlage bei Herrn Eduard Gross, am Neumar 
Eiſerne Geldſchränke und Chatouillen 
aus der Fabrik des köͤnigl. Hof⸗ und Kunſtſchloſſers S. J. Arnheim in Berlin 


halt Lager und empfiehlt zu Fabrikpreiſen: > [6200) 
H. Haaſe, Breslau, Karlsſtr. Nr. 47. 
[6176] 


Beſtellungen auf 
rob Saat⸗Getreid 
Wente mittel aller Art s 


und Dun 


nehmen entgegen und notiren die billigften Preife: 


Paul Riemann u. Co., Oderſtraße 7, 1 Treppe. 


[6765] 


br > 


a 


Fein te Schweizer 
Sahnen-Butte 


empfange täglich. fisch und empfehle. 
Eugen Her tzsch, 
Tauenzienplatz 9. 


Bade» und 
Sitz⸗Wan⸗ 
nen, engl. 
Water⸗Clo⸗ 
ſets, neueſte 
Conſtruction, 
EEE find in größte 
Auswahl ſtets vorräthig bei [5807] 
Julius Ehrlich, 
Klemptnermeiſter, Schr iedebrücke Nr. 1. 
Auch werden daſelbſt Badewannen verliehen. 


Stein-Dachpappen 
in bekannter Vorzüglichkeit, aus der bes 
tühmten Fabrik der Herrn Albert 
Damcke 8 Comp. in Berlin, nur 
allein echt bei 135890] 


Jos. Pappenheim 


in Breslau, Roßmarkt Nr. 11. 
Auch complete Dachungen unter Garantie. 


o 
Ein iger Gef N 
10,000 Thlr. bei einem Geſchäfte thätig 
betheiligen, oder es käuflich zu erwerben. 


zu 
Franc Offerten N. W. B. poste restante 
Breslau. [7009] 


in einzelnen Flaſchen und Kiſten dilligſt. 


2 Echten Carmeliter⸗ 
Meliſſen⸗Geiſt 


der Klosterfrau Clementine Martin. 


au de Cologne 
zum Waſchen, Einreiben, Sprengenu.f w. 
a Fl. 2½ u. 5 Sgr., in Champagner⸗ 
Flaſchen, ſechs / Fl. enthaltend, 25 Sgr. 


N. Hausfelder’s 


Parfümerie⸗Fabrik u. Handlung, 
Schweidnitzerſtraße 28 
dem Theater ſchrägüber. [6514] 


” N 
Für Nofenfreunde 
die ergebene Anzeige, daß meine ſchönen Roſen 
jetzt zu blühen beginnen, und lade zu deren 
eſichtigung ergebenſt ein. 16515] 
Guido v. Drabizins, 
Klein⸗Kletſchkau Nr. 2, in Breslau. 


Schafe⸗Verkauf. 


Auf der Stammſchäferei des Dom. Maſſel, 
Kreis Trebnitz, ſtehen ca. 150 Stück Muttern, 
noch zur Zucht, zum Verkauf. Die Heerde iſt 
wegen ihres Wollreichthums bekannt. [6980] 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Eine gut eingerichtete Tiſchlerei 
mit 5 Bänken und fämmtlichem Holzvorrath 
iſt in einer kleinen Stadt in der Nähe von 
Bunzlau preiswürdig zu verkaufen und ſogleich 


Feinſte Strahlenſtärke à Pfd. 2% Sgr., 
Buchbinderſtärke à Pfd. 1% Sgr., 


bei 5 Pfd. billiger. 6701] 
An Wiederverkäufer zu Fabrikpreiſen. 
D. Wurm, Nike laiſtraße 16. 


Neue Matjes ⸗Heringe, 
feinen, zarten Fiſch in ganzen 
Tonnen, fäßchen⸗ und ſtückweiſe, 
auch verſchiedene Sorten ſämmt⸗ 
licher Heringe zu beliebiger Ab⸗ 
nahme, ſchöne 16502] 


oder zum 1. Juli zu übernehmen. Frankirte 
Aoreflen 1155 A. H. übernimmt‘ die Exped. Bratheringe, 


der Breslauer Zeitung. [6466] Je 
Die Herrſchaft Naſſiedel, Kr. Leob⸗ ringe, mar. 
Stockgaſſe 29, 


ſchütz, verkauft 350 Stück geſunde und G. Donner, Neumark 44 


ſtarke Brack ſchöpſe. 16455 
Ein Candidat der Philologie, 


Klemm, Director. 6 
m ̃ —ͤĩͤ — dangeliſcen Glaubens, der auch in Muſik 
unterrichtet, wird auf's Land als Hauslehrer 


7 - A wanlünn ?*? 
gar Anilin!! gewünſcht. Anmeldungen unter Ueberreichung 


an der See grüne Kräuter⸗He⸗ 
Lachs, Caviar, Neunaugen ſind bei 


dedg ilin-Oeldr ſchriftlicher Zeugniſſe werden in den Vormit⸗ 
rate zu Fabrikpreiſen in bekannter Güte bei tagsſtunden, Bahnhofſtraße 4, drci Treppen, 
[608] Franz Darre in Breslau. rechts, entgegen genommen. [7030] 


Zwei neue Berliner Pianino 
ſtehen zum Verkauf am Neumarkt Nr. 7, 
Seitengebäude rechts, 2. Etage, bei 

[6959] Muſiklehrer W. Rödiger. 
Großen Ausverkauf ron Wiener Zeugſtiefeln 
u. allen Arten Schlafſchuhen Schmiedebr. 28. 


Fußboden⸗Glanzlack 


in anerkannt vo züalicher che ſowie 
jeder Nüance empfiehlt die Glanzlack⸗ 


abrik von 6487 
f Nicolaiſtr. AN 


Fine junge Eugländerin, welche die 
deutſche Sprache erlernen will, wünſcht 
einige Zeit in einer Familie zu leben, in wel⸗ 
cher fie, ohne Honorar zu beanſpruchen, eng: 
liſchen Unterricht eriheilen will. Gefällige 
Adreſſen unter A. H. 4 frco. an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 7038 


Engländerinnen, 


7 le und tüchtige deutſche 
ouvernanten ſuchen Engagement und wer⸗ 


Robert Scholz, 
Niederlagen bei den Herren: 
M. Waſſermann in Poſen, Joh. 
Spitzer in Schweidnitz, GG. Nafim in 
Neiſſe, Ad. Stiegert in Grottkau, Nob. 
Bock in Waldenburg, A. Priemal in 
Brieg, C. Ph. Grüne berger in Liegnitz, 

ſowie auch 

in Breslau bei Gebr. Heck, Ohlauer⸗ 
ſtraße 34; Ad. Galiſch, Neue⸗Schweid⸗ 
nitzerſtraße 18; Paul Ergmann, Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 33; F. A Niecheiol, 
Bahnhofsſtraße 18; Oscar Hübner, 
Neue⸗Sandſtr. 7 und Joſeph Habel, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 71. 


Geſen freie Station und humane Behand⸗ 
lung, wünſcht eine ältere Dame aus an⸗ 
ſtändiger Familie die ſelbſiſtändige Leitung einer 
kl. anſtänd. Haushaltung b. einem geb. bej Herrn 
zu übern. Adr. R. St. 86 Breslau poste rest, fr. 


Eine gepr Lehrerin wünſcht Privat⸗Unter⸗ 
richt zu ertheilen. Näh. Aust. erth. gütigſt 
Hr. Rabb. Dr. Joôl, Nikolaiſtadtgraben 6e. 


in Mädchen anſtändiger Eltern, vertraut 
mit der feinen Kochkunſt, ſucht Stellung 
als Gehilfin der Hausfrau oder als Reiſebe 
gleiterin. Gefällige Adreſſen unter F. H, 4 
übernimmt die Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung zur Weiterbeforderung. [6390] 


Ein Mädchen aus anſtänviger Familie, 
evangeliſch, ſucht eine Stellung als Ge⸗ 
ſellſchafterin bei einer älteren Dame. Auf 
Gehalt wird weniger geſehen als auf gute 
Behandlung. Briefe werden unter A. Z. G. 
durch die Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein tüchtiger Photograph findet ein ſo⸗ 
Eine Photogtaphie 


Grosse Ostsee-Aale, 


lebende Hummern, urfriſche Rhein⸗ und 
Elb⸗Lachſe, See⸗Zander, See⸗Hechte zc. 

empfiehlt: [7041] 

die Fiſchwaaren⸗Handlung von 


Gustav Rösner, 


= fortiges Engagement. 

Ja Fiſchmarkt Nr. I, an der Univerſikät, wird gewünſcht. Adreſſe: G. D. franco poste 

8 rest. Rybnik. 16483] 

Ri Poulardes du Mans, 2 Stubenmädchen, 2 Mädchen für 
Alles, ! Kutſcher, 1 Jäger und I Oekonomie⸗ 


8 (lebend), 
frischen Bärenschinken, 
Maipierchen (Rümmchen), 
frische reife Ananas, 
‚frische Seemöven-Eier, 


Inſpector, unverheirathet, mit guten dung. 
niſſen verſehen, wünſchen geeignete Stellung. 
Näheres durch H. Hoppe in Franlfurt a. O., 
Oderſtr. 31, im Cigarrenladen. 6356] 


Mufikergeſuch. 


Ein tüchtiger Violaſpieler, der auch zu 
einem Blaſeinſtrument gut zu verwenden ih 


5 N * 7 N Cl 7 » 8 1 h a 

" Gänseleber-Pasteten,  |en ie: larnent, cu Zrompe: um ei 
Anchovis-Pasteten, = ae J. Ba * 
f i eu 8 5 
Krabben-Pasteten, 


2 


Ein Commis, tüchtiger Verkäufer, 
der einfachen Buchführung und Corre⸗ 
ſpondenz mächtig, wird per 15. Juni 


2 


franz. . 
französ., engl. und inländ. 
Moutarden, 

Schildkröten-Suppen, 
 Salad Creame (Remoulade), 
a rcirte Oliven, 


3 empfiehlt; [6518] 
Eugen Hertzsch, 


Tauenzlenplatz 9. 
Ein Rildpast von 70 Kühen wird für 


oder 1. Juli d. J. für ein Medewaaren⸗ 


Geſchäft geſucht. 


poste restante Waldenburg. 


Adreſſen sub M, T. 
16436 


ene 


in mit Buchführung und Correſpon⸗ 
denz wirklich vertrauter Comp⸗ 
toirift wird für bald oder zum 1. Juli 
verlangt. Franco-Adreſſen übernimmt 
Hr. Brann im Hauſe des Herrn S. E. 
Sachs, Karlsſtr. 22. [6968] 
1 18 tüchtiger Verkäufer, der 
Ein Commis, dot. ne del 


poln. und deutſchen 


den empfohlen durch A. Drugulin, Breslau. 


* 

Ein junger Mann, 29 J. alt, aus adlige 

Wan ie, katboliſch, ſucht eine gute, gebil- 
dete Dame zur Frau (Fräulein oder junge 
Wittwe). Derſelbe ift nicht ſehr bermögend, 
aber ein guter Landwirth; eine kleine Habe 
iſt hier alſo nothwendig. Gef. Offerten wer⸗ 
den unter J. Or. K. V. 153 Breslau poste 
restante erbeten. [6992] 


5 ein hieſiges Galanterie⸗Waaren⸗Engros⸗ 
und Detail⸗Geſchäft wird ein tüchtiger 
Verkäufer, der in dieſer Branche bereits 
gearbeitet hat, geſucht. Offerten unter Chiffre 
B. E. poste restante franco Breslau, [7023] 


. “x 
Ein Commis, 
Specerift, gew. Verkäufer, noch activ, ſucht. 
um ſich feine Kenntniſſe zu erweitern, zum 
15. Juli d. J ein anderweitiges Engagement. 
Gef. Offerten bittet man unter A. Z. poste 
restante Habelſchwerdt zu ſenden. (6507 


Ein Commis, Spezeriſt, katholiſch, jeit zwe 
Jahren in einem Spez. rei⸗ und Leder⸗ 
Ausſchnitt⸗Geſchäft thätig, wil Correſpondenz 
und Buchführung vertraut, ſucht vom 1. Juli 
oder Auguſt veränderungshalber im Geſchäſt 
oder Comptoir Stellung. Offerten werden 
unter Chiffre A. 3. 20. poste resta te Glei- 
witz erbeien. [6465] 
En mn Dan 
Für mein Weiß: u. Woll-Eon: 
fectious⸗Geſchäft ſuche ich bei ho⸗ 
hem Salair einer dazu befähigten 
Confectionär. [7016] 
Antritt Sofort erwünſcht oder ſpäte⸗ 
ſtens 15. Juli. Wilhelm Prager. 


Wir ſuchen zum ſofortigen Engage⸗ 
ment oder pro 1. Juli einen tüchtigen 
Commis für unſer Spezerei⸗Geſchäft, 
der polniſch ſpricht, eine gefällige Hand⸗ 
ſchrift hat und mit der einfachen Buch⸗ 
führung vertraut iſt. [6522] 

M. Caſſirer & Co., 
Schwientochlowitz O/S. 


— r 


(Ein gebildeter junger Oekonom, fowohl in 
der prakliſchen Landwirthſchaſt ſchon er⸗ 
fahren, als auch mit dem Brauerei⸗, Bren⸗ 
nereis und Zuckerſabrik⸗Betriebe vertraut, ſucht 
unter beſchekdenen Anſprüchen ein Engagement. 
Der Suchende hat gute Zeugniſſe und kann 
auf Verlangen Caution leiften. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt bereilwilligſt der Kaufmann 
Götſch in Berlin, (Ecke Linden⸗ und Zim⸗ 
merſtraße) 16421] 


in im Schreib⸗ und Rechnungsfache erfah⸗ 
rener Mann, thätig und ſtreng zuverlä ſig, 
ſucht zum 1. Juli d, J. eine anderweite Stel 
lung in einer Fabril oder ſonſtigem Etabliſſe⸗ 
ment bei mäßigen Gehaltsanſprüchen. Gefäll. 
Offerten werden unter Chiffre A. 1. 29 poste 
restante Hirschberg in Schlesien erbeten. 


Eu Werkführer in ein großes Mühlen⸗ 
geſchäft, der in den größten Mühlen bon 
Wien, Berlin und Ungarn gearbeitet, ſucht 
eine dergleichen Stelle. Offerten werden ent: 
gegen genommen nach Einſicht der bereit lie⸗ 
genden Atteſte bei Herrn Joſeph eur 
zu Eiſersdorf. [6066 

Lorenz Nitſche zu Eiſersdorf. 


1 tüchtige Friſeur⸗Gehilfen 

finden bei 10-12 Thlr. monatlich Gehalt, 
freier Station, Logis und Tantieme dauernde 
Beſchäftigung bei Louis Willdorf, N 
in Danzig, I. Damm 15. [6452] 


Ein Formermeiſter, 


der zu zeichnen verſteht, wird geſucht. Offer⸗ 
ten und abſchrifil. Atteſte traneo unter D. 
poste restante Leer. 16441 


17049] Lehrlings⸗Geſuch. 

Für ein Papier-, jo wie für ein Speze⸗ 
rei⸗Geſchäft, beide am hiefigen Platze, wird 
je ein Lehrling geſucht. Söhne rechtlicher 
Eltern, mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, erfahren Näheres durch Herrn Kauf⸗ 
mann Paul Ergmann hier, Junkernſtr. 33. 


um 3 Auuitt wird für ein Ges 
treide⸗ und Verſicherungs⸗Geſchäft ein 
Lehrling geſucht. — Selbſtgeſchriebene Adreſ⸗ 
fen werden franco Breslau poste restante 
sub Nr. 55 erbeten. [7042]. 


Zwei Lehrlingsſtellen, eine für 
das Comptoir, die andere für die De⸗ 
ftillation, ſind bei uns vacant. [6523] 
M. Caſſirer S Co., Schmiedebr. 50. 

5 nie 80 par terre 

it der 3. Stock, 6 Zimmer, Entree und 

Küche ꝛc. für den feſten Preis von 220 Thlr. 

zu bermiethen und Michaelis zu beziehen. 


Neue Schweidnitzerſtr. 11 


wichtig 


In Verlage von Eduard Trewendt in Breslau ist erschienen und ip allen 


Buchhandlungen zu haben: 


Taschenbuch 


Zuckerfabrikation und Spiritusbrennerel. 


Tabellen zum Gebrauch in der Fabrik und im Laboratorium. 
Zusammengestellt von 


Dr. K. Stummer. 
Octav. 20 Bogen. Eleg. brosch. Preis 2 Thlr. 

Dem praktischen Fabrikanten sowohl wie dem Chemiker wird erwünscht sein, durcli 
dieses Tabelleu-Taschenbuch dei zeitraubenden Unbequemlichkeit des Nachschlagen in 
den verschiedensten Lehrbüchern, Zeitschriften ete, enthoben zu sein. Aus einem wirk- 
lichen Bedürf:;isse hervorgegangen, hat sich denn auch diese Samislung bereits des 
Beifalls der Fachmänner und der günstigsten Beurtheilu Be zu eifreuen gehabt. Die 
Tabellen sind äusserst sorgfältig ausgearbeitet, bei ihrer Wahl ist jede Anforderung be- 


rüeksichtigt, und die Anordnung gewährt in mehrfacher Beziehung die grösste Bequem- 
Dei Druck zeichnet sich durch Schärfe, Klarheit, Uebersichtlichkeit gl 


lichkeit, 
rectheit aus. 


H. ENGLER’S ANNONCENBUREAU 


in LEIPZIG, Ritterstrasse 45 (im Gambrinus), 
empfiehlt sich zur Vermittlung von Inseraten jeder Art in die Zeitungen 


aller Länder. | 


Hauptvortheile bei den durch mich vermittelten Inseraten sind: Ersparung 
an Kosten und Cortespondenz, da ich nur die Originalinsertionspreise ohne Porto- 
Berechnung ansetze, tägliche Erledigung der einlaufenden Inse:aten-Aufträgs durch 
directe Postversendung, sowie Zusammenstellung der Beträge auf einer einzigen 
Nota unter Einhändigung sämmtlicher Belege. Ausserdem bin ich bei grösseren 
Aufträgen, namentlich bei öfterer Wiederholung in den Stand.gesetzt, einen ange- 
messenen Rabatt zu gewähren, 

Uebersetzungen in allen Sprachen werden correet ausgeführt. Allen mir er- 
theilten Aufträgen wird grösste Sorgfalt, Pünktlichkeit und Diseretion zugewendet. 

Mein neuester und vollständigster Zeitungskatalog mit In- 
seitionspreisen steht auf franco Verlangen gratis und 
franco zu Diensten, 


[2921] 


Ir dem neuerbuuten Haufe, Kleine Scheit⸗ 
nigerſtraße Nr. 68, ſind größere und 
"einere Wohnungen zu vermiethen, und iſt 
das Nähere daſelbſt zu erfahren. [5950] 
Junkernſtraße Nr. 2 


iſt ein Theil der erſten Etage, beſonders zu 
einem Comptoir geeignet, zu vermielhen und 


cher: Wo log 7 
Fremder: In König’s Hötel, Albrechtsſtr. 33. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 


kann ſofort bezogen werden. Näheres im Ge Breslau, den 10. Juni 1868 
wölbe Ring Nr. 19. 16927 "feine, ı mittle, ord. Waate. 
Ein Woll magazin, Salzgaſſe 3a, | Weizen, weißer 70— 72 ß — Sgr. 
ſofort zu vermiethen. — Zu erfragen bei] dito g 5 — 62 8 
rte! 5 eue Waare: 
Carl Ertel & Co., Karlsſtraße 44 Beten, 4 90 „Se er. 
3 20 gelber $ 52-55 
Lotterie. 730] Tnitoerwaliene — 8 50-51 
Von dem Geſellſchafts⸗Spiel der 131. Lot⸗ 2 2 45— 46 44 8 
tetie find von 60 Nummern 30 gezogen, wor⸗Serſte 55— 37 34 31-82 „ 
unter ein Gewinn mit 2000 Thlen. war. — gie Sr 29 — 0 28 26-27 „ 
Allſeitiger Aufforderung zufolge habe ich ein 3 62— 65 60 58 —b9 „ 
neues Spiel zur 132. Lotterie noch vortheil Amtliche 8 11 loco Kartoffel 
vafter für die Spieler arrangirt, indem man] Spiritus pro 100 Qua 80% Tralle⸗ 
ſich jetzt 2 5 ganzen, 5 ee ie 133 B. 134 G. 
ſammen ummern für? r. jede Klaſſe ] 9, Tun 7 
oder 8 Thlr. alle vier Klaſſen betheiligt. Looſe 9 u. 10. Juni Abs. 10 u. Ng. u Ng. Am, 2 
und Antheile 1, , 4, „ Luftdr. bei 0° 333%¼%25 332½%30 332/18 
billigſt zu haben bei Lu +12 ＋ 12,4 +35 
M. Meidner in Berlin, Thaupunkt + 96 + 56 4 0 


Unter den Linden 16, 


. und Au, heile verſ. billigſt:] Weiter 
Goldberg in Berlin, Geſundbrunnen. Wärme der Oder 


a Poſt⸗ Bericht. 
Eiſen bahn Perſonenzüge. 
(Schnellzüge find mit * beie chnet.) 
eiburg, Waldenburg Schmeidinip, ankenſtein: 
Mur Ju 20 M. Abends. — Ant. 9 U. Pad. 3 U. 44 M. N ut. 9 u. 4 DM. Abends 
Oberſchleſien, Krakau, Warſchau, Wien: 
Abg. 1 Morg. 6 u. 30 M. IL II U. Vorm. III. 2 u. 40 M. Nachm. IV. 7 u. Abende. 

An au I., II. und III. ſchließt die Oppeln⸗Tarnowißer Eiſenbahn in Oppeln an, Zug IV. gebt nur bis Oppeln. 

1.* (Schnellzug), nur mit I. und II. Glafie, III. und IV Perſonenzug mit I., II. und III Ciaſſe. II. mu allen vier 
; Claſſen; desgleichen fämmtliche Züge der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 
Ank. in Breslau aus Oberſchleſten Morg. 9 U. 5 M. (nur von Oppeln); Mittags, 12 U. 2 M.; Rahm. 4 U. 2% M und 
Abends 8 U. 32 M. (Schnellzug). 
g Berlin, Hamburg, Dresden: 
Abg. 7 U. 4 . Früh, 2 U. 15 M. Mittags nur bis Frankfurt. 7 U. 40 Pt. Abends, *4 U. zu M. Abena 
Ank.“ 6 U. 36 M. grüp, 8 M. 33 M. Früb, 2 U. 6 M. Mittags nur von Frankfurt, 6 U. 15 m. Abends 
Poſen, Stettin, en wer: 
Abg. 7 u. 0 M. dead, II u. 6 M. Vorm nur bis Pofen, 4 u. 50 M. Nchm. nur bis Kreuz. 
Ant, 10 u 35 M. Vorm. nur von Perf U. 40 M. Abends nur von Kreuz, 10 u. 1 M. Abende 
= = erſonen⸗Poſten 
Nimptſch. 28 7 U. 30 M. Jrüb, 10 u. Abends. — Ank. 2 M. Früb, 4 U. 20 M. Nachmittags 
Zels (galiſch, Oſtrowo). Abg. 7 u. 30 M. Früh, 8 u. Abends. — Ant. 4 U. 25 M. Jrüb, 7 U. 40 12 
Das Kr ten N. er II u. N ge er u TU. 40 M. Abends. 
3. erg). 9 Nachmittags, 11 U. Abends. — Ant, . 25 M. grütz 2 U. 10 M. 

Oels (feftenberg, Kreuzburg). Abg. 10 U. 30 M. Abends. — Ant. 4 U. 30 M. 56 0 ä 


Dunſtſättigung 73pEt.  57pEt. 41 pt. 
ind SW NW NW. 


trübe wolkig in 
+ 14, 


U 
Abg. 6 U. Früh, 12 U. 3 


Abenrs. 


Münſterberg. Abg. 8 U. Früb, 10 U. 15 M. Abends. — Anl. 5 U. 30 M. Frü 8 i 
Militſch. a, 12 U. 45 M. Nachmittags. — Anl. 8 u. 35 M. Abends. i N 
Krotoſchin. Abg. 7 u. 30 M. Früb, 10 U. Abends. — Ank. 5 u. 20 M. Früb, 4 u. 6 M. Nachmittags. 


. T ̃ ͤ K ³̃]⅛« mmm 7˙ ' «²˙—.. . 
Breslauer Börse vom 10. Juni 1865. Amtliche Notirungen. 


; Z Brief,| Geld. ZI 
Wechsel-Ccutev. Schlos. Pfdbr ausländ. Fonds. 
Anıstorda.n & 1000 Th, 92 1 914 |Poln. Pfndbr. 754 bz. B. 
dito Litt. A. 4 100 f] 993 | dito Sch.-0O.J4 = 
dito Rust. 4 100 f] — ||Krak.-Obsehl 


dito Litt. C. 4 | 9944| 99 3 Oest. Nat. A. s | 704 B. 


8 einen Käfer geſucht. Adreſſen nehmen die 
Herren Selle u. Mattheus in Liegnitz 
entgegen. 16528] 


Neue Matjes- Herin t 


bei y 
P\ F. Nadmann aus Wollin /. 


— 4 x 


* 


tritt melden in der Eiſenwaaren⸗Handlun 
Max Deutich, Ring 4. 1648 


Sprache mächtig, wird für ein großes Mode⸗ 
waaren⸗Geſchaft geſucht. Offerten werden unter 
I. H. 640. im Annoncen » Büreau von 
Senke & Sarnighanfen, Junkernſtr. 12, 
angenommen. [6525] 


in Lehrling, mit den nöthigen Schuls 
kenntniſſen, kann ſich zum ſofortigen An⸗ 
bei 


1] 


ift die 2. Etage links, comfortabel mit Gars 2 bt 
n zu Joh. d. J. zu vermiethen | dito > u — 1005 —— un -B 85 re 
Näheres 3 Tr. rechte ——___ [7046] f kerie — |Schl.Rentnbr.id | 994, 98 dito € * 
Spygeitinsftraße Mr. 77 ift der exfte Stod Arien Zet. W. = Posen. dito =; r. t. 100 51. — 524 B. 
und im Hinterhaufe eine Afenftr, Wert | Frankfurt .. = Schl. Prv.-Obl. 4 — | — Oest,Blb.- 751 bz. 
ſtätte nebſt Wohnung zu vermiethen. [7050] 1 Kisenb,-Prior.-A. Amerikaner,.j6 | 724 ba. O. 
er RTTETTRTT NEN FR RE Eye HE = x — | Ausländ, Bisenb 
Nierderſtraße 5 find ſchöne Wohnungen und 2 Bral.-Boh.-Fr. 4. 96} = 
&D ein Gewölbe vom 1. Juli ab zu vermieihen, Kot Mina vie 6 let B.. rut 16 | 740, 
Näheres bei Kempmer, Karlsſtraße 8. 12 ö en 925 Inn 5 
ylte-Zafhenftr, 6 it in 3. Einge eine Mobs — [1105 || Märschl.-Mrk. | — | — Aal. Ludw.- 
nung für 140 Thlr ſofort zu vermiethen. 70 — dito BarIV. 5 — — Bilb.-Prior, 88} B. 
ET BE TC FE EITETETZEBE TE 175! 80% Oberschles. 4 961 | — dito St,-P,. 98, E. 
Herrſchaftliche Wohnungen, 98% dito 9 60 — fees. 
; — Schl. Feuer- 
im erhöhten Parterre, erſten und dritten dito 3 
— im G i Kosel-Odarl. — |. ||NinBrgw.-A 5 | 35436bz.B, 
Stock find im Ganzen oder auch getheilt m di Ersl. Gas. Kot 
Term. Johanni zu beziehen Sonnenstr. 14, 99 — deo . —— . — rn * 4 = 
ziſchergaſſe Nr. Gb find im 1. Stock 994 — : dio St, P41 5 
2 Stuben, Kabinet, Küche, Entree vorn⸗ “4 10 9 — Prouss. und sun! 
heraus, im 4. Stock 2 Stuben und Küche zu , Bral.-Sch.-Fr. [4 |142}3} bz. Bank-. a. Obi, 
Johanni zu bezieben. [7048 1055 Köln- Minden. e  — Schles. Bank |4 110% B. 
In dem Haufe, Bürgetwerwerder Nr. 32 ii 33 910 er 1 89 B. 3 loo 8 
vom 1. Juli d. J. ab eine herrſchaftliche] Brosl. St.- Obl 44 — | Obrochl. A., 0.341179 ba, O. Dise Bom. 40 f 
Aab nag en 5 mans se un und dito 44 — dito f. 153} 2 . — 4 7 
erengelaß ganz oder auch getheilt zu ver⸗ posen. Ffdbe 4 Rheinische 4 SG Jester Oredis/5 | 84 a bz. B 
miethen. Nähere Auskunft im Bureau des dlto 2 — — Kosel-Oder, 4 | 61 B. N Jag br. B. 


Pos., Oc d *. 4 86, 95 Opp. Tarn w. |4 | 804 b2;G. | senf.Oxed.-A j4 
Die Börsen- Oommmission. 


FE A a ⁵⁵ . A 
Verantw. Nedacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Rechtsanwalts v. Dazur, Ohlauerſtraße 79, 
2 Treppen. [7006] 


Fr von 80 bis 110 Thlr. Antonien⸗ 
aße 16 zu vermiethen. [6998] 


